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ne erſte (Juſeraten), und zweite

ehe den 17. Dezember.
Politiſche Mittheilungen.

Einen keitenden politiſchen Artikel findet derLeſet unter der ücheſchtiſt „Die Sozialdemokratie

14Erköſer der Menſchheit an der Spitze der 2.
Seite der Textbeilage zur vorliegenden 2. Ausgabe

P olitiſche Mittheilungen das Deutſche Reich“
hetreffend, ſtehen auch auf der 2. Seite der Textbeilage.

Dem Reichstage iſt nunmehr vom Bundesrathe auch die
Iverechnung der nach dem Reichshaushaltsetät für 1887 88 zur

deckung der r n sheiträge zugegangen Schluß Zufammenſtellung ergienach für die e e ummen an
ar zu zahlenden Matrikularbeiträgen Preußen 89 283 340
19012624 mehr als 1886 87), Bayern 29 556 243 (2674258
Mark mehr als 1886 87). Sachſen 9 724 576 4& (1993 678 mwehr),
Württemberg 10 915 673.4 (981 054 mehr), Baden 7 792 139
063319 mehr), Heſſen 3064 708 (647 89 mehr), Mecklen
burg Schwerin 1888877 (418 344. mehr). Sachſen-Weimar
1003231 (217 165 mehr), Meckleuburg-Strelitz 328 175
717 mehr), Oldenburg I 104551 (286 690 mehy),a nſchweig 1443464 (240 283 mehr), SachſenMeiningen

67 das 722 mehr Sachſen Altenburg 507 427
(107 204 a mehr), Sachſen Coburg- Gotha 637 298 (133 704
mehr Anhalt 76264. (151749 mehr), Schwarzburg
Sondershauſen 232 730 (50 220 mehr), SchwarzburgRitdol

ſadt 262 805.4 (87 543 mehr) Waldeck 184993 (41850
mehr), Reuß älterer Linie 166207..4 (83 756.4 mehr), Reuß
jüngerer z 331348 (64 944 wen Schaumburg-Lippe
115 777 4220 mehr), Lippe 393560 (82024 mehr).

Lübeck 208 5 512949 rmehr), Hambür 2494. (46.931. mehr und Clliaß-n 45 ar te h hr als Wo 87). S
ikularbeiträgevgller un den Mt ehe auf 168836 176 Mark, mithin

2117 777 mehr als 1886872 rerDie Berathungen der deutſchen Kommiſſare über
den death eriſchen Handelsvertrag ſind,
nach der r. Ztg. in der geſtern abgehaltenen
Sizung bis nach dem Weihnachtsfeſte vertagt worden.

„Die Bewiliigure der freiſinnigen Partei
eht nicht ſo weit (wie die der Centrumspartei)“ ſagt
err Richter in der Freiſ. Htg. bei einer Beſprechung

der Verhandlungen in der Militärkommiſſion. „Dieſelbe
nicht geneigt, die 973 dert räſenzſtärke voll undkewilt en. Ueberhaupt e die heutigen Ab

immungen, wie der Abg. Richter erklärte, für jeden
kinzelnen nür die Bedeutung einer Eventual-Abſtimm-

Jung. Man mußte bedingterweiſe für manches poſitiv
ſümmen, was man definitiv nicht wünſcht, nur um weiter
gehende Bewilligungen zu verhüten. So erklärt es ſich
auch, daß die beiden ſozialiſtiſchen Vertreter,
welche gegen die ganze Vorlage ſind, aus taktiſchen Gründen
überall mit der frrtnnnigen Partei zuſammenſtimmten.
Vas nun weiter wird, ſteht dahin. Sollte die Re
ierung in ſpäteren Stadien zu einer Auflöſung desſeichetages ſchreiten, ſo wird. die Ceutrumspartei der

Regierung, wie der Abg. Windthorſt bemerkte, erwidern,
daß die an Geld und Mannſchäften habe alles
erreichen können, was ſie verlangte. Eine Auflbſung des
Reichetags würde unſeres Erachtens beweiſen, daß die
Situation ſich nach außen ſehr friedlich ge-
ſtaltet haben muß. Um ſo weniger erſcheint es dann
gerechtfertigt, Bewilligungen in dem geförderten Umfang
und für die verlangte Zeit eintreten zu z Man
ſieht, nicht die Sicherung der Lage des Landes, ſondern
der Sieg der „Taktik“ liegt dem „Gegenkriegsminiſter“
am Herzen.

Beim Oberpräſidenten Grafen fand vorgeſtern inn
Stettin eine Verſammlung Fämmtlicher Landräthe der
Krovinz Pommern ſtatt, in welcher über die Vagabunden-
frage berathen wurde. J 9

Die Bedeutung der vorgeſtrigen; Kommiſſ
ſions-AbſtimnmungabeidererſtenLefung des

Wien Moſer Bühnendichter wurde

Wie G. v. Moſer zu ſeiner eigenen Ueberraſchung
Bühnendichter wurde erzählt Paul Lindenberg in einer
r das JanuarHeft von „Notd und Süd“ geſchriebenen
iographie Mofer s Es geſchah durch eine Wette Der

Aufſatz liegt ten Aushängehogen vor. r Sie
ollen die Werte aufnehmen, Kaneräd?“ „Ja, es gilt,

einen Korb Siktl“ Ja, in. en „ündkein flüchtiges Zuſammentreffen, keit großes Vorgeſtellt
ſein?“ „Nein, wie ich behaüptet, eine richtige Bekannt
haft,tn ja, was ich meine „Angenommen alſo: Die

Herren hier ſind feierlich ge heute in einer Woche
den ſilberbehelmten Produkten der Madanmte Cliquot alle
Ehre zu erweiſen!“ „Na“, ſagte ein älterer Haupt
mann zu dem ſchlanken Jägerlieutenant, der die Wette
abgeſchloſſen „Sie werden einen hölliſch ſchweren Stand
haben, es iſt ein i die Kleine, hat Race, hat
Schneid, wir haben hier ſchon Alles verſucht, ſie kennen
zu lernen, aber es war nichts. Sie wiſſen ja, wie dieſe
Theaterfeſtung durch verſchiedentliche Außenforts beſchützt
wird.“

Ja, er wußte es, der Wettende, daß man nur ſchwer

wenn auch natürlich keine ganz intime. —na, Sie.

iſt ſchon wieder recht „wackelig.“

Halle Sonnabend, 18. December 1886.

Geſetzes über die Vermehrung derſFriedens-
präſenzſtärke des Heeres iſt mach dem ziemlich ob
jektiven Ueberblick des Berl. Tgbl. folgende: Die Majo
ritätsparteien, zu ſammengeſetzt aus dem Centrum den
Deutſchfreiſinnigen, den Sozialdemokraten und Polen, ge
nehmigen für immer ohne zeitliche Einſchränkung
die Neuformation der dritten Diviſion des V. (elſäſ
ſiſchen), Armeekorps eines ſächſiſchen Jnfanterie-Regiments,
von 24 Batterien Feldartillerie und 21 Abtheilungsſtäben,
3 Bataillonsſtähen und 9 Kompagnien Eiſenbahntruppen,
Pionier- Kompagnie und 14 TrainKompagnien.

Die hierfür erforderliche Friedenspräſenzſtärke
wird auf drei Jahre gewährt. Die von der Regierung
erforderten fünfzehn vierten Bataillone und das ſächſiſche
Jägerbataillon, als 16. JnfanterieBataillon, tragen einen,u von dem Kriegsminiſter anerkannten, proviſoriſchen

Charakter (2) an ſich. Darum werden dieſelben zunächſt
nur auf ein Jahr bewilligt unter der ſicheren Vor-
ausſetzung der weiteren Gewährung auf längere Zeit
durch jeden olenden Reichstag, ſo lange die Grönde,
welche jetzt zur Schaffung dieſer Bataillone geführt haben,
auch in der Zukunft noch fortbeſtehen. (Eine parlamen-
tariſche Falle. Red.)

Eine auch an Zahl weſentliche Erhöhung der
Kopfſtärke derjenigen alten Truppentheile iſt gewährt
bei welcher anerkannt worden iſt, daß durch eine ſolche
die Kriegsbereitſchaft derſelben vermehrt wird.

Es iſt den verbündeten Reg erungen alſo ohne Ab-
ſtrich an der Zahl alles das gewährt worden was nach
der gewiſſenhafteſten Prüfung (7) als nothwendig erkannt
worden iſt, um das Heer für den Fall eines baldigen
oder doch eines in nicht zu weiter Ferne möglichen Krieges,
genau an den Stellen und in der Art zu ſtärken, wie
dies die Heeresverwaltung K (7) vorgeſchlagen hat.

Es iſt dagegen der Regierung nicht nachgegeben
worden eine an Zahl unweſentliche Erhöhung der Kopf-
ſtärke derjenigen alten Truppentheile, durch welche die
Kriegsbereitſchaft, nach dem Eingeſtändniß des Kriegs
miniſters, nicht erhöht wird, und welche dazu dienen ſollte,
die geſammte hre e des Heeres auf ein
Prozent der Bevölkerung zu bringen. Es iſt weiter den
verbündeten Regierungen die Forderung des Septennats
abgeſchlagen, und denſelben dafür eine dreijährige
Dauer der Friedenspräſenzſtärke für alle dauernden Kadres
angeboten worden.

Die Konſervativen haben gegen alle Modifica
tivnen des Regierungsentwurfs geſtimmt, während die
Nationalliberalen einer Modifikation, der Bewillig
ung von 15 vierten Bataillonen für die Zeit von dreiJahren zuſtimmten.

Der Vertreter der verbündeten Regierungen erklärte
die von der Majorität angenommenen Modifikationen für
abſolut unannehmbar; auch erklärte derſelbe, daß
die verbündeten Regierungen nie die Einführung der
zweijährigen Dienſtzeit als im Prinzip möglich
anerkennen könnten. (Nöch hat die Commiſſion üb-
rigens ihr definitives Votum nicht abgegeben, noch ſteht
die zweite Leſung in der Commiſſion und im Plenum
aus. Red.)

Für den Fall, daß der Reichskanzler erſt
nach Neujahr nach Berlin kommen ſollte, wird ſich der
„Poſt“ zufolge der Staatsſekretär Graf Herbert Bis-
marck Mitte nächſter Woche nach Friedrichsruhe begeben
um das Weihnachtsfeſt bei ſeinen Eltern zu verleben,

Bulgariſches. Die Kandidatur des Koburgers
Man glaubt in Sofia,

nach der V. Z., daß Deutſchland, Rußland und

zu der hübſchen Soubrette vordringen konnte die in Gör as Theat
litz, wohin ihn kürzlich das Machtwort ſeines ehemaligen und nun eingepackt und an die Direktion geſchickt; wurde

Oeſterreich eine Verſtändigung über einen ernſthaften
Thronkandidaten getroffen haben. Es ſoll das aber
weder Alexander von Oldenburg, noch Ferdinand von
Sachſen-Koburg ſein. Die Regentſchaft iſt bereit, Ruß-
lands Wunſch zu erfüllen, den Kandidaten der Sobranje
zu empfehlen und nach erfolgter Wahl abzudanken.

178. Jahrgang

Fürſt Lobanow unterrichtete, wie dem B. C.
gemeldet wird, die bulgariſche Deputation in Wien davon,
daß Rußland von der Kandidatur des Prinzen Ferdinand
von Koburg offiziell nichts bekannt ſei und daß es die
Kandidatur des Mingreliers noch nicht zurückgezogen habe.
Möglicherweiſe werde die Deputation in Berlin etwas
Anderes erfahren.

Kabdan Paſcha, der türkiſche Kaulbars, ſoll
aus Sofia bald abberufen werden. Der ruſſiſche Le-
a Da Somow hat Sofia Adieu geſagt.

rchiv und Gelder des ruſſiſchen Konſulats werden dem
deutſchen Konſulate übergeben.

Ruſſiſche Offiziere und Agenten ſollen auf
belgiſchen Pferdemärkten bedeutende Pferdeankäufe
für die ruſſiſche Armee machen.

Frankreich. Wenn man gewiſſe Pariſer Blätter lieſt,
ſollte man daß Frankreich ganz von deutſchenWaaren überſchwemmt wird. Thatſächüch verhält es

ſich eher umgekehrt, beſonders was verarbeitete Waaren
anbetrifft. Frankreich führte z. B. während der erſten
elf Monate des Jahres für 46,626,300 Fres. Spielwaareun
aus gegen 41,840,900 im Vorjahre. Die W e
Einfuhr, die faſt ausſchließlich aus Deutſchland kommt,
betrug 5,866,000 gegen 6,208,300 im Vorjahre, iſt alſo
im Rückgange. Thatſache iſt, nach der V. Z., daß Deutſch
land mehr für franzöſiſche Spielwaaren ausgiebt, als
dieſes für deutſche.

Der Graf von Paris läßt einen Brief veröffent
lichen, in welchem er den r Abgeordneten ab
räth, ſich mit den konſervativen Republikanern zu fu-
ſioniren.

Großbritannien. Die Politik Englands iſt
auf eine Allianz mit Deutſchland, Oeſterreich, Jtalien und
der Türkei gerichtet“, ſagte ein e Diplomat einem
Berichterſtatter der „Kreuzztg“, uf die Zwiſchenfrage:
„Wie die Haltung Englands ſein würde, wenn, unab
hängis von allen anderen, ein Krieg zwiſchen Deutſch
and und Frau e ausbrechen ſollte erfolgte

die Antwort: „Jm Anfang würde England wohl neutral
bleiben. Aber ein iſolirter Krieg zwiſchen Frank-
reich und Deuſchland iſt unter den obwaltenden Um-
ſtänden ſchwer denkbarx; ein ſolcher Krieg müßte noth
wendig weitere Dimenſionen annehmen. Verlaſſen Sie
ſich darauf, eine ſolche Kalamität würde ganz Europa in
Mitleidenſchaft ziehen und ſelbſt über die Grenzen Europas
hinausreichen. Nur in dem Fall, daß Deutſchland in
raſchem Siegeslaufe Frankreich niederwürfe,
könnte man auf die Vermeidung eines allgemeinen Kriegs
brandes hoffen. Jn jedem anderen Falle wird England
z Theilnahme gezwungen ſein.“ Jm Grunde beſagt
as alles ſoviel wie nichts.

Die „London-Gaz.“ veröffentlicht ein königl. Dekret,
welches verfügt, daß die Söhne und Töchter, welche aus
der Ehe des Prinzen Heinrich Moritz von Batten
berg mit der Prinzeſſin Beatrice entſprießen, den Titel
„Hoheit“ führen ſollen.

Jtalien. Allerlei über Minghetti. An der
Leichenfeier Minghetti's in Bologna haben die
ganze Stadt und außerdem die Vertretungen theilgenommen,
welche alle Städte der Romagna entſendet hatten. Alle
Läden waren geſchloſſen. Auf dem Victor-Emanuel-Platze
wurde der Sarg auf ein von Blumen ſchwellendes Bett
gelegt, und der Dichter Profeſſor Enrico Panzacchi
hielt, während die im Quarré aufgeſtellten Truppen das
Gewehr präſentirten, die Leichenrede. Er ſchloß mit den
Worten: „Jm Zeitalter Leo's des nen würde Minghetti
um großen Künſtler emporgewachſen ſein, im Zeitalter
er italieniſchen Einheit wurde er ein großer Staats

mann. Er opferte die Kunſt der-Politik, doch wie
man Blumen opfert, um einen Altar zu ſchmücken. Eine
zweifache Liebe hat er ſtets im Herzen getragen: Italien
und das Haus Savoyen, dem wir Freiheit und Ehre

verdanken!“ Sodann ſetzte ſich der unabſehbare Zug nach

Kommandeurs verſchlagen, alle Herzen der Jägerliente-
„nants und ſonſtigen eleganten Jugend entflammte. Direkt
hingeh n zu der Schauſpielerin konnte er nicht, das wäre
lächerlich geweſen. Witz mußte die Sache haben, originell
mußte ſie angefangen werden aber wie, aber wie?!
S Ruhelos in ſeiner Stübe auf und abſchreitend, ſann
er nach. Wie wäre es, wenn er es machte, wie die
Schweſter eines ſeiner berliner Kameraden, die einſt die
Huſaren Uniform ihrers Bruders angezogen und in Folge
deſſen ein Abenteuer erlebt hatte, wenn er ſich etwa als
Dame koſtümirte und ſich in dieſer Verkleidung der Schau
ſpielerin näherte? Schade wäre es freilich um den
hübſchen Schnurrbart, der fallen müßte; aber nein, nein,
die Jdee war überhaupt nicht auszuführen, er mußte
etwas Anderes erſinnen.

Doch der luſtige Streich der Schweſter ſeines Freun-
des wollte ihm nicht aus dem Kopf, wie oft hatte er
ſchon darüber gelacht, wie oft, wenn er im Theater ge
ſeſſen, bedauert, daß er ihn nicht einem Luſtſpieldichter
mittheilen konnte, er wäre wie geſchaffen zu einem über-
müthigen Schwank. Halt er blieb dabei plötzlich
ſtehen, wenn er dieſen Schwank ſchriebe, wenn er ſelbſt
dieſen Plan ausführte? Friſch darauf los, wie es ſich
für einen flotten Jägerlieutenant ziemte. Einige Stunden
emſigen Arbeitens und das Theaterſtück war fertig,

h

betitelt worden war,
wahrlich nicht der Weg zu den Kouliſſen verſagt wer-
den! Wenn der Schwank überhaupt zur Aufführung
gelangte, ſo mußte dies natürlich anonym geſchehen,
aber dem Direktor nannte der Verfaſſer ſeinen Namen:
„Guſtav v. Moſer, Seconde- Lieutenant im Schleſiſchen
Jäger-Bataillon Nr. 5.“ Einige bange Tage ver-
gingen für den ſo plötzlich zum Luſtſpieldichter ge-
wordenen Offfzier, dann aber, eines ſchönen Morgens,
traf die Antwort ein: der kleine Schwank war ange-
nommen worden und ſollte gelegentlich des bevorſtehenden
Benefizes der Soubrette in Szene gehen und bald machte
denn auch der Sohn des Mars und der Thalia die per
ſönliche Bekanntſchaft der hübſchen Schauſpielerin. Die
Wette war alſo gewonnen und der „Weibliche Huſar“
wurde es war im Jahre 1856 mehrfach im Gör-
litzer Stadttheater aufgeführt.

Guſtav von Moſer war ungefähr 30 Jahre alt, als
er auf ſo ungewohnte Weiſe ſein Talent zum Luſtſpiel-
dichter entdeckte. Wie es ſich ſeitdem entfaltet, das haben
uns viele heitere Werke gezeigt. Jedenfalls aber geſchah,
an dieſem Dichter die „Berufung“ auf eine Weiſe die
ſeinem ganzen Weſen entſprach, auf eine echt Moſer'ſche,Weiſe.



der Karthauſe in Bewegung, in deren Kirche die Leiche
Abends beigeſetzt wurde.

Mehrere Blätter erzählen, daß Minghetti in ſeinem
Schreibzimmer, welches auch als Schlafgemach diente,
ein Bruſtbild des Kaiſers Wilhelm, den er hoch
verehrte, aufgeſtellt hatte. Der Kaiſer hatte ihm bekanntlich nach en Zuſammentreffen mit dem Könige

Victor Emanuel z Mailand im Jahre 1875 den Schwarzen
Adlerorden verliehen, und der König hatte ihn durch
Verabreichung des Annuneciatenordens ſich zu ſeinem
„Vetter“ erkoren, ein Titel, deſſen er ſich indeſſen nie
mals bediente.

Minghetti war von hinreißender Liebens-
würdigkeit, ſein Geſpräch glänzend und anregend, ſo
daß die größten Männer unſeres Jahrhundert ſichs un
widerſtehlich zu ihm hingezogen fühlten, und der deutſche
Kronprinz ihm eines Tages bewundernd ſagte:
„Jch unterhalte mich deßhalb ſo gern mit Jhnen,
weil ich immer etwas dabei lerne.“ Dabei war
er die Beſcheidenheit ſelbſt; er geizte nie nach Lob, ſondern
nahm ſogar oft die Sünden und Schwächen Anderer auf
ſich, den Tadel tragend und deſſen Berechtigung an
erkennend. Einer ſeiner intimſten Freunde war Glad
ſtone; er ſtand mit ihm in regem brieflichem Verkehre.
Die Briefe, Documente von größtem zeitgeſchichtlichen
Werthe, ſind geſammelt und werden, ſo weit thunlich,
von Minghetti's Wittwe auch veröffentlicht werden.

Hervorragend war Minghetti ganz beſonders als
Parlamentarier. Wenn er das Wort ergriff, dann horchte
Alles lautlos ſeiner Rede, die, von allen Phraſen frei,
durch Klarheit ebenſo imponirte, wie ſie durch ihre Fein-
heit beſtach und entzückte, und manch' Schwankender ward
durch ihn fortgeriſſen und ſeiner Sache gewonnen.

Auch als Schriftſteller war Minghetti in fruchtbarer
Weiſe, und zwar ſowohl auf dem Gebiete der National-
Oekonomie, als I dem der Kunſtgeſchichte thätig. Auch
ſeine Gedichte werden von Kennern gelobt.

Spanuien. Dem Londoner „Daily Chronicle“ wird
aus Madrid telegraphirt, daß dort eine Anzahl reicher
Kaufleute aus London und Barcelona angekommen ſei
und ihre Abſicht der Regierung mitgetheilt habe, auf
Fernando Po und in anderen ſpaniſchen Beſitzungenam Golfe von Guinea Faktoreien zu errichten. rechte

Kolonialminiſter hätten ihren Beiſtand verſprochen.
Serbien. Die Meldung, daß der Sultan das vom König

Milan durch den neuen Geſandten am Konſtantinopeler Hofe,
Novakovic, überſendete Großkreuz des Weißen Adler-
Ordens in Brillanten nicht übernommen, ſondern die
Ueberreichung deſſelben durch den früheren Geſandten Jefrem
Gruic, der ſein Abberufungsſchreiben bereits übergeben hat,
verlangt habe, habt in allen politiſchen Kreiſen ſehr peinlich
berührt. Man glaubt allgemein, daß dieſes eigenthümliche Ver
alten des Sultans auf eine Jntrigue Nelidow's zurückzuführen
ei. Bekanntlich war es nämlich Novakovic, der in dem kirchen
olitiſchen Streite ſehr energiſch gegen den früheren Belgrader

o hiten Michael, der ſich jetzt in Rußland aufhält, aufge

Heer und Marine.
T Unſer Herr yd. Berichterſtatter ſchreibt uns aus Berlin,

16. Dezember: Die neue Rang- und Quaxtierxliſte der
Kaiſerlich deutſchen Marine für das Jahr 1887, welche
auf Befehl des Kaiſers und Königs Mitte November jeden

ahres von der Kaiſerlichen Admiralität herausgegeben wird,
iſt ſoeben im Verlage der Königlichen Hofbuchhandlung von

S, Mittler u. Sohn hierſelbſt erſchienen. Dieſelbe iſt 11
eiten ſtärker als die vor'ährige Rangliſte und weicht beziehent-

lich der Eintheilung ihres Jnhalts wiederholentlich von der
letzteren ab. Unter der Rubrik Admiralität iſt an Stelle der
früheren Militäriſchen Abtheilung eine rm ciethrilung
geFrten, ebenſo die Deutſche Seewarte hier ausgeſchieden un
afür unter den „Wiſſenſchaftlichen Jnſtituten“ wieder aufge-führt. Bei dem Commando der Marineſtation der Nordſee iſt

das 2. Halbbataillon des Seebgtaillons, bei der Jnſpektion der
Marineartillerie die 3. Matroſenartillerie Abtheilung neu hin-
zugetreten. Die Streuminen-Verſuchscommiſſion iſt in Fortfall
Wiggaren, dagegen je 1 Minendepot in Friedrichsort und

ilhelmshaven errichtet. Eige ſelbſtſtändige Abtheilung bildet
ryer zum erſten Mal das Torpedoweſen und zwar mit einer
Jnſpektion des Torpedoweſens in Kiel, einem TorpedoVerſuchs
commando ebenfalls in Kiel und einem TorpedoDepot zu
Friedrichsort. Das Torpedodepot Wilhelmshaven iſt eingegan

n. Nicht aufgeführt ſind endlich in der neuen Rangliſte dieEreoffizier und Cadetten-Prüfungscommiſſtonen. (An deren

Stelle iſt die Schiffs-Prüfungscommiſſion getreten.) Jn Bezug
au; die Orden in der Rangliſte für die Kaiſerliche Marine iſt
bei den Königl. bayeriſchen das Verdienſtkreuz für 1870/71 hin

ugekommen, ebenſo bei den chineſiſchen Orden vom DoppeltenDrachen mehrere Stufen und Klaſſen, während bei den groß-
britanniſchen Orden und Ehrenzeichen die Krim-Medaille fehlt.
Ganz neu hinzugekommen iſt der Orden des ſtrahlenden Sterns
von Zanzibar. Jn den einzelnen Commandoſtellen haben
folgende Veränderungen im letzten Jahre ſtattgehabt: An die
Spitze des Statiſtiſchen Bureaus iſt Capitänlieutenant Siegel

treten. Für den Contre-Admixal Freiherrn von Schleinitz iſtContre Admiral Paſchen zum Vorſtand des Hydrographiſchen

Amts ernannt, zum Commandeur der 1 MatroſenDiviſion
Capt. z. S. von Reiche. Bei dieſer finden wir auch als Führer
der 2. Compagnie den Prinzen Heinrich von Preußen K. H. alsCapt.Lieut. m Commandeur der Schiffsjungen Abtheilung
iſt Corvetten-Capt. Baxandon ernannt. Bei dem Commando
der Marineſtation der Nordſee iſt zum Jnſpekteür der 2. Ma-
rineinſpektion Capt. z. S. Valois ernannt. Commandeur des
3. r Seebgtaillons iſt Major Dühring; Jn-ſpekteur der Marineartillerie mit dem Siß in Wilhelmshaven

apt. z. S. Stenzel;
artillerie-Abth. (Lehe)
ernannt, zum Jnſpekteur des Torpedoweſens CorvettenCapt,
Tirpitz. Vorſtand des Verſuchscommandos iſt Capt. Lieut. von
Ahlefeld, des Torpedodepots Capt. Lieut. Harms. Die Ge-
Weg der Commandantur zu Kiel hat Oberſt- Lieut. v. Roques
ür General-Major Graf von Hardenberg übernommen Zum

Präſes der Schiffs-Prüfungscommiſſion iſt Capt. z. S. Holl
mann, zum Präſes der techniſchen Verſuchscommiſſion Capitän
ur See Wenſing I ernannt. Direktor des Bildungsweſens iſt
ür den ContreAdmiral Frhr. von Reibnitz Capitän zur See

Schering geworden. Bei den Offizieren à la suite der Marine
iſt Oberſt De als General-Major zur Dispoſition ge
ſtellt. GeneralMajor Graf Hardenberg iſt gleichfalls zur Dis
per geſtellt worden. An Stelle von 7 Contre-Admiralen
es Vorjahres finden wir in dieſem Jahre nur 5 da Frhr.

von Schleinitz und Frhr. von Reibnitz als Vize- Admirale ihren
Abſchied bewilligt erhalten haben.

artterurg t dwDem 80 jährigen militäriſchen Dienſtijubiläum
des Kaiſers ſieht man in allen Kreiſen der Bevölkerung mit
lebhafteſter Freude entgegen. Daß der Kaiſer dieſen Tag bereits
am 1. Januar 1887 und nicht erſt an ſeinem nächſten Geburts
tage feiert, hat, wie die Tägl. Rundſchau in Erfahrung bringt,
folgenden Grund: Als Friedrich Wilhelm III. zum Neu
jahrstage 1807 nach Königsberg kam und die ganze KöniglicheFamie ſich dort um ihn zum Glückwunſch verſammelte wandte

er ſich mit folgenden Worten an ſeinen zweiten Sohn Wilhelm;
„Da an deinem Srteae gtine Gelegenheit ſein wird, dich
ördentlich einzukleiden, weil ihr nach Memel müßt, ſo ernenne
ich dich heute ſchon zum Ofſicier. Da liegt deine Jnterims-
Uniform.“ Und in der That lag der damals ſogenannte Jn-

zum Commandeur der 3. Matroſen-t Corvetten-Capt. Frhr. von Erhardt

n der i hlagenen Kragen hatte. nebſt d
rt der Civilröcke umgeſchlagenen Kragen hatte, ne egen,Stock und Hut. mit Federbuſch ſchon auf einem Tiſche bereit.

Natürlich wurden die Sachen ſofort angelegt und auch derdamals noch übliche Puder und Zopf nicht vergeſſen, obgleich
das eigene Haar noch nicht lang genug war, anf

eingebunden werden mußte,

T KolonialesDie Freiſ. Ztg. ſchreibt zur Erwerbung der Solomons
Inſeln durch Deutſchland u a. Der jetzige Lardeshauptmannvon Kaiſer Wilhelmsland, von Schleainitz. war damals als
Kapitän der Kommandant der „Gazelle“; er Wibef die Bewohner als arge Menſchenfreſſer Das Prinzip welches
hier durchweg herrſcht. ſagt er, iſt: „Jeder Fremde, der
ünſern Bodea betritt, wird möglichſt raſch er-

und verſpeiſt“. Der Kannibalismus iſt in der
chönſten Blüthe. „Kurz vor urſerm Beſuche war ihrer Wild

heit der engliſche Befehlshaber der auſtraliſchen FlottenStätton,See nebſt einigen ſeiner Begleiter zum Opfer gefallen.
Dies iſt für Herrn Eugen Richter ein Hanpt-Grund, ſich

gegen die Erwerbung auszuſprechen

Kirche und Miſſion.
Bekanntlich iſt die der kirchlichen Partei der poſitiven

Union eben Neue Evangeliſche Kirchen- Zeitung
mit dem Tode des Herausgebers, Dr. Meßner, eingegangen
Aus den Kreiſen der poſitiven Union iſt jetzt die r zur

chaffung eines neuen Organs hervorgegangens, welches dieache der „kirchlichen Freiheit und Selbſtſtändigkeit“ vertreten

ſoll. Das neue Blatt, Deutſche Evangeliſche Kirchen
Zeitung, wird in Verbindung mit mehreren geiſtlichen und
weltlichen Freunden der poſitiven Union von Herrn Hofprediger
Stöcker hetguegeggeen werden und vom 1 Jaxuar 1887 an
erſcheinen. Es heißt in der uns vorliegenden Ankündigung:

„Sie nennt ſich evangeliſch in dem Sinne, daß ſie in dem Worte
Gottes Alten und Neiten Teſtamentes, wie daſſelbe in den re
formatoriſchen Bekenntniſſen, ſonderlich in der Augsburgiſchen
Konfeſſion. bezeugt iſt, für jedes Bauen am Reiche Gottes die
Gottgegebene und unwandelbaxe Grundlage der evangeliſchen
Kirche erblickt. Die Deutſche Evangeliſche h wird
das Lebensprinzip der Reformation, die Rechtfertigung allein
aus dem Glauben, hochhalten allen e engen gegenüber.
mögen dieſe von Seiten des Aberglaubens oder des Unglaubens
kommen. Sie iſt deutſch in dem Sinne, daß ſie die Größe des
Vaterlandes nicht getrennt denken kann von der lebendigen Ge
ſtaltung und dem kraftvollen Einfluß der evangeliſchen Kirche.
Sie wird das Band, welches die evangeliſchen Konfeſſionen ver
bindet, ſtärken, der katholiſchen Kirche gerecht, aber wachſam
Caerirörſecn unter dem Panier des evangeliſchen Glaubens.

o wird ſie an dem Weiterbau der evangeliſchen Kirche innen
und außen nach beſten Kräften mitzuwirken ſich bemühen. Das
Gemeindeleben, vielfach noch verkümmert und uünkräftig, durch
die presbyterialen und ſynodalen Inſtitutionen in weiten Kreiſen
erſt ſeit kurzem zur kirchlichen Mitarbeit berufen, muß geſtärkt
und vor den Gefahren einer vom Bekenntniß der Kirche losge
löſten Willkür bewährt werden. Die größere Freiheit der
evangeliſchen Kirche ſowie die Stärkung derſelben durch aus
reichende Mittel, als die Erfüllung alter Verſprechungen ſeitens
des Stagtes, ſind unabweisbare Forderungen, um ſo mehr, als
der römiſchen Kirche früher und jetzt wieder große Begünſtig
ungen gewährt ſind.

Herr Profeſſor Beyſchlag faßt in den Deutſch Evangeliſchen
Blättern ſeine Anſicht über die neue Kirchen-Zeitung dahin zu
ſammen: ſie ſolle beſonders den Tendenzen des Hammerſtein
ſchen Antrags dienen; es bleibe abzuwarten, wie weit die „po
ſitive Union“, aus deren Kreiſen das neue Blatt hervorgehen
ſoll, ſich mit dem Namen Stöcker und von Hammerſtein wird
identifiziren wollen.

Wie die „KreuzZtg.“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt,
haben die Vertreter der poſitiven Union, welche bei der
Sitzung des General-Synodalvorſtandes und des GeneralSy-
nodalrathes in Berlin verſammelt waren. einſtimmig den
Beſchluß gefaßt, ihren Freunden und Parteigenoſſen Ent-
haltung von der Theilnahme an dem von Profeſſor Beyſchlag
und einigen proteſtantenvereinlichen Profeſſoren in
planten Evangeliſchen Bunde dringend zu empfehlen.

Halle, den 17. December.
(Dex Abdruck unſerer Lokal Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen- Angabe geſtattet.)
Der Hauptmann Friederichs vom Heſſiſchen

Jäger-Bataillon Nr. 11 iſt in das Magdeburgiſche Füſilier
Regiment Nr. 36, unter gleichzeitiger Kommandirung als
Adjutant beim General -Kommando des II. Armee -Corps,
verſetzt worden.

Seit er Tagen hat jede Kompagnie des
Magd. Füſ.-Rgt. Nr. 36 drei Stück Infanterie Gewehre
Modell 71 Conſtruction 84 (Repetirgewehr) zu Jnſtructions-

wecken in Gebrauch erhalten, da vorausſichtlich in nächſterJeit das Regiment damit ausgerüſtet werden wird.

Eine äußerſt intereſſante Abhandlung des Herrn
Prof. Dr. Opel über eine bisher unbekannte ſüd-
deutſche Zeitung aus dem Anfang des 17. Jahrhunderts
iſt ſoeben als Separatabdruck aus dem Archiv für Ge
ſchichte des Deutſchen Buchhandels erſchienen. Dieſelbe
ſei hiermit unſern Leſern als intereſſante Lektüre empfohlen.

Der Gewerbeverein hat ſich jetzt genöthigt
zehn eine Anzahl Ausſteller c. der im vorigen Jahre
n der Univerſitätsreitbahn abgehaltenen Ausſtellung zu
verklagen.

Die Erneuerungs arbeiten in der St.
Ulrichskirche ſind 8 dem „Kirchl. Anz.“ nunmehr
ſoweit gefördert, z die Gemeinde am erſten Weihnachts
feiertage das Gotteshaus wieder wird in Gebrauch nehmen
können. Wer die Kirche betritt, iſt überraſcht von dem
Eindruck, wie viel und wie wohl alles gelungen
iſt. Auf die einzelnen Arbeiten haben wir unſere Leſer
wiederholt hingewieſen und man darf wohl ſagen,
daß dieſe großen und umfaſſenden Arbeiten in verhältniß-
mäßig kurzer Zeit ausgeführt worden ſind. Zu Anfang
Juli wurde noch in der Kirche Gottesdienſt gehalten, und
jetzt nach 4 Monaten iſt alles fertiggeſtellt. Die Kirche
macht einen freundlichen und würdigen Eindruck. Der
Chorraum iſt durch die Glasgemälde in drei Fenſtern
vorzüglich geſchmückt, Altar und Kanzel mit ihrem kunſt
reichen Zierrath ſind ſinnig wiederhergeſtellt, und wohin
man blickt, gewahrt man zweckmäßige Verbeſſerungen in
harmoniſcher, verſtändnißvoller und geſchickter Ausführung.Einen Hauptvorzug des Baues bildet das neue Geſtuht,

welches in einfachen aber bequemen Formen und ange
meſſenem Anſtrich nicht nur im ganzen unterm Raum der
Kirche neu hergerichtet, ſondern auch beträchtlich vermehrt
iſt. Jnfolge der Umſtellung einer Anzahl von Bänken
im Hauptſchiff an der Weſtſeite und infolge veränderter
Zugänge zu den einzelnen Bankgruppen ſind die Plätze ein
wenig verändert worden. Der Gemeindekirchenrath hat
daher bei denjenigen Gemeindegliedern, welche früher dieſe
Plätze gemiethet hatten, Anfragen laſſen, ob ſie dieſelben
auch ferner behalten wollten. die Gemeindevertretung
eine Erhöhung der Miethpreiſe für die ne beſchloſſen hat, nd auch dieſerhalb die bisherigen Miether

o ein falſcher

Jena ge

ardeOfficiere, welcher einen rothen, nach der der Kirche unvermiethet bleiben ſodaß einen groß
Anzahl von Plätzen von vornherein fürralkbe Kirche
beſucher freibleibt. Die nördlich vom Hauptgang, deKanzel gegenüber gelegenen Sitze im Haup wiſf d

Kirche ſollen von jetzt an zu 6 jährli xwerden. Die Plätze welche im Ka unte d
Empore an Stelle der früheren „Stübchen“ entſtand
ſind, drei hintereinander aufſteigende Reihen von Bänke
ſollen zu 4..4 vermiethet werden. Endlich können aus
ſolche Kirchenbeſucher, welche auf der Empore feſte Plätz

haben wünſchen in der erſten VBankreihe ſich eine
Platz für jährlich miethen. Der Wunſch, welche
in den Verſammlungen der Gemeindeorgane und des
Kirchenvereins ſo oft und ſo lebhaft ſchon ausgeſprocher
iſt, daß keine Miethe für Kirchſtühle mehr ſollte erhober
werden, iſt leider vorläufig unerfüllbar. Die Kirchenkaſſe
kann nicht mur die jährliche Einnahme welche ſie bi
jetzt durch Vermiethung von Kirchſtühlen gewonnen hat
durchaus nicht entbehren, ſondern es iſt dringend zu
hoffen daß noch mehr Plätze als früher vermiethet wer
en, und daß die Gemeindeglieder die geringe Erhöhung

der Stuhlmiethe willig zahlen als einen Beitrag zu den
kirchlichen Bedürfniſſen. Fortan ſoll auch eine beſſere

c

inſofern dieſelbe nicht vom Tage der Löſung an auf ei
Jahr, ſoudern nach dem Kalenderjahr für jedes Semeſte
berechnet und halbjährlich eingezogen werden ſollen.

Für den Gebrauch der Rundreifebillets
wird demnächſt eine Neuerung eingeführt werden, die als
eine Vervollkommnung des Syſtems der Rundreiſe-Billets
n werden kann. Bisher wurden nämlich dieſer
Art Billets für den Fall, daß der Reiſende unterwegs
ſeine Tour ändern wollte, für die weitere Reiſe ungiltig.
Für die Folge ſoll jedoch dem Reiſenden um dem event.
Ungiltigwerden ſeines Billets vorzubeugen, Gelegenheit
gen werden, ſich neben dem Rundreiſebillet eine

egitimationskaärte für 1..4 zu erwerben, welche ihn
berechtigt, falls er alſo ſeine Tour unterwegs ändert, bei
der Entnahme eines neuen Fahrbillets für dieſelbe dieſes
auf der Rückſeite mit dem Stempel „Rabatt-Billet“
verſehen zu laſſen, um daſſelbe, welches dem Schaffner
nicht abgegeben werden wird, bei der Rückkehr nach der
Stelle, wo dies Rundreiſebillet entnommen wurde, einzu
liefern. Auf dieſe neu entnommenen Billets genießt der
Reiſende denſelben Rabatt, wie bei den Rundreiſebilleten
und erhält für die nicht abgefahrenen Coupons ſeines
Rundreiſebillets den entſprechenden Betrag zurückvergütet.

Vorſichth. n einem Berliner Geſchäft gab ein
anſtändig gekleideter Herr bei einem Einkauf von 3,25.4
einen zuſammengelegten Schein in Zahlung mit der Frage,
ob ihm auf 50 Mark herausgegeben werden könnte.
Da noch mehrere Kunden zu expediren waren, warf die
Verkäuferin in der Eile den vierfach zuſammenge-
falteten Schein, allerdings leichtſinniger Weiſe, in dieCaſſe und zahlte 46,75 heraus. Wie ſich ſpäter heraus-

ſtellte, war das Papier nur ein 20 Marke S ein, und
da e 50- und 20 MarkScheine wenn ſie mit der
Faſerſeite nach oben, vierfach zuſammengelegt ſind, ſehr
ähnlich ſehen ſo iſt bei flüchtigem Beſehen eine Täuſchung

Si ungsſaale
die Berufungsſache

leicht möglich.

Am 22. d. Mts. Vormittags 11 Uhr findet im
ale der vereinigten berufsgenoſſenſchaftlichen

Schiedsgerichte in Leipzig eine n ſtatt, in welcher
h die Sächfiſch- Thüringiſche

Eiſen und Stahl-Berüfsgendſſenſchaft betr. den
Kutſcher Chriſtian Naumann in Halke zur Verhand-
lung kommt.

Die im Victoria Theater bereits angekün-
digten Vorſtellungen des Welttheaters und Rieſen-
Kaiſer-Cykloramas des Herrn Carl Weiße werden
Sonnabend Nachmittag um 4 Uhr mit einer Kinder
Vorſtellung beginnen, welche der lieben Jugend als
Einleitung in die ſchöne Weihnachtszeit eine geographiſch
intereſſante Reiſe in die maleriſchen Gegenden des Vater
lands und Oeſterreichs bieten werden. Um der Heiter
keit der Kinderwelt auch Nahrung zu geben, wird gleich
zeitig von den Gebr. Price i komiſche Scene mit
dem dreſſirten muſikaliſchen Eſel ausgeführt werden. AmSonnabend Abend treten zum vorle et Male die belieb-

n des VictoriaTheaters, Geſchwiſter Fahr
ach, auf.

Das Getränk der Jahreszeit iſt in unſerm
Himmelsſtrich jetzt Grogg. Wie das Bier in Norddeutſch-
land und Bayern den Sommer ſo beherrſcht er den
Winter und wird immer beſſer, je weiter man nach Norden
kommt. SchleswigHolſtein und Mecklenburg führen z. B.
ein ſo edles, aber auch ſo ſteifes Gebräu, daß eine faſt
ſeemänniſch geaichte Kehle dazu gehört, um es zu vertra
a Nun und es ſtammt ja auch von den Theerjacken,
reilich nicht von unſern „blauen Jungen“, ſondern von

den Muſterwaſſerratten früheſter Zeit, den engliſchen. Ein
britiſcher Admiral hatte nämlich die Schnapskneiperei auf
ſeinen Schiffen überdrüſſig und componirte ſeinen Matroſen
jenes Gemiſch von Rum, Cognae oder Arak mit heißem
Waſſer und Zucker Obgleich daſſelbe, nach heutigem
Schiffsgrogg zu ſchließen ſchwerlich ſehr milde ausſiel,
r es doch als zu zahm, das Mißfallen der Mann
ſchaft und erhielt ſeinen Namen als Spotttitel. Was
heißt aber „Grogg“ Ja, die ethymologiſche Entſtehung
iſt eine der ſonderbarſten. Der Admiral hieß Vernon,
weil aber er einen Rock von Kameelhaaren krug, hatte
man ihm den Spitznamen nach dieſem Rocke, „grogzan“
rn und dieſer Rock lieh auch der ſpirituoſen Er-

ndung deſſelben Mannes den Namen. Eine weitere

nung d n ſiaditionellen „Punſch“. Zur Naturgeſchichte des Punſchesſei bemerkt: Er. hat. ſeinen Namen S 2 Wo
malayiſchen Panseha, dch. nicht etwa Panſchen, ſondern:
„Fünferlei“, und fünf IJngredienzen enthält er in der
That. Waſſer (oder Thee mancherorfs), Arak (oder Rum,)
Zucker Zitrone und jenachdem Champagner, Burgunder
oder Rheinwein. Einem ön dit zufolge nehmen ſparſame
Hausfrauen ſtatt Champagner Selterswaſſer und behaupten
allen Ernſtes: man 4 den Unterſchied nicht. Punſch
kommt gleichfalls überall, in uördlichen Himmelsſtrichen
aber kräftiger vor, iſt. am 31. December am häufigſten,

finden wir in dem ſylveſter-

befragt worden. Nach dem Beſch'uß der Gemeindever-
tretung werden fortan die ſämmtlichen Sitze an der Südwand Neujahrstage

am I. Januar ſehr rar und war ſchlecht, wenn man am

Ordnung bezüglich der Stuhlgelder eingeführt werden

mit einem „Brummſchädel“ aufwacht. Da-
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mit aber ſgewiſſenhafte Leute ſich klar ſind, wo letzterer
erſtammt, ſo ſei ihnen ſchließlich verſichert, daß, abge

ſehen von unverhäktnißm ßige Trink-Ueberproduktion, die
Citrone ſchuld iſt. Wo lieber ein Tropfen mehr ge
trunken wird, nimmt man daher auch etwas Citrone weniger.

Der als Bremſer fungirende Arbeiter Schrimpf
von hier verunglückte auf hieſigem daher ſan

hof heute Morgen 7 Uhr dadurch, daß er beim Auflaufen
mehrerer Wagen durch den Stoß vom Sitze herabfiel und
das Genick brach

Ein Schlafſtellend ieb iſt in der Perſon des
Korbmachergeſellen Jentzſch aus Brändenburg ermittelt.
Derſelbe r namentlich mehrere Vermiether im
Königsvierte

Nachdem ſich der beliebte Schauſpieler Karl
Mitell hier hat einer Augenoperation unterziehen müſſen,
der Hofſchauſpieler von der Oſten aus Dresden gleich
falls ſich hier einer ſolchen unterworfen und dieſelbe
glücklich überſtanden hat, wird dieſer Tage auch der

resdener Hofopernſänger Joſt die Reiſe Halle
antreten, da ſein ſchon ſeit längerer Zeit vorhandenes
Augenübel nicht weichen will und operative Behandlung
nöthig machen dürfte.

r befinden ſich auch im Hauptblatt und in
der zweiten Beilage.

ne

Raturwiſſenſchaftlicher Verein.
Jn. der am geſtrigen Abend im Hotel „Stadt Hamburgunter Vorſitz des Herrn Profeſſor von Fritſch abgehaltenen

Verſammlung der letzten im Laufe dieſes Jahres, verlas zu
nächſt der Schriftführer, Herr Privatdocent r. Baumert,
das Protokoll der letzten Sitzung. Nach Genehmigung des
ſelben begntwortete Herr V. von Schlechtend al in ein
gehender Weiſe die in der legene a im Fragekaſten vor

fundene Frage „Welches iſt die Entwicklungsgeſchichte derVichengallweſre hinſichtlich Parthenogeneſis und Heterogonie?

Herr Oberſt von Borries legte darauf eine ihm aus
Freiburg an der Unſtrut zugegangene Verſteinerung vor, welche
Herr Profeſſor von Frikſch als Theil eines Unterkiefers voneinem vorweltlichen Reptil, Placödus, erklärte; der Letztgenannte
nahm darauf noch weiter Veranlaſſung. die charakteriſtiſchen
Merkmale dieſer im Muſchelkalk vorkommenden Thiergattung zu
beſprechen. Herr Prjvatdocent c. Erdmann beſprach dann
das von Elemens Winkler im Freiberger Argyrodit aufgefundene
neue Element Germanium und ſeine Verbindungen. und wies
auf den bedeutenden Erfolg hin, welchen durch die Auffindung
dieſes Elements, deſſen Exiſtenz Mendelejeff unter dem Namen
Ekaſiligium nach feinen theoretiſchen Forſchungen vorhergeſagt,
die Wiſſenſchaft s habe. Herr Dr Löwenhardt
legte darauf die zoologiſchen Zeichnentäfeln von Vogel und Oh-
mann vor, welche zur Benutzung beim Schulunterricht J e
c ghenwegt ſind. n Zum Schluß gab Herr Dr. Preßler
einige Berichtigungen zu einem kürzlich von Herrn Pr. Baumert

nterhaltungsblatte der SaaleZeitung veröffentlichten
Artikel über die Sauerwäſſer der Halleſchen Stärkefabriken.
Nächſte Sitzung Donnerstag, den 13. Januar 1887, Abends
8 Uhr. Gäſte willkommen.

Stadttheater.
Ueber Herrn Emil Hettſtedt's Mitwirkung bei

der Aufführung von Franz Liszt's „Heiliger Eliſabeth“
in Gera ſchreibt die „Ger. Ztg.“ „Ueber Herrn Emil

hatten wir ſchon vor der Aufführung die beſten
rwartungen gusgeſprochen. Mit dem vollen Glanze

re Stimme verbindet ſich eine echt muſikaliſche Auf-
aſſung und die wohlabgeſtufte Nuancirung.

Univerſitätsnachrichten.
Halle. Jn Folge eines äußerſt dringlichen, der

Berückſichtigung durchaus würdigen Falles hat der Vor
ſtand des Unterſtützungsvereins der Kaiſerlich-Leopold.
Karoliniſchen Deutſchen Akademie der Naturforſcher mit
dem Sitze in unſerer Stadt fich veranlaßt 45bep zu
den bereits vertheilten 630 .4 noch weitere 120 .4 als
Unterſtützung zu gewähren. Jm November hat der
Verein drei Mitglieder, nämlich die Herren Prof. Grohe
Greifswald, Oberbergrath Websky Berlin und Dr.
Georgens-Berlin durch den Tod verloren.

Freiburg. Die Zahl der Studirenden beträgt diesmal
1094, worunter hundert Ausländer

J r r Der Daily News zufolge dauern die
Stüdenten- Unruhen fort. Faſt jeden Tag erlaſſen die
Studenten Manifeſte, welche an die ruſſiſchen Behörden, die
fremden Diplomaten und Berichterſtatter der Zeitungen ver
theilt werden Jn den Schriftſtücken wird in ruhiger und
ernſter Sprache auf die Brutalität der ruſſiſchen Polizei hin
gewieſen. Die afrraung wächſt und man erwartet Ruheſtör-
ungen ailch in anderen Univerſitätsſtädten. Trotz zahlreicher
r die Polizei die Urheber der Manifeſte noch
nicht entdeckt.

Wien, Am ſchwarzen Brette der Univerſität befindet
ſich folgende Kuhne des Rektors: Nachdem in der letzten
Zeit zu wiederholten Malen die unliebſame Beobachtung ge
macht wurde, daß von den Studirenden Hunde in das k. k.
e mitgebracht wurden, ſehe ich mich ver
anlaßt, dies für die Zukunft zu unterſagen und das Mit-
r von Hunden auf das Skrengſte zu ver-
ieten.

Berlin Von maßgebender Seite erfährt die „Nat.
Ztg. deß die ſtudentiſche Jngeegenheit welche ſich bei Geegenheit, der Wahlen für das Direktorium der Akademiſchen
Leſehalle zugetragen hat, in allen Punkten gütlich beigelegt
iſt ſo daß die von uns als bevorſtehend re Zwei
kämpfen zwiſchen Studenten unſerer Univerſität nicht
ſtattfinden werden.

Der Privat Docent Dr. A. Martin iſt zum VizePrä
ſidenten der ſungto sachen Section des internationalen
mediziniſchen Congreſſes zu Waſhington ernannt und
eingeladen worden zen einleitenden Bortrag über ein gynäko
logiſches Thema zu halten, Herr r. Martin wird der Einlad
ung See leiſten.

Roſtock Profeſſor Pr. Maximilian Braun in Dorpat
iſt zum ordentlichen Profeſſor der Zoologie und der verglei

enden Anatomie, und Profeſſor Pr. Auguſt von Kries in
Tun zum ordentlichen Profeſſor der Rechte ernannt

n.

Neäpel. Unter den Studenten der Medicin an der
Univerſität befindet ſich gegenwärtig auch eine Studentin,
die einen berühmten Namen trägt: Fräulein Sopie Bakunin,
Tochter des berühmten ruſſiſchen Agitators, deſſen Wittwe in
dte einen neapolitaniſchen Advokaten Carlo Gambuzzi

Todesfälle
Am ö. d. M. ſtarb zu Wiesbaden der ehemals für die

Schweiz beglaubigte engliſche außerordentliche Geſandte und
bedollmächtigte Miniſter Alfred Guthrie Graham Bonar im
71 Lebensjahre Derſelbe hatte früher den Poſten eines erſten
GeſandtſchaftsSecretärs in Wien und, in München bekleidet,
welche Städte er nach ſeiner Penſionirung als ſeine zweite
Heimath anſah. Erx war bis ins hohe Alter ein eifriger Jäger
und jährlich vom Fürſten Schwarzenberg, zu den Auerhahn-
jagden in Böhmen, ſowie vom Wiener Hofe und vielen Mit
gliedern des Adels zu Hochwildjagden eingeladen.

Zu Lübeck ſtarb aut 12. d. Mts. der Königl. Preuß.
Oberſt z. D. Konſtantin Freiherr von Roell. Nach Ab

45 der MilitärKonvention mit Preußen kam Oberſt von
bell nach Lübeck als der erſte preußiſche Bezirks-Kommandeur.

Der bekannte Poſſendichter Robert Linderer iſt am
14. d. M. in einem Alter von 62 Jahren zu Berlin geſtorben.
Robert Linderer, ein Sohn des einſt berühmten königlichen
Peffeenarsſer: von dem Saphir in ſeinen „Humoresken“ be-merkte, er ſei der „Zahnſchmerz-Linderer“, hat ſich fruhzeitig
mit ſchriftſtelleriſchen Arbeiten beſchäftigt. Er hat viele kleinere
und größere Poſſen aßt, die an verſchiedenen kleineren
Bühnen zur Aufführung gelangten.

Kuuſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Der ſchöne Doppelſtern Gamma in der Jung-

frau wird in der Nacht zum nächſten Sonntag durch den
neidiſchen Mond bedeckt. Da der letztere dann das letzte
Viertel“ erreicht haben wird, ſo wird man bei klarem Wetter
die jeden Laien ſtets überraſchende Sbginnig deutlich mit
freiem Auge verfolgen können. Der Stern ſelbſt iſt von der
zweiten bis dritten Größenklaſſe ünd löſt ſich in guten Fern
rohren in zwei beinghe gleich große rege Lichtpunkte auf.
Der Mond tritt in jener Nacht um 2 Uhr 56 Minuten mit dem
oberen Theile ſeines beleuchteten Randes, von rechts nach links
S vorrückend, an den Stern welcher dann hinter ihm
verſchwindet. Dieſe Erſcheinung bietet indeß weniger Ueber
raſchendes, als das folgende Wiedererſcheinen, wenn der Stern
plötzlich hinter dem dunklen, unſichtbaren Theile des Mondes
wieder hervorſchlüpft, was um 3 Uhr 31. Minuten ſtattfinden
wird. Der Stern erſcheint dann immer mit einer Plötzlichkeit,
die beinahe ſchreckhaft wirkt, auch wenn man ſich darauf gefaßt
gemacht hat. Das himmliſche Schauſpiel giebt zu mancherlei
anregenden Betrachtungen Anlaß; es iſt deshalb wohl der
Mühe werth, ihm Beachtung zu ſchenken.
r Eine magnetiſchegemachte Nähnadel fand in der
Hand der Tochter des engliſchen Elektrotechnikers Preece einmit anderen Mitteln abſolut nicht auffindbares Stückchen
einer abgebrochenen Nadel. Die magnetiſche Nadel wurde von
Preece mittels eines einfachen Coconfadens an einem leichten
Arm in einem bügelförmig gebogenen Papierſtreifen aufgehängt.
Dieſe Nadel wurde von der verletzten Hand ſtark angezogen,
und indem die Hand hin und her bewegt wurde deutete dieſelbe
eine Stelle an, die man mittels eines Tintenpünktchens markirte.
Ein an dieſer Stelle gemachter tiefer Einſchnitt förderte einetwa zehn Millimeter kunges Nadelſtück zu Tage, welches unter

die Muskeln des Handballens gedrungen war.
Der literariſche. Nachlaß Gottfried Kinkel's,

ſpeziell ſeine umfangreiche Korreſpondenz mit den verſchiedenſten
r agragemen Schriftſtellern wird zum Zwecke der ſpäteren

eröffentlichung ſoeben von dem Sohne des Verſtorbenen.
Herrn Privatdocenten Vr. Kinkel in Zürich, einer Sichtung und
Bearbeitung unterzogen. Das Material ſoll nach den bis-
herigen Feſtſtellungn ungemein reichhaltig und werthvoll ſein.

Johannes Scherr ſoll ſeine ganze Korreſpondenz ver

nichtet haben. tSechsundzwanzig deutſche Künſtler haben ſich
um Wettbewerb zu Berlin eingefunden 26 Leſſingsmodelle
und in den Sälen der Akademie hinſichtlich des Berliner

Leſſing- Denkmals aufgeſtellt leider aber entſpricht die Güte
nicht der Menge. Es iſt viel Schönes unter den ausgeſtellten
Modellen, welche von der Jury und der öffentlichen Meinung
gegenwärtig geprüft werden. Den ausgeſtellten Modellen ge
meinſam iſt es, daß dem ſymboliſirenden Beiwerk eine zu große
Aufmerkſamkeit geſchenkt wurde, indeß die Hauptſache,
Leſſings ausdrucksvoller Kopf, vernachläſſigt. wurde.
Von den hervorragendſten der ausgeſtellten Modelle ſind es
vornehmlich drei, welche die allgemeine Aufmerkſamkeit er
regen werden, die Entwürfe Otto Leſſings, eines Urenkels
Goötthold Ephraims, Eberleins und Hilgers. Otto Leſſings
Modell kommt dem Charakter des wirklichen Leſſing noch am
nächſten. Der Kopf iſt hier unter allen Modellen verhältniß-
mäßig am ausdruckvollſten ausgearbeitet. Jn den Geſichtszügenſind ſelbſtbewudte Ueberlegenheit und Verſtandesſchärfe ausge-

prägt. Das Poſtament iſt beinahe nüchtern ausgeführt und
zeigt auf der Stirnſeite vom Lorbeerkranz umrahmt, die Wid-
mungsſchrift oder den Namen. Jn den drei anderen Seiten
ſind runde Niſchen vertieft mit den Büſten der drei Freunde
Leſſings, Mendelsſohns, Nikolais, von Kleiſts. Verzichtet Otto
Leſſing auf jede Symboliſirung, ſo iſt Eberleins Entwurf
um ſo reicher an ſymboliſchen Gruppen. Leider iſt Leſſing bei
Eberlein zu jugendlich aufgefaßt.. Nicht der Jüngling
Leſſing iſt es, der mit unſerer Frinnerung unzextrenn
lich verbunden iſt, ſondern dein Mann Leſſing.
Eberleins Leſſing will uns zu fehr als jugendlicher Feuergeiſt
erſcheinen. Das Poſtament iſt mit ſchönen Statuengruppen und
eiſtvoll erfundenen Reliefs geſchmückt. Manches freilich er-ſheh erklügelt; ſo die Symboliſirung Leſſings als Erneuerer
er deutſchen Sprache. Eine große Maske mit offenem Mund

iſt zu ſehen, zu deren Seiten zwei Gnomenknaben lauſchen, als
wollten ſie ihre Offenbarungen ihr vom Münde ableſen. Hil-
gers Entwurf ſchließt ſich an Einfachheit dem Otto Leſſings
an. Die Jury ſpricht ihr abſchließendes Urtheil im kommen-
den Monat.

Bezüglich der großartigen Rothſchildſchen Kunſt-
ſammlungen in Frankfurt a. M. wird der „Nat. Ztg. be-
richtet, daß nur ein Fünftel dieſer Sammlungen als Muſeum
in Frankfurt verbleibt, während vier Fünftel an die Rothſchild
ſchen Erben nach London und Paris gehen.

Aus aller Welt.
K. M. v. Weber und die „Hofwaſchfrau““. Keines

großen Mannes Jubiläum irgend welcher Art kann vorüber-
ben ohne daß zahlreiche Anekdoten aufgewärmt werden.

er hundertfährige Geburtstag des Freiſchütz- Componiſten er
innert an eine nicht ſehr bekannte Geſchichte, die vor vielen
andern ihresgleichen den Vorzug der Wahrheit hat. Der 20-
jährige Weber hatte kaum bei d im Herzog Eugen von Württem-
berg auf dem Schloſſe Karlsruhe in Schleſien Zuflucht gefunden,
als der Krieg zwiſchen Preußen und Frankreich und der an
glückliche Ausgang der Schlächten bei Jena und Auerſtädt den
Herzog veranlaßten, ſeine Hauskapelle aufzulöſen und deren

itglieder zu verabſchieden. Weber erhielt eine Empfehlun
an den Herzog Ludwig Eugen in Stuttgart, reiſte ſchleunigſt
dahin und wurde des Prinzen Privatſecretär. Seine Haupt
beſchäftigung war, in die zerrütteten Finanzen ſeines Gebieters
Ordnung zu bringen. Da die Ausgaben regelmäßig die Ein
nahmen überſtiegen, war das eine mißliche Sache, und die
ultima ratio war ein Appell an die Privatſchatulle des Königs
Friedrich von Württemberg, der aus verſchiedenen Gründen
auf den Herzug Ludwig nicht gut zu ſprechen war. Nur mit
dem größten Widerwillen entſchloß ſich Weber, ſo oft die harte
Nothwendigkeit an ihn herantrat, zur Audienz beim König,
deſſen ſchroffer Charakter das Peinliche der Situation für den
Bittſteller jedesmal verſchärfte. Als er eines Tages wieder
die Gemächer des Königs in keineswegs roſiger Stimmung ver
ließ begegnete ihm eine alte Frau, die in den weiten Räum-
lichkeiten des Schloſſes ſich verlaufen hatte und Weber nach der
Wohnung der Hofwaſchfrau frug. Dort, lautete die kurze
Antwort des Ergrimmten, und dabei wies er nach den Zimmern,
die er ſoeben verlaſſen hatte. Das alte Weib folgte der Weiſ
ung und fand zu ſeinem nicht geringen Schrecken den König,
der alsbald den Hergang der Sache erfuhr. Weber erbielt ſo
fort den ſtrengſten Stubenarreſt, vor Schlimmerem bewahrte
ihn die warme Fürſprache des Herzogs, der ſeinen jungen
talentvollen Secretär liebgewonnen hatte. Uebrigens gab
Weber bald ſeine Stellung auf und widmete ſeine Kraft ganz
der Kunſt, die ihm Unſterblichkeit brachte. Der Epiſode mit
dem Könige von Württemberg hat er aber ſtets mit heimlicher
Genugthuung gedacht.

Jn Berlin verſchluckte ein achtEine böſe „Marmel“.
Monate alter Knabe beim Spiefen eine Marmorkugel und ſtarb
trotz ſofort angewandter ärztlicher Hilfe an Erſtickung.

Die Lieblingsblume der Frau Kronprinzeſſin, die
Gardeniga, dürfte wegen ihrer immerhin noch großen Selten-
heit der Mehrzahl Jhrer Leſer unbekannt ſein, ſchreibt man
der „T. R. Dieſe koſtdare Blüthe von eigenthümlichem, ſehr
ſtarkem Wohlgeruch, der an eine Miſchung von Orangeblüthen,
perſiſchem Jasmin und der weißblühenden Kunthia (bekannt in
unſeren Gärten) erinnert, hat die trichterförmige Form einer

ſtarkgefüllten Azalie, die Farbe iſt elfenbeinfarbenes Weiß. Sie
ſtammt aus China, hat ihren Namen nach einem engliſchen
Arzte, Mr. Garden, der ſeinerzeit in Carolina lebte, und iſt
ſeit etwa 1754 zuerſt in England durch Fortune daher auch
der Speciesname der gefüllten Art: Gardenia florida var. For-
tunsana in Europa bekannt geworden. Der Strauch wird
auch in China ſelbſt cultivirt, erfordert auch bei uns eine ſehr
fie Cultur, große Aufmerkſamkeit, während die Vermehrun
ſelbſt eine ſolche nicht zu ſehr beanſprucht. Man kann au
eine Reihefolge des Blüthenflors erzielen und geſunde Pflanzen
liefern Stecklinge im Ueberfluß. Jrre ich nicht, ſo iſt im Wild
park bei Potsdam der Cultur dieſer anziehenden Blume ſei
einiger Zeit eine beſondere Stätte eröffnet.

Das Leichenbegängnißz der Wiſſenſchaft. Das Novem
berheft des Moskauer Journals „Rußkij Archiv“ bringt folgende
charakteriſtiſche Anekdote. Die Geſchichte ſpielte ſich in Moskau
in den Sir Jahren ab, zur Zeit der Revolte der Stu-
denten der Moskauer Univerſität. Eine große Mengeder Studirenden, welche mit der geltenden Univerſitotsordnung

unzufrieden war, begab ſich zum Hauſe des Generalgouverneurs
von Moskau, um bei Letzterem ihre Beſchwerden und Bitten
vorzutragen. Die Studenten wurden von einer ſo großen
Schaar von Leuten begleitet. daß die Gaſſen und Plätze abge
ſperrt waren. Jn dieſem Augenbltcke fuhr in einer offenen
Kutſche der bekannte ruſſiſche Sthriftſteller Pawloff die Straße
entlang, und da keine Möglichkeit vorhanden war weiter zu
fahren ſo machte er auf offener Straße Halt. Da trat eine
alte Frau zu Pawloff hin und wendete ſich an ihn mit der
Frage: „Wen man beerdige? Die Wiſſenſchaft, Mütterchen,
die Wiſſenſchaft. antwortete Pawloff, das majeſtätiſche Haupt
ſchüttelnd. „Ruhe ihrer Aſche!“ ſagte die Alte gerührt und
bekreuzte ſich andächtig.

T Fünfdollars Note als Kunſtwerk. Aus NewYork wird
berichtet. Dem Solicitor des Finanz Miniſteriums war eineintereſſante Angelegenheit zur Eblſcheidimg unterbreitet worden.

Vor Kurzem haften die Geheimpoliziſten des Finanz Miniſteriums
das Bild einer Fünfdollars Note auf den Grund hin mit Be
ſchlag belegt, daß daſſelbe eine Berheng ger auf Fälſchung
t habenden Geſetze involvire. Das Bild war auf einem
Holzblock ſo täuſchend ausgeführt, daß man bei erſter Betrachtung

konnte t dem Block liege eine Fünfdollars Note.
Nach Anſicht des Chefs der geheimen Polizei ſollte das Bild
rot werden, doch proteſtirte der Zeichner dagegen auf den

rund hin, daß das Bild ein Kunſtwerk ſei und einen Werth
von Doll. 500 repräſentire. Der Solicitor hat entſchieden, da
das betreffende „Kunſtwerk“ nicht konfiszirt zu werden brauche.

Weg und Sängling pfändet er. Auf der ſchottiſchen
Jnſel Skhe beſchlagnahmte dieſer Tage ein Gerichtsvollzieher
wegen Nichtzahlung von Miethe die Sachen einer Frau, darunter
eine Wiege mit einem Säugling und einen Hund, den er bei
der Abſchätzung doppelt ſo hoch ſchätzte als den Säugling! Ob
er Letzteren auch mit unter den Hammer gebracht hat, wird
nicht gemeldet.

Der Verwüſtung des Siebengebirges ſcheint Einhalt
geboten zu werden. Wenigſtens wird aus Königswinter ge
meldet daß die Arbeiten in den Provinzial Steinbrüchen am
Petersberg (Siebengebirge) auf höhere Veranlaſſung ſeit einigen
Tagen eingeſtellt worden ſeien.

Gute Nachbarſchaft. Am Landgerichte II. in München
kamen am Dienstag folgende erbauliche Zuſtände zur Sprache
Die Bewohner der Ortſchaften Allershauſen und Hohenkammer
bei Freyſing ſind ſeit Jahren derart verfeindet. daß kein Be
wohner des einen Ortes durch den andern gehen kann, ohne
gr7rTgelt zu werden. Bei einem Brande in Allershauſen kam

ie Feuerwehr von Hohenkammer zu Hilfe, wurde aber an dem
Rettungswerke verhindert, weil die Allershauſer ſagten: „Unſer
Feuer iſt unſer Feuer und geht die andern nichts an“, ſo daß
zwei Häuſer eingeäſchert wurden. Auch bei einem Brande in

jagte die Allershauſer Feuerwehr die Hohenkammerer
avon.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
H Zieſar, 16. Dezember. (Jagdglück. Eiſen-

bahnbau.) Der Schmiedemeiſter Hagendorf zu Wüſte n
Jerichow, welcher eine Jagd bei Küſel gepachtet hat,
ſchoß vor einigen Tagen auf dem Anſtande zwei ziemlich
ſtarke Wildſchweine. Auf der im Forſtreviere Reesdorf
geſtern abgehaltenen Treibjagd wurden 7 Rehe und 16
Haſen geſchoſſen. Wie von competenter Seite verlautet,
werden in unſerm 1. Jerichowſchen Kreiſe demnächſt zwei
Zweigbahnen gebaut werden, von welchen die eine ſich
von Genthin nach Zieſar und die andere ſich von Königs
born bei Magdeburg nach Loburg erſtrecken ſoll. Der
Wunſch, eine Bahn mitten durch den Kreis von Zerbſt
nach Genthin geführt zu ſehen, wird alſo vorläufig noch
unerfüllt bleiben.

Aſchersleben, 16. Dezember. (Selbſtmord.)
Der Arbeiter Gottfr. Gelke hierſelbſt wurde heute früh
in ſeiner Schlafkammer erhängt aufgefunden. Man nimmt
an, daß er im Zuſtande von Geiſtesgeſtörtheit dieſen
traurigen Schritt gethan hat.

88. Wernigerode, 16. Dezember. (Kirchliches.
Stadtverordneten-Verſammlung.) Am Sonntag
findet hier in der St. Sylveſtri-Kirche die Wieder
eröffnung des Gottesdienſtes ſtatt. Seitens der Stadt
verordneten wurde der durch das Loos zum Ausſcheiden
beſtimmte Rathmann Herr Carl Zeisberg für die
nächſten 6 Jahre wiedergewählt.

A Stendal, 16. Dezember. (Landwirthſchaft-
licher Verein. Vortrag.) Der hieſige landwirth-
ſchaftliche Verein hat u. A. geſtern das Fortbeſtehen des
Stendaler Wollmarktes ſowie die rege d

ieBezirksthierſchau im nächſten Jahre beſchloſſen.
Herren Rittergutsbeſitzer Bethge-Billberge und Wilcke-
Gr.-Möhringen wurden als Deputirte zu der am 11. Jan.
in Halle ſtattfindenden Verſammlung des r
ſchaftlichen Centralvereins der Provinz Sachſen gewählt.

Herr Paſtor Jeep-Pratau hielt in der geſtrigen
Sitzung des litterariſchen Vereins einen höchſt intereſſanten
Vortrag über Phyſiognomik, die Kunſt, aus dem
Aeußeren eines Menſchen auf deſſen Charakter zu
ſchließen.

Aus Manusfeld, 16. Dezember. (Patent.) Herrn
G. Materne in Helbra iſt ein Patent auf ein Ver
fahren zur Reinigung von unreinen Oelen durch Filtriren
unter gleichzeitiger Behandlung mit Dampf und Waſſer
ertheilt worden.

t Caſſel, 16. Dezember. (Freiboank. Cholerafall?)
Für den Verkauf von nicht geſundheusſchedlichem, aber
im Schlachthauſe nicht zum Verkauf zugelaſſenem minder-
werthigen Fleiſch (von tuberkulöſem c. Rindvieh) ſoll
hier eine Freibank errichtet werden. Geſtern faßte der
Landwirthſchaftliche Verein einen dahin gehenden Beſchluß.Am 12. d. Mts. erkrankte im Flecken Allendo r bei

Kirchhain ein Hauſirer von kräftiger Körperconſtitution, der
mit Porzellan in allen Gegenden Deutſchlands handelte,
plötzlich unter choleraähnlichen Symptomen und ſtarb trotz der
ihm von Dr. Braun-Neuſtadt und Dr. Römer-Kirchhain zu
theil gewordenen Pflege nach Verlauf von 20 Stunden. Der
Kreisphyſilus Dr. Klingelhöfer, an den ſofort Bericht
erſtattet worden, ordnete die umfaſſendſten Vorſichtsmaß-



Marchard,
die Sektion vornahmen,

regeln an und ließ den Ort von jedem Verkehr abſperren.
e Marburger Profeſſoren Dr. Mankopf und Dr.

ſowie Regierungs- und Medizinalrath
Dr. Röckwitz, die in Gemeinſchaft mit dem Kreisphyſikus

aben Anzeichen, welche mit
Sicherheit auf aſiatiſche Cholera hindeuten bis jetzt
freilich nicht gefunden trotzdem werden alle re
maßregeln das Sorgfältigſte aufrecht en er
Ort bleibt geſperrt. r herrſcht atürlich nach Be
kanntwerden der Einzelnheiten ziemliche Erregung.

Perſonalien.
Die Fürſtin Pleß. geborene Burggräfin zu Dohna,

wurde von einem Sohne glücklich entbunden.
Der Hamburger ator Dr. Versmann feierte am

16. Dezember ſein 25jähriges Amtgszjubiläum.

Literariſches.
Globus. Jlluſtrirte Zeitſchrift für Länder und Völ

kerkunde. Mit beſonderer Berückſichtigung der Anthropologie
und Ethnologie. Begründet von Karl Andree, Jn Verbind
ung mit Fachmännern r r von Dr. Rich. Kiepert.
Braunſchweig Friedrich Vieweg und Sohn.) Jnhalt
es neueſten Heftes, Nr. 23: Victor Giraud's Reiſe nach den

inner afrikaniſchen Seen 1883--1885. VII. (Mit 8 Abbildungen.)
Die Cangrien. N. Jadrinzew's Studien über Sibirien. J.
Kürzere Mittheilungen 86cnprache der Maſſai. Aus

eueg Erdtheilen: Europa. Aſien. Afrika. Südamerika.
Oceane.

Nr. 49 des 9. Jahrganges der Militär- Zeitung für
die Reſerve und Laändwehrofficiere. Verlag von
R. Eifſenſchmidt in Berlin W, redigirt vom Hauptmann a. D.

hat folgenden Jnhalt. Das Manövriren der Jn-
anterie (Fortſetzung). Eine ver angegee Begegnung. Von
obert Waldenfels. Der neue Militärgeſetz Entwurf.

Roms Kaſernen. Aus dem Armee Verordnungs Blatt.
Bücherſchau. Perſonal Veränderungen. Nachweiſung der
vom 1. Juli bis ultimo September 1886 zur officiellen Kennt
niß Waren Todesfälle von penſionirken und ausgeſchiede
nen Officieren und Beamten der Königlich preußiſchen Armee.

Kleine militäriſche Mittheilungen. Vermiſchtes. Brief-

kaſten. Anzeigen. eDas Mohborn oder: Die Jnjurienklage, eine
komiſche dörfliche Scene in einem Akt erſchien vor Kürzem in
vierter Auflage. Das Büchlein zeird noch manche Auflage er
leben, denn oie Scene, in ſchleſiſchem Gebirgsdialekt, iſt von
urwüchſiger Komik und wird, wo immer man ſie nur einiger
maßen gut vorlieſt, ſtürmiſche Heiterkeit erregen. Preis 50
Schweidnitz. Verlag von Brieger u. Gilbers.

Das Tribunal, Zeitſchrift für praktiſche Strafrechts-
pflege. Herausgegeben von V S. A. Belmonte, Rechtsan
walt in Hamburg. II. arpang, Heft I. November 1886.
h J. F. Richter.) Da vorliege de Heft enthält
olgende Abhandlungen Der Proceß Vanderſmifſen in

Brüſſel. Mitgetheilt von Herrn Rechtsanwalt Dr. Ludwig
uld in Mainz. Das Schulmädchen Marie Schneider,

eine zwölfjährige Raubmörderin. Mitgetheilt von Herrn Rechts
anwalt Fritz Friedmann in Berlin. Die kriminelle
Zurechnungsfähigkeit und die ſtrafrechtliche Alters
renze. Mitgetheilt vom Herausgeber. Statiſtik das Geentneen in den Niederlanden für das Jahr 1885.
eitgetheilt von Herrn Landgerichtsrath Dr. O. Qu. van

Swinderen in Gröningen.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 16. December.

Eheſchließungen: Der Beleuchtungs Inſpektor Carl
Oscar Puls, Brunnengaſſe 13, und Caroline Friederike Krüger,
Brunnenplatz 6. Der Paſtor Dr. Johann Leopold Bruno
Bänſch, Harz 12, und Thereſe Magdalene Kunze Moritz-
zwinger 13.

Der Schuhmacher Franz Porwoll, Zenker-ufgeboten:
gaſſe 4, und Anna Ottich, Breiteſtraße 28.

„Gebgren: Dem Buchdruckerei- Factor Reinhold Wolff,
Spiegelgüſſe 12, eine Tochter. Marie Louiſe Margarethe.
Dem Keſſelſchmied Hermann Kahle, kleiner Sandberg 5, eine
Tochter, Lina Emma Clara Anna Eine unehel. Tochter.

Geſtorben: Des Arbeiter Wilhelm Gräbe Tochter, 1 Monat
14 e Diemitz. Des Schloſſer Hugo Beeck Sohn, 7 Tage,
roße Wallſtraße 35/36. Des Bulſr Otto Kölling Ehe
rau Anna geborene Grundmann, 32 Jahr 11 Monat 14 Tage,
königliche Klinik.

Standesamt Trotha.
Meldungen vom 4. bis 10. December.

Eheſchließung: Der Bäcker Ernſt Kanitz und Emma
Bachmann, Trotha. iAufgeboten: Der Maurer Paul Leißring und Marie
Beeſe, Trotha. Der Böttcher Otto Heinitz, Halle, und Anna
Möbius. Trotha.

Geboren: Dem Arbeiter Rochus Drabent eine Tochter,
Trotha. Dem Arbeiter Albert Berger ein Sohn. Trotha.

Dem Kupferſchmied Hermann Pilz eine Tochter, Trotha.
Geſtorben: Des Arbeiter Ferdinand inkler SohnSna. 1 Monat 9 Tage, Krämpfe, Seeben. Ein unehel.

ohn, 4 Monat 7 Tage, Krämpfe, Trotha. Des Arbeiter
Karl Harre Sohn Franz, 4 Jahr 3 Monat 27 Tage, Kehlkopf-
bräune, Trotha. Des Klempnermeiſter Hans Weiſe Sohn,
todtgeboren, Trotha.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. December.

Stadt Hamburg. Fräul. Roſenſtein a. Hamburg. Dr. med.
Pöland a. Colditz. Landwirthſchaftslehrer r. Stößner a. Döbeln.
Aen Kempf a. r Theater-Agent v Selar a. Berlin.Aſſeſſor Lüdecke a. Magdeburg. Fabrikbeſ. Bergh a. Dresden.
Die Kaufl. Schmelzer a. Braunſchweig, Lerch a. Pforzheim,
Schwenger a. Manilla, Willsdorf a. Steinkrug, Spißer a.
Breslau. Hirſch a. Leipzig, Strunkmann a. Bielefeld, Kaskel a.
Berlin, Brandt a. Amſterdam.

Ausſtellungen.
Jn Toulouſe wird am 15. Mai k. J. eine inter

nationale Jnduſtrie-, Landwirthſchafts- und Kunſt-Ausſtellung eröffnet werden, die 5 Monate dauern ſoll.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 16. December.

Das Minimum, welches geſtern über England lag, iſt mit
zunehmender Tiefe nach der jütiſchen Küſte fortgeſchritten und
veranlaßt an der deutſchen Nordſeeküſte Südweſtſturm und im
weſtdeutſchen Binnenlande auffriſchende ſüdliche Winde. Ein
neues Minimum liegt vorm Kanal. Das Wetter iſt über
Deutſchland veränderlich und andauernd warm, faſt allenthalben
iſt Regen gefallen. Die oberen Wolken ziehen über Deutſchland
überall aus Südweſt. Jn Nordeuropa hat der Froſt weiter
zugenommen, Haparanda meldet Minus 22 Grad.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Stadt fol eder ggando R riseggerstur 1, Hamburo

Meme Paris 5, Karlsruhe 5, München 3,
Chemnitz 5, Berlin 5.

Jnduſtrie und Handel.
O Vergleichende Ueberſicht der Betriebsergeb-

niſſe der Oberlauſitzer Eiſenbahn für den Monat
Nov ember 1886. Jm Monat November betrug die Einnahme
1886 vorläufig aus dem Perſonen und Gepäck- Verkehr 32530
aus dem Güterverkehr 117 544 zuſammen 150 074 Hierzu
kommen aus ſonſtigen Quellen i 524 demnach betrug die
Einnahme im Monat November aus ſämmtlichen Einnahme-
guellen 151 598 Jn der Zeit vom Beginn des Kalender
jahres bis einſchließlich Monat November betrug die Geſammt-
Einnahme 1702654 f i
ber 151 598 .4. 1885 endgültig aus dem Perſonen und Ge-

äck-Verkehr 38 196 aus dem Güterverkehr 139 482 4, zu
ammen 177678 Hierzu kommen aus ſonſtigen Que

1419 demnach betrug die Einnahme im Monat
aus ſämmtlichen Einnahmequelle e Jn der Zeitvom Beginn des galenderjahres bie e Monat Novem
ber betrug die Geſammt- Einnahme 1866 954 Vorläufige
Ermittelungen für November 490 Hierzu komm
aus ſonſtigen Quellen 1886 mehr 1 rv und Bepüche V zrkehr 5666 4, aus dem Güterve
21 zuſammen 27 604 .4. an betrug die Einnahmeim Monat November aus ſämmtlichen Einnahmequ Wig 499
t der Zeit vom Beginn des Kalenderjahres bis einſchließlich

nene etorläufige ittelungen für November 17 892
s Aus Anhalt 16. Dezember. D t erſt bekannt

werdende Bilanz pro 1885. der ab rik weiſt bei
ie jetz

Alfa- Stoffeinem Aktienkapitale von Million Mark einen Verluſt von

22016.20 auf. T 19 ger Tet ter e Credign ſt a at anfan ieſer Woche eine e von CirMillionen Gulden erreicht iſt dies der ne Stand ſeit
mehreren Jahren. Seit geſtern hat ſich dieſe Summe wieder
verringert.Die Züricher Cantonalbank ermäßigte den Wechſel
discont auf 2

In der ordentlichen Generalverſammlung der Braun
ſchweigiſchen Actien-Bierbrauerei Streitberg wurden
die Bilanz, der Geſchäftsbericht pro 1885/86 und damit die Ver
welng einer ſoſort zahlbaren Dividende von 7 Prozent ge
nehmigt.

Concursſachen, Zehlungsſtockungen er.
s. Der Concurs über das Vermögen der Vötter

ſchen Lampenfabrik in Gotha iſt, wie uns von dort ge
ſchrieben wird, durch Zwangsvergleich beendet. Die

läubiger erhalten 33 Proc.g. Vn dem Concurſe über das Vermögen des Piano

fortefabrikanten Hölling u. Spangenberg in Zeitz
elangen jetzt die rückſtändigen Löhne der Arbeiter ſeitensbes Concursverwalters zur Auszahlung.

Die Bankfirma B. Schla 1
bei ihren Gläubigern um ein Moratorium nachgeſucht, das
von den bedeutenderen Gläubigern auch bereits bewilligt
worden iſt.

Nach einer Mittheilung der „Frankf. Ztg. hat die Bank
firma L. Mark u. Co. in NewYork fallirt.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 17. Dezember 1886.

m 3f. Coursnotiz

ter in Saarbrücken hat

für
4 Halleſche StadtObligation.ehe r à G.39 Halleſche Stadt-Oblig.ha 3 O g o 3 99 bz. u. G.
3 Halleſche StadtOblig,e e ver h 3 9850 G.o Pfandbriefe der ProvinzSachſen 4 I102 G.4 Sächſ. a e 2 4 102 G.4 Un rutRegulirungs-Ob-

ligationen 1102 G.52 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.
veſe H. An der Cröcwi an

o Hyp.Anl. der CröllwitzerActien-PapierFabri 5 1103 G.
44 o Hypoth.-Anl. der Hall.

rauerei (Michaelis) z Alol G.Halleſche BankvereinsAct. 1885 82 5 I56,50 G.
Körbisdorf. Zuckerfab.Actien [1885/861 4
Glauzig. Zuckerfabrik-Actien 1884/851 2 4 77 G.
e iete Halle-Actien 16 4ächſiſch Thür. Braunkohlen

St.Actien 1888 15 4Sächſiſch Thür. Braunkohlen

W l v 15s serſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1885/861 20 4 1240 Brf.
Dörſtewitz Rattmannsdorfer

Braunk.J.A. 5sZeitzer Paraffin u. Salaröl-

fabriken e mee eNaumburger Braunk. Actien I1885.861 4
wen e ca 1885 861 6 4
Halleſche Brauerei St.ActienMichael l1884/851 5 4 1120 B
Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michgelis) 6Cröllwitzer Pavierfabrik-Act. 154 1190 G
Zeitzer Maſchinenbau Actien

äde m 13 4See Laſchinenf.Actien 1885 10 4 215 b
Halleſche Straßenbahn 1885 55 4 1134 BCönnern, e 1884/851 18 5 205 B
Landsberger Malzfab.-Actien d 18 5
Eilenburger Kattun Manu-

fakturActien 0 4 66 BKuxe d. Bruckdorf Nietlebener

Bergbauvereins“) S fe.Kuxe d. Conſol. Pfännerſchaft fe. 1Packhofs-Actien*) 2 e. 325 G.Die Courſe der mit bezeichneten Effekten verſtehen
ſich pro Stück.

Halle, 16. Dezember. (Mehl-Vörſen-Verein). (für 100 kre ehpreht 00 24,00--24.50. do. O n oggere
meh 20,50. do. O 4 19.50. Futtermehl -413,00. Roggenkleie 10,50. Weizenkleie fein .4 9,00. Weizen
ſchaalen 8,50. Haidemehl 32,00.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a S., 17. Dezember 1886.

„Rohzucker. Die am Schluß der Vorwoche herrſchende
ruhige Stimmung machte überraſchend ſchnell einer ſehr feſten
Tendenz Platz. Beſonders betheiligte ſich der Export lebhaft
am Geſchäft und bewilligte derſelbe ca. 060. höhere Preiſe,
während Raffinerien auf erböhte Forderungen nicht eingingen-
Jn den letzien Tagen ſchwächte ſich die Haltung weſentlich ab
und ging der für Exportqualitäten erzielte Preisaufſchlag
ſucceſſive wieder verloren. Heutige Notirungen ſind als
nominell zu betrach en. Umſatz 46000 Sack.

Nalſinirten Zucker. Das Angebot von effectiver Waare
umlaßte auch in dieſer Woche nur mäßige Quanten und fand
zeitweiſe etwas höhere Bewerthung.

Heutige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo excl. Faß je nach r und Korn

KryſtallZucker I. 98 Polar. Korn-Zucker 96 Polar.
40,20—-40,60 do. 95 Polar. do. 94 Polar.
D. Rendement 88 Polar. 38,40-—88,80 .4. Nachpro
dukte 75* Rendement 3200--34,50

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Po aus erſter Hand
Raffinade ff. do. f. 52,50 Melis ff.do. f. Würfelzucker I. Würfelzucker II.

Gem. Raffinade 49,50-51,00 do. do. II.do. do. Melis I. 47,50--48,00 do. do II. Melaſſe
zur Entzuckerung 8,00--9,00 do. für Brennereien

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 17. Dezember 1886.
Berliner Fonds-Börſe.

Vorläufige Ermittelungen für Novem Preußiſche Conſols 105.25. Discontogeſellſchaft 212 90
Mainz-Ludwigshafener Stamm-victien 93 40 4 Ungar. Golſd-

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

7

1686 weniger aus

4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 82,60. Oeſterr. Franz407 50. CreditActien 476. Tendenz

Berliner Getreide-Börſe.

rente 83.75.
Staatsbahn
ruhig.

i ſezenberJanugk 9780. April Mat 88.90

tterbericht der HalliWelcher es Wett 9 am o See
Friſcher Wind, ziemlich heiter, Unerherngt her.

ſchläge und kälter. roſt

Telegraphiſche Depeſchen
vd. Berlin, 17. Dezember. (Privattelegramm der

all. Ztg.) Gut unterrichtete Kreiſe behaupten, daß Ruß
and an der Kandidatur des Mingreliers feſthält und

nichts von der Kandidatur des Koburgers wiſſen will
K. Berlin, 17. December, 3 Uhr Nachmittags. (Ori-

ginl Telegramm der Halliſchen Zeitung.) Jn der heutigen
Sitzung der Militär- Kommiſſion wurde die zweite Leſung
bis nach Neujahr vertagt.

Petersburg, 17. Dezember. Das Petersburger
Journal ſieht in der Kandidatur des Koburgers
einen Fühler der bulgariſchen Machthaber, um die
Demonſtration gegen Rußland fortzuſetzen. Die bnul-
gariſche Deputation ſei nicht befugt, den Bulgaren
thron anzubieten. Die Nachricht, daß keine Macht
gegen die Kandidatur Widerſpruch erhebe, ſei zu aben
teuerlich, um diskutirt zu werden. (Wir ſagten vorn
unter Pol. Mitth., daß die Koburger Kandidatur wacklig
ſei. Red.)

Hamburg, 16. December. Der Poſtdampfer „Bohemia“
der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt
von NewYork kommend heute Abend 6 Uhr auf der e
eingetroffen; der Poſtdampfer Rugig“ derſelben Geſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend, geſtern Nacht in New-York einge
troffen.

Wien, 16. December. Die bulgariſche Deputation
iſt heute Abend nach Berlin abgereiſt.

Paris, 16. December. Aus zuverläſſiger Quelle er-
r die K. Z., daß Boulanger in der That bei Bil
ung des neuen Miniſteriums ſeinen Eintritt in dasſelbe

an die ausdrückliche Bedingung geknüpft hat, daß ihm
ein Credit von 360 Millionen Fr. für militäriſche
Ausrüſtungszwecke bewilligt werde. Das Miniſterium
Goblet hat dieſe Bedingung einſtimmig angenommen,
Demgemäß wird die Creditvorlage in dieſer Höhe die
Kammer gleich nach Neujahr beſchäftigen und trotz der
ſchlechten Finanzlage auch gewiß angenommen werden.

Petersburg, 16. December. Die Bedeutung des
geſtrigen Communiqués des „Regierungsboten“,
welches wohl zum erſtenmale ſeit Beſtehen einer ruſſiſchen
Preſſe deren Bedeutung ſo unumwunden anerkennt, wird
noch mehr als in dem, was über Deutſchland geſagt
wird, darin geſucht, was über Oeſterreich und Eng-
land verſchwiegen wird. Die Blätter äußern 7
etwas gewunden. Rußland habe jetzt offen erklärt da
es Dienſt gegen Dienſt verlange. Deutſchlands Sache
ſei es nun, ebenſo aufrichtig zu autworten. Die Antwort
habe, ſchreibt das Nowoje Wremja, darin zu beßekcgt
daß Deutſchland offen zu verſtehen gebe, die Politik
Oeſterreichs nicht billigen zu können.

Petersburg, 16. December. Wie die ruſſiſchen Blät

en Zeitung.

zollämtern ſämmtliche Beamte deutſcher Herkunft
aus dem Dienſte entfernt werden. Das OrganKatkow's, die „Mosk. Wied.“, berichtet, daß die ruſſiſche

Regierung beſchloſſen habe, die auf den ſtrategiſchen Bah
nen Ruſſiſch-Polens dienenden polniſchen und deutſchen
Beamten aus dem Dienſte zu entfernen.
dieſe Maßregel in Form des wahrſcheinlichen Krieges als
gerechtfertigt.

Rom, 16. December. Die Kammer berieth heute
über das Heeresbudget. Der Kriegsminiſter Ricotti, wel
83 für daſſelbe eintrat, erklärte dabei, eine unmittelbare
Kriegsgefahr ſei nicht vorhanden, Jtalien ſei indeß für
jede Eventualität bereit.

Trieſt, 16. December. Der Lloyddampfer „Ceres“ iſt heute
aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

London, 16. December. Der Union- Dampfer „Spartan“
iſt heute auf der Heimreiſe von Capetown abgegangen und der
igr Bampfer „Mexican“ hat heute auf der Heimreiſe Madeira

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Richard Hamel.
für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu H

37

Jnſerate.
Im Saale des Kronprinzen.

Sonnabend, den 18. Dezember 1886, Abends 8 U

Weber-Feler.X. Concert

OrchestermusikK- Vereins
Theil.

Beethov en Symphonie B-dur.
Theil

von Weber s Compoſitionen:
Ouverture: Precioſa. Terzett a, „Freiſchütz'.

beron“. „Aufforderung zum Tanz
Fantaſie a. „Freiſchütz'.

Familien Nachricht.
Heute früh 3 Uhr entſchlief nach einem 14tägigen Kranken

lager in ſeinem 67. Lebensjahre ſanft und ruhig im Glauben
an ſeinen himmliſchen Herrn unſer heißgeliebter Gatte und
Vater der Pfarrer der Gemeinden Lettin Dölau und
Nietleben

Gustav Weigelt.
Lettin, den 17. Dezember 1886.

Ouverture: „O

Die trauernden Uinterditeb e
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag “2 Uhr ſtatt.
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5e Beilage zu

91 J ai a v. Steoſustr. 60
Als Weihnachts- Artikel eipfeble:

r Je Daunendeeken. SsSehlafdeeken,
Dnaunenpufſfs.Cowverts. Hume aux Damast- wudd Leinen Rezüge.

2ö6) Euipure und Altdeutesohe Bettdecken.ne Thee Gedecke und Tischläufer,
Altdeutsche Wisch-Gedecke und Rüffetdeeken.h Anandtüeher und servir-Tischdecken.

ung t
hr,ifter Paſſende weinen regesenenke, als:
chtigen, Brillen Laterna magica,her Kiemmer, Gangb. Dampfmasehinehen,burts- I rerspegtive für Keile v. Theater Locumotiven,

n die rernvohre, Sterewoecope mit feinſten Bildern,Nr. Barometev, Bleétrisehe a grate-tuer wart Therwomweter. Reiss zeuge uempfiehlt in reichſter Auswahl [19793
mechan u. optiseh.HMumni Cymert, ünstitut,

Leipzigerſtraße 5 vis-n-vis dem Gold Löwen“.Die noch feinsten Leutoghen- ſrangzösischen u. englischen

Wegen Aufgabe des Laden Geſchäfts verkaufe ſämmt

liche gren n Einkaufspreiſe.
well

eue rvelten noch Zeichnung. Reparaturen billig

Markt 25 TraversWaagegebäude. Goldarbeiter.

296 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetjchle ſchen Verlage.
Halle Sonnabend December 1886

reren

m727* wWw mm e

A. E. Duvinage,
Hoftüeſeranten Ihrer Hoh. der Frau Herzogin

von Anhalt,

Grosse Steinstrasse 59, Etage,
empfehlen ihr Lager von eleganten undeinfachen

Pdton, Golf and. Parſor Bluhon,

ſſeihnachts-Geschenken

sich eignendl. [20118
z f

Als Weihnachts- Geschenk
empfiehlt die

Handschub-

Custav Imwmermwann,
grosse Steinstrasse 69,

vis-A-vis der Rarfüsserstrasse.
Ziegenleder, Glacé-, Daenisch-, Seidene, Wasch-

u. Wiſdſeder- u. Winter Handschun.

Neuheitenr J.T en J Größtes Schauwen a Emil Gr ienſter Mitrel- Schlipse u. Cravattenm. o
Seſchäftsbaus: vorm. Rütrer,T de Rakhhaus- Straße 2. B.Nahe am Markt, Leipzigerſtraße und Pferdebahn. 4 Nachdonc verboten

Weihnachts nen Hallesches Stadt Theater.Reichhaltigſte Auswahl der üblichen 2r. Sonnabend, den 18. December. Beginn 7 Uhr.Tor Erugebire Sonneberger Spielwaareni mee besseren r und S e Wiener W a erener Walzer15 f G e F. G 9 v J i d T arate.e. ters e Fhenter, Hiſtori hes Tente ded wilder gen *83 z Fraprort.
Kindermövel, Zinnfüguren maſſiv u. Fach.

I W ne Neuneiten: Jadelſenbabnhan Hannibal ete. I. Bild: Am Spittelberg. (ie in der Vorſtadt getanzt wird.)
n Alle C. Metallspieiwaaren, Kochmaschinen, Mülitair- II. Bild: In Apollosaal. Enn e bürgerliches Hochzeitsfeſt.)

eine I Requisiten- III. Bild: Im Frater. (Eine Scene aus der Neuzeitu pen und Fuppenausstattungen vom biltgſten
bis zum bbchelehane [20120II ftru

Tr

KReeller Ausverkauf
meines großen

epenenen, Lagers

wegen Annate meines m zu bedeutend herabgeſetzten

e z Carl lloſſwmann,

J des Sicne Lebens.)

ierauf:Der W atteunscehmied““,
Komiſche Oper in 3 Akten von Lortzing.

Hans Stadinger, r übniter Waffen
ſchmied und Thierarzt Adolf Uttner.

Marie, ſeine Tochter Bertha Junker.Graf von Liebenau, Ritter Ernſt Wehrle.
Walter Müller.

Georg Schaffnit.
Enmilie Jeß.

tadtuger

Georg. ſein Knappe
Adelhof, Ritter aus Schwaben

J entrant Mariens nrenner, Gaſt: virth.
Schwager Jgn. Zimmermann.Schmiedegeſellen, Bürger u. Bärgerinnen, Ritter, Herolde,

Knappen 2c., Volk.
Ort der Handlung. Worms

V wernrant zum Reichsadler,
gr. Märkerſtraße 9.

Heute Sonnabend

Schlachtefest9

Shweerkraße

Ur 12.

Restau

ladet ergebenſt ein Karl Diekmeier.

Theater- Bestaurantempfieblt außer einer reichhaltigen Nüutaestigeh u. W ſeinen
Vorröglichen ttagstisch.

i Abounnemewt neneHeute: Mocturtle-Soup, gef. e
O. Meiſssner.

harre WWWWWWehr„p--—7 ne

h e V

u. ſ. Kaiitehert acnacheng
isohestr.dte e eineIgeschenk;olff. H. L. Mustoream mung dout

x Gedichte, 9 Aufläge, geb.
Die Jagd v. Ruysdhel, gest. v. A.

Ziogg, Drucktläche 35/4 em.
Die Laudschaft. Both, gest. v.A. Lings. Bendaut en de m. vo

rigen. [20159Diese beiden berühmten u. Woerth-
yollen Kupferstiche verkaufe ich zum
h. esetzten Preise à 2,504 früherer Uadonpreis 209e Stiche sind wie neu.

Eine nene Häschengeſchichte von
Tante Amanda

mit ceolorirten Abbildungen, Preis
Mk. 2.- erſchien ſoeben bei W. Voth.
Buchhandlung in München, und iſt
von dieſer gegen Einſendung des Be
trages direct umgehend, ſowie durch

re andere Buchhandlung zu ded htz.

Pletoria- Theater.
Sonnabend, den 18. Dez. 18896

Nachmittag 4 Uhr
Große Kinder-Weihnachtsvorftellung.

Erſtes Auftreten des
Herrn Carl Weisse mit ſeinem

Riesen Maier Cylloramaund der Gebr. FPrice mit ihrem
dreffirten Eſel.

1. Platz 40 U. Platz 20
Gallerie 10 20168
Abends 8 Uhr

Grosse Gala-Vorestellung.
Drittes und vorletztes Gaſtſpiel der

Geſchwiſter Frl. Fahrbach,
Auftreten ſämmtlicher,

Künſtler Specialitäten.
R Gewöhnliche Preiſe. I
Anfang 8 Uhr. Die Direktion

e

Vorläufige Anzeige.

Prinz Carl
Sonntag, den 19. u. Montag,den 20. Dezember.

Humoristische Soirée
der hier beſtrenommirten
W LeipzigerQuartett- u. Concert Sänger.

Direktion: Wilh. Gipner.Tenor: M. Uorxvath,
M. Müller.II. Tenor: W. Wolf.

J. Baß: W. Gipner,
II. Baß: O. Herbert.

W. Woisr.
Geſangs-u. Jnſtrument.-Humor.,

Mwald.,Geſangs- u. TanzHumoriſt,
M. Horvath, Violin Virtuos,

und Geſangs-Humoriſt,
F. Lipart, Virtuos auf dem

muſikaliſchen Pwſfet und
a fur r arfe.
AnfanEntrse 50 hen 25

nenes Programm.
ndeun nur dieſe

e

Jeden Ta

2 re SPrin Carl.
Heute Sonnabend, Abends 8 Uhr

Zur v rtotassſeierWeber -Goncert

der Capelle des Kgl. Magdeb
üſ.-Regts. Nr. 36,

Entrée à Perſon 50
O. Wiegert, Capellmei

u im Vorverkanf 3 StüdMark, ſowie Familien Billets 15
Stück 3 Mark wie bekannt.

Sönxg-Akademie.
Sonnabend Keine Uebung.Nächſte Uebung 4. Janugt

Gärtner-Verein.

SitzSonnabend, den 8. Dec. Abends 8Uhr im Bann J. A.
Aug. Spingler.

s 1870 Empfa g t. des Reichstages in Verſailles Ruben's Garten ſtieß an den Garten der Antwerpener rrerGedenktage aus der Weite und Lolalgeſchichte. ſeitens e önigs Wilhelm. Le n dieſer hegte den Wunſch, fing ne Theil des
18. December. 1288 Graf Otto von Brehna ſchenkt Burg und Stadt Wettin un d re e vent e al gethan wer

9 an das t Magdeburg erklärte ſie ſich dazu bereit, indem ſie als aſien einö 1745 Segen c Deſſau nimmt im 2. ſchleſiſchen Kriege 1316 V zur eng der e ahgetret de e nen mal zu den wan chte
i r 1778 Anfang des nord amerikaniſchen Befreiungskampfes dem c ufe billigen Brodes an Sie will es v Wu de nen an ſi Rubens

33 33 3 de ria von S et vor, das t i el nächſtenW Stst t e m Nu nd in Paris Allerlei. e en e h e nort C aſilien durch Don Pedro für in nabvänaiges Kaiſer Im Anſchluß an die Mittheilung, daß die weltberühmte raſchung d u bereiten. So zog er ſich alſo mit ſeiner

t reich erklärt. S l von ne r n wer pen z r 7 I beit. en ier n en lie tne ers t es avAdolf ortigen ützengilde gema i o olg nde, nicht einmal ſeine Schü as im ehen t enee 1882 De Bauers Vorſch ag zur Stiftung e r nicht verbürgte, doch gefällige Anekdote mitgetheilt: ſehen Nachdem es vollendet und der Tag der ebergabe nan
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t geutlichſte empfohlen Shehl
Auctivus-Loral T den 3 Schwänen-

Ranniſcheſtraße.F. wags M c
gerichtlich vereideter Taxator,

Comptoir alter Markt 5 II.

Ueberſicht
der GüterwagenGeſtellung im Bezirke der Königlichen Eiſenbahn Direction

Erfurt einſchließlich der Weimar- Geraer Eiſenbahn und der Saalbahn
während der Zeit vom 16. 30. November 1886. 120130

Es konn
Es waren Es ſind ſten nicht
erforderlich geſtellt geſtellt

werden

Taol Wagenzahl Wagenzahl r Bemerkungen

n teS t Se uS S 2F T in n e ſ5 h Auf den Stationen, an welche
is 1 1601 10 Braunkohlen Gruben anſchließen,
18 190 1035 o 19 geſtaltete ſich das Vgrhaltnis,v 128 1130 1564 1u2 18 8 (ſummariſch vom 16.--30. Novbr.
21 C 966 274 9597 267 9 7 wie folgt:
2 le 1667 1111 1061 10 6

22483 1120 i el e24 1248 1125 1246 1119 2 4 Se251210 1145 P 1272 8 16 Station e26 1292 1136 1281] 1128 11 8

Zu s i un z u961 96 278S 1186 1146 1176 1132 10 12 Bitterfeld 1420
30 1279 1162 1279 42 20 Auckenau I838 r938

a. e er n a sSch ein aHennersdorf 139 139
Teuchern 204Kötſchau 224 224brölbwitzer Ieldnde lorfabrik zu Hallbad

Wir machen hiermit bekannt, bei der durch den Königli e
Herrn ter Herz rſeld in Halle a/S. heute vorgenommenen
unſerer Thei bunte ſchrgrvug en lade r s wurden:

4 rNr. 442. 447. 508. di t 794 500 Mark.
Laut 8 und 8 5 der Anleihebedingungen ſind vorſtehende Nummern

u er Theilſchuldverſchreibungen hiermit zur Rückzahlung des Kapitals am
I. Juli k. J. gekündigt und iſt mere Verpflichtung zur Verzinſung der Kapi-talbeträge am gleichen Tage erloſ

Die Rückzahlun riag bei ben in t 2 genannten Stellen.
röllwitz, den 16. December 1886.

Oröllwitzer Actien- klapierfahrik.

Kaufmann O. Vetz.
Holz Verkauf

Königlichen Oberförſterei Schkeuditz

J. Unterforſt Schkeuditz II. Unterforſt Maßlau
Schlag VII. bei Schkeuditz Schlag IV. hinter Horbürg27. mber, 10 UhrMontag den. 27. Deze Montag, den 3. Januar, 10 Uhr

circa: 3 hundert Stangen, 20 hundert!
aſeln (Bierſpähne), 30 hundert eirca: 16hundert Stangen V. V. Klaſſe8 1300 rm Unterholz-Reiſig.dſtöcke IIIIV. Klaſſe, 2000n rm eichene, eſchene und aspene

1 l i 25 rmKlobeintepehrt T oaholz, 10 4 rm Kloben, 40 rm e
aus der Totalität.Lichte tet e

en en nKönigliche Oberförſterei.

Holzversteigerungen. Aurtiorn.
1. Schutzbez. Mühlbeck W „Ring') Montag den 20. d. Mts.,23. December 1 i Uhr Nachmittags Vormittags 9 Uhr ab werde ich anHieiern rw. 94 Scheit, 100 Knüppel, der Wohnung des Kaufmanns Al-

450 Reiſer. bert Schewe zu Benkendorf bei
2, Schutzbezirk Fapdera perſ (am Salzmünde nachſtehende Gegenſtände,

20152

en ezember Vorm. als 4 Baarente ale mit Fachern, 1 ſtraße 42 zwangsweiſer à Unterbetten geba r 75 Bau und Decimalwaage, 1Ladenwaage, 3 Glas4. Kopfkiſſen, 1 Tiſchdecke, Tablett ſucheger ßräühans,
Brettſtämme 190 fw., rw.: 25 Scheit, kaſten, m e plen wagte mehrere mit 6Weingläſer, Dtzd. felberne W
12 Snüpvei 80 Reiſer, und 50 r gaſſer, 1 Faß mit Schmierſeife, 80 Theelöfſel, 1 Kaffeeſervice, beſtehend G. a.Langhaufen Do144 Paar Holsgantoſſein, 600 Stück Ci aus 18 Paar Taſſen Milch undKönigliche Oberförſterei Zöckeritz. garren, ca 50 Packete Tabak, I Kaffee Kaffeekanne 1 Faß Apfelwein. Faß Geld TGeld!

n rbi m S J l en ne d u tär, altes Gold Si er, Militairartie Streichhölzer Stück Bier Cigarren aar HoſeAuction. flaſchen 1 P örzellan un s Klopf er n, anSonnabend den 18. d. früh 10 dene Foch Partie Strumpfwolle, gen ännen, en eum am Vei Tun R,
Uhr erſteigere ich Geiſtſtraße 42Borden, Bänder und Zwirn 126 Statt e mit Seife 1 Parti m Veipz. Thür
zwangsweiſe gegen Fgarzabln Stück Jpreivbefts ſowie Reſte von Lichter. l S u. be v [201

1 Ladentiſch 3. Regale, 1 Schau Jucker, Graupen, Reis, Kaffeebohnen, d donſener erkgi e 1 Regu- e Ter ne h Ger(glsreigieter. 7 ner aar eige 7rn t Füberi zahlang pergeiggett ee trllsieh e in vuue a/S. alle a. S.
erfchten der Vorſtand ver

Witte das Bild in Empfang zu

in zeigte ſich ein drei-Wahe gig W Die Kreu Chriſti darſtellend.
rvtzdem dem Vorſtande die erha önheit des Gemäldesimponirte, vermißte man doch den verlangten Schutzpatron, und

nach verſtodlenem Geflüſter wurde dann auch die Nachfrage
nach demſelben zugleich mit der lebhaften Bewunderung und
Anerkennung des Gemäldes laut. d verlangtet einen
Chriſtusträger (Ueberſetzung des griechiſchen Chriſtophorus)gemalt zu ſehen und ich habe euch deren eine ganze Menge

gemalt“, ontwortete Rubens, indem er dem Vorſtand erklärte,daß ſämmtliche Figuren des Mittelbildes, die den Körper Jeſu
halten und tragen „Chriſtusträger ſeien; ebenſo ſei

Naria, die Eliſabeth zu beſuchen kommt, wie auf dem einen

eine C
die Corpotation war

a Bildeeriden W auf Ruben

tragend.

a»LKanali a
über Rohraräb
l für r zu vereinba

rlooſung g

50 nach erfolgtem Zuſchlag das

von

ügel-Bilde dargeſtelkt iſt tn ihrem geſegneten 8uftande
F Jiſtnatrügerin und ſchließlich auf dem anderem

edn, das r in im Tempel
tragend, doch gewiß auchv chen Darſtellung ihres Patrons waren die an

Reinverſtanden, enkonnten klappte Rubens ſchelmiſch tächelnd die beiden Flügel
zuſammen und ſiehe da, auf ihrer äußeren Fläche prangte

das Ehriſtuskind aufs ſeiner S
Nun war das Staunen und die

zenlos, und die Schützen-Gilde nahm dankbar das ſo kunſtvolle
Gemälde entgegen.
daß troß der Vorſicht des Malers ſein Werk nicht nur heimlich
betrachtet, ſondern ſogar daran von anderer Hand gearbeitet

Rieſe Chriſtophorus,

mpfla r in e
gen

rende er guä zuſtellenden nunegte führen,
und welcher in der H ung vonCementbeton- u. AsphaltTrottoirs
erfahren iſt.

Bewerber wollen t Ge e un
ter Beifügung von Zeugniſſen und
Empfehlungen ſchleunigſt an uns ein
reichen und zugleich mittheilen. ob ſie
mit einigen Leuten umfangreiche
Pflaſter Reparaturen vorzunehmen
ſofort bereit ſind. [20112Rud dölſtadt, den 10. Dez. 1886.

Der Stadtrath der Reſidenz.
a m Bnde.

IWangvrersteigerung,

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
ſollen die im Gr tugfonchepon Ammen-dorf Band t Blatt 49 auf den
Namen des Oeconomen Friedrich
Lauterbach in Ammendorf g.
tragenen im Dorfe und in der
markung Ammendorf belegenen Grund

a kf.1.. Das blengut No. 51 51nebſt Zubehör im Flächeninhalt von
Suſammen 5 ha 84a 10 qm.

2. folgende Planſtücke in der
marktung mmendorf: Plan

Krtbl. 9, Parz. W Acker Plan 20,

Krtbl. 5, Parz, 53, Acker; Plan 41,
Krtbl. 6, Parz. 121, Acker; Plan 15Krtbl. 5, Parz. a Acker: Plan 26,

Krtbl. 3, Parz. Acker Plan 15 b,
5, Parz 2 Acker; Plan 63,

6 v De Plan ta „HolzungVehhete d e
Februar eVormittags 10 Uhr

vor dem e e anZimmer 31 verſteigert kg
Die Grundſtücke ſind mit 449,28einerträg und einer Fläche von9,49 60 Selian zur Grundſteuer mit

1011 Nutzungswerth zur Gebäude-
ſteuer veranlagt. Auszug aus der
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift der

indbuchbl
ungen und andere die Grundſtücke be
Kolſüeu gehen vieleauf bedingungen k n in der Ge
n r Zimmer Nr. 29, einehe J Seregn gten werden auf-e die t von ſelbſt auf den
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren
Vorhandenſein ode Betrag aus dem
Grundbuche zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerks nicht her
vorging insbeſondere derartige For
derungen von Kapital Zinſen, wieder
kehrendenHebungenod Koſtenſpäteſtens
im Verſteigerungsterminy vor der Auf
forderung zur
anzumelden und falls der betreibende
Gläubiger widerſpricht dem Gerichte
glaubhaft zu machen widrigenfallsdieſelben beingFeſtſtellung des gering
ſten Gebots nicht berückſichtigt werden
und bei Vertheilung des Kaufgeldes
gegen die berückſichtigten Anſprüche im
Ranſe zurücktreten. [20137ejenigen, welche das Eigenthum6 e beanſpruchen, werden
aufgefordert vor Schluß des Verſteiger
ungstermins die Einſtellung des Ver-
faßrens herbeizuführen, widri

aufgeld
in Bezug auf. den Anſpruch an die
Stelle des Grundſtücks tritt.

Das üÜrtheil über die Ertheilung
29 des Zuſchlags wird am 14. Februar1887, Mittags 12 Uhr an Gerichts

ſtelle Zimmer No. z vetände werdens
Halle a/S. den 2. December 1886.Königliches Amtsgericht.

Abtheilung Vit.

Auction.Sonnabend, den 18. d. Mts. Vor
mittags 9 Uhr h ich Geiſt

Pet e S e Sullt hie Wehen S

Se h el mann. R.

attes, etwaige Abſchätz-

Abgabe von Geb e

enfalls a

W bausſchl. Wurſt und
S

n in beſter
[29070

Marcipanv,
täglich friſch, empfiehlt

Johannes Mtlacher,
Poſtſtr 10 u. gr. a 35.

ſehſ. wen Ihees
offerirt

Gustav Sponner,.
gr. Klausſtraße 8,

Jogehbong, a Pfd.

do. Pa. 0Moniug B.tanperial grün 4 3.50)
Pocco-Biöthe 5.Pa. Vauille, Stange 16 u
lepervellae hohen Rabatt.

enneiten:
Christdanmsohmuct.

Größte Auswahl in
Christhaumlichten;

i eeSwuvB S

rüchen empfiehltScheidehvitz
22r. TWhee“ S

Sonchon, Pecoco und
Imperialthee,Theebisquits,

Vanille.
Chocoladen.

i Bruochchocolade,
n Gewürz- undVaniggceeegege
pulveriſirt und in Tafeln,

Entölten Cacao, loſe und
in Büchſen,

Rohe und täglich friſch ge
braunte Kaffees in allen

Preislagen
empfiehlt in ſehr vorzüglicher Waare

Angermann,
Ecke ger Großen Stein und Zinks-

gartenſtraße. [19724

Cigarren?!

Dieſelben ſind aus rein über
a men Tabaken gearbeitet. vorzüg
ich im e d und ZurProbe gebe dieſer Sortene 100 für 75 ab. Verſandt
55 atte vorher Einſendung oder
äuard Sehmidt,

Roßla (Harz).
Haſenfelle

kauft fortwährend z. höchſten e
TSohannes Beruha

Gerbergaſſe 7.

reben
wöwentlich von 32 Ctr. Waz et

ein Chriſtusträgern Mit

tglieder nun trotz der künſtleriſchen Ausführung nicht
aber ehe ſie ihre Enttäuſchung r

Als intereſſante Notiz kann es

Bewunderung gren

peworden

noch gelten,

e e um. ſelthächerri

s

Parfüms in 21 verſhledenen 7

t TDI T a
E.

Nanila 35 N. v. mine un n rerrtirt a n die e dieſesElor de Sumatra, 40 Se t T
Plor de Aroma, 50 500 Stück.

der j. Mann ch

o
Lufet e
theil e ine

Adr. erb. man unt

cmund Angebote
finden die weiteſte unde See ter durch

lugeratenblatt.

n die n t
Han; M Tor

hre zu e
Gute

e Linden n. 2013
et von einer öffe hen Kaſſe

ur Aushülfe wädrent der eit vom
7. December J. J. bis ult. Januar

k. Ja zu engägiren geſucht.
Offerten sub J. L. 10653 bei
Barck Comp- hier. [20148

Hvfweiſter Geſuch
Zum 1. Januar 87 oder ſpäter b

einen tüchtigen, in gllen,
Land wirthſchaft erfahrenen

er

verhei
e

R. Seniree
e nomieEleve findet zu Nen

v r e unter ein es incipals auf Ri
Schloß Löbnitz b. Bitterfeld.

Zum ſofortigen Antritt
zum I
tigenKavalleriſten ehe re
ſofort perſönlichDr. Paul rumme,

Zuckerfabrik Löbejün
Kubbirten FuttermeiſterStele
Ein tächtiger, verh. S weltg ſucht

ſur 9 in
Glafer, Klempuer,
Schloſſer Schmiede und
Stellmacher paſſend ſollen
im Grundftück Thor gtr so

nrit werden. Reflectanten
erfahren Näheres (20154

h S p-e J urung eines feines
Haushaltes geſtützt auf gute Zeugniſſe

ſofort Stellung.
u Gefl Off. bittet man unter W.
996 an Haasenstein Veg-
Jerw, Halle atSttzu richten. [20140

Suche zum 15 Wir z ufoſört eine ehult
Wiüt in Jaß r
Wi

u
f29954

Die Schüler nämlich vel Hin ſo e Zurückge ehe a c enerauf feinem Arme u ben lange ärmt, i et endieſer alle na mußte einen B äck n zue v Jn d h des e re d er
in dieſelben waren hingeriſſen von der n ei

ſters und e aus u in der R a das fztheils in jugendü eberinuth ehee der daß der eine Fut n ti und der Arm der ehe a die
lter den dalene verwiſcht wurde Den Schreck der a t

allen

an.

Aas

mirt in

hbeutsem

s i
Eonces Stant



7 h

Wei e ff unntlk t
ühler anf unfnisron ich III II II en S e vnres en hL

m

i

un ruce gen
r

S An fuleLaß u i S Sros eSmipnennt zum r ehe
in lin re

Gln r c 1 m 3W u a Capweinr Französische ſeinen z ſcödnler
ichſt b t v e a Rhein- und Moselweinee e e e Sauerbromnen,7 We prämiirt. Medizinalweine, empfehlen. Madeyra, Malagga ete. vorzügliches Erfriſchunge zgetränk.

j ö s eBberibraäm, KLürvberger Wer Culmbacher Exportbier Moabiter Perliner Wösgbier,
zur Zeit das beliebteſte Bier Per Freihervl. Tucher'ſchen der älteſten Culmbacher Klosterbräu, Pariserbrän. Weiznenlagerbier

der Stadt vormals Köntalichen Brauerei Brauerei von EBxpéörtbier. dunkel, aus der Brauerei von
a München. in Nürnberg. Georg San dlevr. Lagerbier, hell. S Lohrenz in

Sämmtüche Biere ren in Passern ind Hiaschen rei in n serterert.
De Unfern hochgeehrten Abnehmern die ergebene Bitte, Beſtellungen vor dem Feſte rechtzeitig machen zu wollen, damit dieſelben in Je

wohnter pmoinpter Weise ausführen können. 20115
el Peclgehehenk für Daen T.

löbons Die ensehlag. Wiedenburgs. e„Das Publikum soll un vernünftig m an Wein

Zu elegant, praktiſch paſſenden
Weihnachtsgeſchenken

eröffnete ſeine Kusstellung
wirklich feiner Parfümerien,
Seifen, Bürſten, Kammwaaren.

Dec ovellen von Roman von [19583 rn atellen, alio miont werden Konnen.Giezs n a Wort El e e 50 Pf. on was es für sein Geld be kommt RIiumensei ſen.
jeden Besitzer einer B ofs-u e Tarisceh Grosse o shnh fs t er errnnee NeuheitenRüch- u. Kunsthandluneg gr. Steinſtraße 63. „„im Interesse des reisenden Publikums! in Cartonnt für Gegenstände des indischen Kunstgewerbes. von wir die Bedingungen zu verlangen, unter welchen ich demselben meine gefüllt t den be Wchemiseh untersuchten, garantirt reinen, unge- 9 mengerüchen in et

Bestes Festgeschenk für Hallenser und auswärtige o veteon, Französ. Faturweine Ausſtattung und großer

Vreunde- wahl zu 0.50 bis 20NED. o. Fohtes Bau de Cologno.Das &adt- Theater zu Halle a. S. c. a Putinn Räncterln vvon do. W c. ineleg. Muſtern per Stück u aJ r de d M vGustav Staude, e h e en f. a a ſortiries Lager feineOberbürgermeister, e Patent-Stahldraht- HaarGr. Poriat mit 15 ustrationstatfeln, rochirt: 9 Mark, Kopf-, Kleider undin hochfeinem Leinenbande: I2 Mark, in Prachtlederband: 18 Mark. Taſchen v rſten.
Verhe von Tauseh G Grosse Buch- u. Kunet- Hanädlung, 6 Frisir-, Staub-, Stiel-rosse Steinstrasse 63 eAm für Gegengtünae des indisechen Kunst- Bestellungen auf Christstollen in jeder C und Taschenkümme,

ge werbes [1962 z werden in n een errenſtraße 5 auch in a ehevon zu 0 t Zerstäubungs-4n n Letzte Besondere Neuheiten nete4 Neiſerollen von derermer Münsterbaut Lotterie in Japan- u. China- Waaren e e
es enk und zugleich einz zu len arten Lenins deutſcher Santnnſt, iſt ein r m O gcarß allin,

it tine Münſter Gwröhe“s Special-Geschäft Leute do
r n 30,000 W n Aue ſerner die bekannten praktischen Japan-Waaren:

er e jeden Abzug und 20.000 Mart Theebretter von 60 an Dosen u. Ronbonniéren.,
7 in *06 en. Rrodkörbe, ſchwarz m. Gold. 1,00, RBrieſmappen-r Vlollenc 2 rn u e
z e bei r in Deuſchland, Co 218 CGigarretkasten, Wandschirme, kannt als etwas

S General Agentur der Munſterbau Lotterie in üllm. Hartenkasten, Bnecher. r re1 Handäschuhkasten, Porzellan-Tassen, t iefert und nimmt BeſtellunH. Klemm. Gebrüder Schultes. gen entgegen 20119c. 772 TellerTügiieoh e a B. r ilhelm SIl n Cigarren 3 Frische hollinder Austern Tasehentuebiasten, 123 Conditorei,
jsl er in la re empfäntt W ja parte keine Gegenstände zu soliden Preisen. Leipigeretanaae 62.bern er emer 5 arre halte neben meiner Wilh. Schubert. xe en ad von Juborten r e, I II J Marzſipan undnnd 1886 er Ernte Feinsten geräuch. Rheinlachs, a C a. s Macronen.55 i m e eernwe 107. k88 Günselsreren, J. b hrtanſen Bouik 1886 Hav., kräftig 75. nelibüerger Sia Chinesisch Th dI 6 uc enNogio, 1806 mildir äntid rtor raten e eer Hand iun unübertxefflich im Geſchmack ini e rankfae B. Wilhelm'sB. e 140. r Sein a a te e r e 3 empfing gr. Ulrichstr. 27 W. Assmann, er. Urichöt: 27 er e e

i empfiehlt Leipzigerstrasse e2.
naniſſe Pr baren S Wilh. Kchudert ſein beſtändiges Lager feinster Wurst- und Veischwanaren.

r gr. Stein u. gr. e rtoe- z Schüsseln werden auf das feinſte garnirt, ferner Ceinsten geräuch.e en h ſo 48 ftraß 3 Rheinlaches, feinsten astrach. Caviar, Hamburger Caviar, e
S Deutſchland Preisliſten auf r starke ger alle Teinste pommersche Günsebrüste, Dan- ring hollänäer AurternW eſzrt frauko. Einen großen ein e e h nut fei tet e e r e t. Atrachaner Gariar

exer Havanng Cigarren re ren h die atte rHrignghendunge e unter Preis und achaner. (aviar, frische Bratheringe in kleinen Fäßchen, echt Teltower Rübchen, friscnes Ronvwil
20075 Maronen, fortwährend Lager feinſter conſervirter Gemüſe, als hozum Ausverkauf. l ſilberhell Wer von et KRrbsen, Bohnen, Sia Wid Bruch-Spargel, e e Vi-rlünder Pnton m Unne

W Strassburg, Gänseleber-,116 pfehle zu Feſtgeſchenken Frühstücks-Körbehen, welche nach nm ch Abert W werden, und diüv. Düsseldorfer FPunsch-Essenzen zu e un rin 5
z Täglich Fr. Frankfurter u. Wiener Würstchen. F. russ. r pr. Stein und 20160 Strassburg. e le bergr. VIrichstrassen-Beke. Rügenwalder GäüngebrüsteThinostgene vehwarze ine grüne Thees a

in e letzter Ernte, loſe und in Packeten, große Auswahl in allen Preislagen Conserren, einisehe Cenpet

Heinste Bourbon Vantiie, früehte,a g alleuser Cacnao, nur feinſte Fabri ate empfiehltn e preiswerth 120151j cher Cacao
e Znartriſh he e e h l a Sewürz-Chocoladen verſchiedener Fabrikate z J ulius Bethge,B. Franz, HefenFab u n 23. u re Leipzigerſtraße 2, 2

an e e S elmbolä Comp. Leipzigerſtraße 109. Valſruhe e
jener ners und nichts an van Dyck's Malerei änderte führen und einſtweilen z zu z ſeiner Mutter zu bringen n einer ſ Um einen abermaligen fluchtverſuch des Madchens un unmögenden e beider d kes uchets der Arm Ma J dunklen Nacht fahrte er ſeinen s an wirklich aus, lich zu wachen nahm man de t e und ſie war den

h zu i S van Dhcks d in dem Rubens ſchen Gemälde aber ſeine M tter, ſei es aus Gewiſſenhaftigkeit, ſei es aus genze Tag nur mit einem Hemde bekleidet. Da kamen um die
er Furcht vor den Verwandten des Mädchens o er vor geben elle Mittagsſtunde die Freunde des jungen Serben, hoben dass Ueb r di übrig einer Spani- unangenehmen Folgen Wagens ſich das Mädchen bei ſich auf Hausthor aus den Angeln und das ihnen entgegen eilende

eten, Bosn Wo uüger Serbe, welcher eine zunehmen, worauf der junge Mann die Geliebte u ſeinem Chef Spaniolenmädchen auf einen bereit ſtehenden Wagen, ohne ſich
ſo elle bei dem icſnet Fleiſchlieferanten für das t welcher ihr freundlich in ſeinem Hauſe ein Aſyl ge von dem Jammer und Wuthgeſchrei der allein im Hauſe an

blon- u opovics, bekleidet, unterhielt mit einem jungen te. Doch ſchon am nächſten Morgen wurde ſie von der werden panioliſchen Weiber z kümmern, wickelten ſo
e die S ſchen ſpanioliſchen Mädchen aus Jaice, welches hier W izei, deren Hilfe ihre Verwandten requirirt hatten, abgeholt, leicht Bekleidete in einen Pelz und fuhren unter den jubelnden

et z n bei ihrem Onkel. dem reichen uden Poljokan zu und nach längerem Verhör bei dem das Mädchen offen ihren Zivios der zahlreich verſammelten Huſeher mit ihr davon.
ſich Beſuche war ein Liebesverhältniß. Da die Liebenden nicht feſten Entſchluß den jungen Serben trotz Allem heirathen zu Lazar Popovics nahm ſie wieder unter ſeinen Schutz, deſſen

gut hoffen konnten, iß die Einwilligung des Vaters des wollen ausſprach, wieder ihren Verwandten übergeben. Es Frau gab ihr Kleider auf dem Boden ſeines Hauſes verſteckt,
t be u einer Heirath ſeiner Tochter mit einem Chriſten, der noch wurde ſodann auch an ihren Vater telegraphirt welcher ant erhielt ſie in aller Eile griechiſchorthodoxen Religionsunterricht,igkeit azu ein Jene ſel derſelben hätte vorangehen müſſen. wortete: „Wenn ſeine Tochter binnen drei Tagen nicht nach und wie man ſagt, ſoll ſie am letzten Sonntage bereits die Taufe

zu erlangen, ſo beſchloß der junge Mann, ſeine Geliebte zu ent Hauſe komime, werde er ſie nicht mehr als ſein Kind betrachten. erhalten haben und auch ſchon getraut worden ſein. Für den
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Orangenat,

Tapiesgrieyaaren- Ausverkaut, Leipzigerſtraße 4, I. Etage.
Die Restbestände sind willig abgehen Das Lager iet noch sehr gut sortirt.

rister Rosihane

e n e e eerne en m. hdi bisherige Produktion über 500.,000 Nahmaſainen, 1000 Arbeiter),Die hocharmige neue Saiſhen ahnen iſt unübertroffen an von dem Kenuer wegen ihres t Stiches und von dem Laien
Leiſtungsfähigkeit und vermöge ſinnreicher ma ine wird ſie 1 e nung Zrit grtapir v g. einzelnen

R 28 eile der Maſchine au ahl geſchmiedet ſind, fo ſind dieſelben gerinFriſterR 5 ß mann ine Abnutzung unter worfen und als d
bewährt und anerkannt

gehört die deutſche n e unter den deutſchen Weihnachtsbaum.

Vertreter W. Läden ein. Meqhanmter, Brüderſtraße 15. a a

S e ersten Sſrenpreisen W

ortoAlegre 1631

selbstspielendes Musikwerkre,
genau im Ton wie ein grösseres sohweizer Musikwerk, mit dem gross u Vortheile,Preis inck. Kiſte 5

Ferner ſind erſchienen noch
8 e rien (à Serie
12 Bilder enthaltend).

Preis der Serie 1,50
J. X. Reichardt,

Buchhandlung und Lehr

m e uſta cHalle a S., Schulberg 20

dass man (wie, beim Axiston) durch Metall Notenblſtter permanent nene Sitfieke T
Das Musikwerk spielt, mit der grössten, Präcision bei vollem Kräftigen Tone und voltdester 4so Barometerschaffen kann.

Construction,.

Znmnaeehinen en gros en et aller tene S Sepakatar Sertſett. Jdeg
eiert,in gediegener Gustav Vhlig, ärhote Wie

n selbestepielen-eugfür Jüng ünd Alte über Fahrt aHalle as, tzen x Untere Veipriger rhese, I Je J empfiehlt für Vamiien, auf Güter StückeJ T e zur e r Sr und besten altungs- v biS eng 3 Herophone, ren fie 2 Sm Orpheus Clariophons eto. aZwnte Mi u errenen aS alen Symphonion
a

in den neueſten, e Muſterunter Garantie derFenſtere, Bade, onS

I Thermometere von den einfachſten bis zu den

Das ſchönſte n F y 6 anteſtiſt das neue und vorzügliche Parfüm P e et J. In iu d n L W ist i AueEmi-tHeynert,
Leipzigerstr. 5, [20224i vis-àA- vie goId. e

empfiehlt
W paſſendes

n nes
n

An

e Paquet Bilderbüch er u. aſien t e r

à Flaſche 080 1.00 180 auch in
eleganten Cartonnagen von

Weihnachts päckerei

Gewürze,

Citronat,
Hirschhornaalz,

Mandeln (ſüße und bittere),
Citronenöl.,
Gewürzöl,

Rosenwasser,GOraugenblüthenwasser.,
ſtt. Rourbon- Vanille.,

Dampfſchiſſe c.
n. Jebeidelvitn e

d Ekiectromotore,U Houtze, al a 99 Sedneorstt 90 manW einhn nachtsge-

a
an bis zu den f aschi
von 2,60 an bis 450, chinen

Electrische Spiele,
schen Fertig gerahmte Vilder Kaleicoseopefür K naben und Mädchen 9 n iehrhundertfacher Auswabl. ſieht Wase Tausch Grosse, Ferdinand Dehld
ren e Buch Kunſthandlung. (201 18 gr. Steinſtr. 15.B pielſchachteln elſpiele ee Benee wen ans ürtwihe reinrennspiel, Eisfeſt, Vasperle-Theater, Festungsspiel, Schim- Brüderstrasse G I.10417] melspiel ete. ete. 18tfenſreier Wohnnngsnachweis.die üeneſten Sachen zu den billigſten Preiſen! Deal en. ar Knton in Male d engere neten

Barfüsserstrasse No. 1

3 x iges Feetaetonenken für jedes in Lanisvberg b.Xittelstr. 3 Friedrich Mende Mittelstr a en nene d Pie vis 1 n als Wnieraret miederl
Wert att für alle in ſein Fach ſchlagenden ärveiten u hriften, e Klaosiker in billi- Meine ung iſt imLager von nene v inenstangen. Anfertigung r7 n. eleganten Ausgabea- r n r Koch des 9 9einfacher und auch Kuntrahmen, Als eregantes Weihnachtsgeſchenke büeher ete ete. der feundſiehen ver t o Von anderen Hand errn

empfehle m r n in r r r tungen e e W r r h aund auch Oeldruekbilder nrahmungen von ern u. egeln gungen, zur Augpr Leiewerden ſauber zu ſoliden Preiſen ausgeführt. (20044 debädigte Bilderbüeher, Jugendeehriften S un Hreisen. tn n

i öhnlich zei d wob me z kleinere Oszillationen bemerkbar ne r Theil des mit Bäumen Bisage, ber pelſte rer e e e t et en, we r den t am e ente z a m nen w ne 3der a en aver wrochen andſtürme in Peking e Sie der trocknen Staub- iſen ſo n it b S e n e n T
Zeit, beſonders im Winter und Anfang des es auf; e e nnte und bef u nen 9 et 5 S e 2e e e e n enalten aWe g. Ken vber erwe Gege en läſtigen San Nach dem e hielt der e e bis zwei 2 e e Jm gaſins r te a a c r Zirrerg dies ben ber Gobi g hen nene e zen n en r erer c hen e
a Streit gew ich bis t Gclben Flue Ein Waſſerfall J einen Erdrutſch zerſtört. Kleider en dec ch und ſteckten die von vier anderen

ottland hat unweit Dunfermline im Fluſſe Devon ein ſpielenden r eamt ne derſelben wurde ſchwer amaeheleich e z nennt e ſtattgefunden, wodurch der zent e Ceen Burn verwundet, während er der Tänzerin beiſpringen wollte le
Be m Nahen eines dieſer Stürme fiel die Temperatur a Waſſerfall dudſlablich erſtört worden iſt. Eine über dem Letztere ſchwebt in Todesgefahr.
bedeutend und der Luftdruck ſtieg von 786 Millimeter auf Waſſerfall hängende mächtige Felsmaſſe fiel in den Strom und

Redacteur: W. Liebſch in Halle. Verlag der Acuhenge'ellſchaft Halliſche Zeitung. Halle. Gebauer-Schwet chke'ſche Buchdruckecei,
Gxpedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11. geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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Karl Marig von wever, n
Ein Gedenkblatt zu ſenem hundertjährigen Geburtstag

u Deutſchl diund ſoweit die deutſche Jahre 1810 erfol ten Volkendune den Sie Sylbana“. geſchloſſene Form, in welcher die Ein h dicht nur
et Aontin tling z wird e echt nein W e a Der erſt ſie Ton deren Dichtung einander gereiht ſein, ſondern morgatif ſchem Se Sele.

n Menſchen on von rein an lhſtlöſeſtem, nur dem von Fr. e e ührt, wurde während dieſes Stutt hange mit einander ſtehen ſollen, war ſeine ſchwache Seite.
u eaten Charakter h eines Künſtlers ge Aſenhakes componirt. wiſſen v ſeines Seine eineren Lieder, die einzelnen Arien, Eavatinen 2c.
r30 ſaer e ine Wien en im ganzen deutſche n Bleiben in Stuttgart auch nicht z Acte finanzielle aus denen der Freiſchütz“ beſteht, die tet r nie

Prge zu einer Popularität iſt wie wohl heiten, gin denen wohl Weber ler die t unterbroche h l el ſtſtändige und Für ſich beſt z
weiter neben ihm trotzdem viele ſeiner Zeitgenoſſen S ſächlichſte Schuld mit trifft, nöthigten ihn, Concerte zu Einzelnummern auftreten und nur durch das r J

deutenderes geleiſtet erhabenere Kunſtwerke geſchaffen haben veranſtalten und wieder auf Kunſtreiſen zu gehen. Vor der g zuſammengehalten werden, ſind ein eals er. Jn unſerem St. dttheater wird bereits heute eine r hl krgab er ſich jedoch a einmal zum Abt Vogler in ſo vollendete, aus einem Guß g seſhaffene z
würdige Vorfeler des Gedenktages veranſtaltet Dieſer der ſich damals in Darmſtadt aufhielt, und genoß für ähnlich verhält es ſich auch mit einzelnenTondichter, Carl Maria v. Weber, war ein eit in Gemeinſchaft mit Meyerbeer und Gänsbacher icten Zügen in der „Euryanthe“, aber das t
deutſcher Komp der ſeinen Werken zwar weniger das nochma en Unterricht; die kleinere Oper Abu Haſſan“ dieſer Oper, die mühſam bewerkſtelligte Verbindung arentſcheidende an des eigentlichen kosmopolitiſchen war die weſentlichſte Frucht dieſer Studien. Auf ſeiner Einzelheiten, die mangelhafte Behandlung und Ausf

rn Charakters der geben konnte, der dafikr aber in nunmehr angetretenen e Künſtreiſe berührte er u. A. ung der u en W die Arbeit innerhalb eines größeren
2 erſter Linie dazu beruſen war, das Gemüthsleben des Mannheim, wo er die ekanntſchaft Gottfried Weber's Rahmes Euryanthe“ hinter dem „Freiſchützdeutſchen Volke re Kunſt zum wahren, lebendigen machte, Berlin, Dresden, Leipzig, München c. und lernte zurückſtehen. Jm Jahre 1824 erhielt Weber von London

und ungekünſtelten drucke zu bringen, dieſem Volke in otha den damals dort gegen Louis Spohr aus den Auftrag, für das dortige Coventgarden Theater
das in einer durch die Kunſt verklärten und idealiſirten kennen. Jn den Jahren 1813 1816 fungirte Weber als die Muſik zum Oberon“ zu componiren, von welchem
Weiſe i r n aus dem Leben und dem Ge Capellmeiſter am Theater zu Prag, von wo aus er einer der Text des erſten Aktes beigelegt war. Weber ging

the des Vo ingen und hervorgegangen war. Einladun nach Dresden zur Uebernahme der gleichen mit Eifer an dieſe neue Arbeit und beſchäftigte ſich zuJene an gen n ne aus h érinde gerade Stellung u dortigen kgl. Hoftheater folgte. Das un nächſt eingehend mit dem Studium der engliſchen Sprache.
beim eigentlichen lke ſo beliebt, wie kaum eine andere ruhige, bewegte Leben, welches der junge Tondichter bis Indeſſen ſtellten ihm gehäufte Berufs eſchäfte, da Weber
Oper Du e immer bleiben. lang S hatte, ſollte nun mit ſeiner im Jahre 1817 in dieſer Zeit auch vielfach die Geſchäfte ſeines ſtets krän-Holſtein erblickte der junge Weber am erfolgten Anſtellung in Dresden ein Ende finden. Seine kelnden Collegen Morlacchi mit übernehmen mußte, und
18. um e das Licht der Welt. Sein Vater, Lehr und Wanderzeit war vorüber, und ſeine Stellung ein in Folge aller dieſer U heranſtrengngen ſich entwickeln
welcher damals als Theaterdirektor fungirte, war gewiſſen in Dresden bot ihm vollauf Gelegenheit, eine für die des Bruſtleiden manches Hinderniß bei dieſer Arbeit ent
aft bemüht dem mit einer lebhaften Phantaſie und einem Kunſt nach jeder Richtung hin ſegensreiche und erſprieß gegen, und im Sommer 1825 war er gezwungen, Alles
lles erfaſſenden Geiſte begabten Knaben die ſorg liche Thätigkeit entfalten zu können. liegen und ſtehen zu laſſen und in Bad Ems Wiederherſältigſte atte zu e ne zu laſſen, hatte hier Die neue Stellung des Meiſters war für ihn An ſtellung ſeiner bereits im Verfall l en Kräfte zu

bei aber viel mit dem Maugel einer ausdauernden Energie fangs zwar keineswegs ine beſonders angenehme; der ſuchen. Seine Geſundheit beſſerte ſich ſoweit wieder,
und e ein ſeitens ſeines Sohnes zu damals ziemlich verſumpfte Geſchmack des Dresdener daß er den „Oberon“ vollenden und im Jahre 1826 (im
kämpfen ie verſchiedenen Lehrer in Folge Publikums, die Verſtändnißloſigkeit vieler, nur für die Februar) nach London reiſen konnte, wo „Oberon“ amöfterer e a Saltrre vennſe, d damals im höchſten Anſehen ſtehende italieniſche Oper 12. April deſſelben Jahres zum erſten Male aufgeführt

mit natürlich au e nach denen der junge zugeſtutzten Sänger und Sängerinnen, die Jntriguen bos wurde. Die Aufnahme, welche dieſe Oper fand, war ae gewechſelt werden. m der und h ſonen bereiteten ihm manche im Ganzen ſehr günſtige, r ſogar beden
Jahre 1 n n er'ſche Familie in Hildburg Jm „Oberon“ nähert ich Weber auch wieder e
a a fantn erſten Unterricht inAh reden im Klavpierſpiel, von einem gewiſſen
Satt hielt. Indeſſen War ſeines Bleibens auch hier

nicht. Jange, denn ſchon in Jahre 1798 finden wir ihn in
ger wo derntüchtt h en den Unterrichtn gründ e e h rte und d ſeinen Schüler in der

o ſte, daß dieſer hier feinsgeben konnte. Diefes
gleich Veranlaſſung dazu, daßan von der Tonkunſt ab

ſeinem eigentlichen Naturell am meiſten zuſagenden Elemente, hier wurde ihm ein Stoff geboten, deſſen S
lung feiner künſtleriſchen Veranlagung und Richtung du

güs entſprach. Aber trotz der rn wel
Weber in London fand, hatte er auch mehrere bittere
täuſchungen durchzukoſten, ünd dieſe letzteren mögen S

mit die Veranlaſſung den ſein, daß der Tod ſeinem
inzwiſchen wieder mit großer Heftigkeit eingetretenen
Bruſtleiden ein beſchleunigtes Ende ſetzte. Für den 5.Juni 1826 war für Weber eine Ven ſt Vor ſelung des

„Freiſchütz“ angeſetzt. am frühen Morgen dieſes Tages
fand man den Componiſſen entſeelt auf ſeinem Lager.
Die ſterblichen Ueberreſte des Entſchlafenen wurden in
der MoorfieldsCapelle in London beigeſetzt, bis ſie im
Jahre 1884 wieder exhumirt, nach Dresden übergeführtund dort am 15. Dezember deſſelben Jahres anf dem

katholiſchen Friedhofe in die Weber'ſche Familiengruft ein
geſenkt wurden.

Ein perſönlicher Freund Weber's ſchildert ihn als
„einen Mann, der die Flänzendſten Eigenſchaften in einer
Perſon verbunden habe, der nicht nur einer der originell-

ſten Tonſetzer, ein großer ausübender Künſtler, der im
Pianoforteſpiel große Eigenthümlichkeit beurkundete, ein

ebenſo feuriger als Deſonnener, einſichtsvoller und um
faſſender Dirigent, ein in dem ä Aben chen und grammati

4 on Senefelder gemachte Er
Bäähatt en Weber, der außer ſeiner

acht m er jene n 32 g
haſte, den Entſchluß faßte, die

S ervollkommnen. Zu dieſem
von München aus, wo ſein

en Anſtellung gefunden und er ſelbſt ſeine
föun Studien in er V eſi und Kal n hatte, nachh e hen Erzg Indeſſen ſollte der

ger angel usdauer und Konſecuens in dem Charakter
u Weber's für dieſes Mal zum Heile der Tonkunſt aus

r l r Lithographie verbunn ren nern ten ermüdeten ihn ſehrtiven bald und erneuter t an er ſich wieder der bittere Enttäuſchung manche Stunde h und s ibern an e de deblvehten re
Muſik zu. ich Wäldin ädchen war die b Jedo den er alle Widerwärtigkeiten ſieg- reichſten Männer ſeiner Zeit, der das Leben von enerſte t an u 23 e weich zu konnte ſich nach mehrerer höheren Standpunkte gus bettachtete und in ſeiner Kunſt
die a h ämaligen Tondi eiſtrat. Dieſe Oper Jahre mit Genugthuung ſagen, daß es ihm gelungen ſei v z

die B 3 d das höchſte Mittel ſah die Menſchheit zu erheben undwurde ſt ite, Prag, Wien und durch die Begründung der deutſchen Oper, Um deren zu veredeln. Außer zahlreichen Vocal und Jnſtrumentalden r ättereine Fiemlich heftig ge- willen man ihn nach Dresden berufen hatte, und die Aus Cdmpoſitivnen, die ſeht ängſt Gemeingut der geſammten

s führte Mi welcher ſich au h bildung derſelben im Sinne echt S d kunſt- muſitaliſchen Welt geworden ſind, hat Weber auch einer Weber' ſelbſt Avet i r erbſte des Jahres 1801würdiger Weſtinimung, ſeine überndmmene n erfülltn Anzahl von Schriften hinterlaſſen, in denen er ſeine Anging er n zu Michael Haydn Zurück, u haben. Gerade dieſe deutſche Oper“, i e ſchauungen und Erfahrungen niedergelegt hat dieſelbenHée unter deſſen An Milan die Oper „Peter e und. Entwickelung Weber ſich mit aller ihn zu erſchienen zuerſt fragmentariſch in Kind's Muſe“ unter

wä n endet i dieſ k kam im Jahre bote eng Energie und einer ehe Thätigkeit wid dem Titel Künſtlerleben und wurden ſpäter von Theodor

ß chelte eng e an e h en d Siitetaſene Saiten von CarlU. iſchel 5 ttie ihm in er e eingehtacht hatte ſodaß h in produktiver Weſiehung iſt Webers Dresdener rig v. Weber in zwei Bänden geſaminelt herausgeer den Ent n nach Wien zu gehen und ſich dort ſuſerthelt die glanzvollſte Epoche ſeines Lebens Außer geben. Eine ausführliche- ſehr leſenswerthe Biographie

Weber's wurde von feinem Sohne Ma rig königl.unter m äp Vogler nochmals vielen anderen bedeutenderen Compoſitionen für Piano v gbin i m v 8 v forte, Chorwerken, wie z. B. die große Meſſe in Es-dur: geleehn t i Dresden, a u n aDieſen unng die iegierungs Jubiläum des Königs herbvörragender Dich er namen ich ein Eposi ntfcht t ortw ausgeführt und die Cantate zum „Roland's Graalfahrt“, einen Namen gemacht hat, herWeber er e r t Wien, bis er auf von Sachfen, größeren Inſtrumentalwerken, wie z. B. die äusgegeben Auch das kürzüch!e Weber Gedentu die Empfehlung des Abtes d eine Anſtelung als wert JubelO erturen e 20., vollendete er hier zu gar von Ad h e u i wo h al
mich Capellznei W Breslan erhielt. Hier nahm ò chſt im Jahre 1820) die Compoſition ſeiner popülärſten hie olph. Kohut. ſei hiermit no r 2

e er ſeing Rübe zahlt in Angriff Die Oper L en ne welche am 18. Juni 1821 ihre en. na Arbeit ging je u geh langſam vorwärts u c e e n Berlin erlebte einen unge e war ſohept z deutſcher Künſtler wie
t u e vlicgen zumal Weber in n ne Sttent n dieſelbe Zeit fällt die als deutſcher Mann ein Charakter und ebenſo treffend14 er e fahda 1 e poſitiön der n zu dem Schauſpiele Precioſa. wie ſchön ſprach Richard Wagner an ſeinem Grabe Nie

2 ſeine ne aufzugeben Nun ver and. des großen PrmolbConcertſtückes für Pianoforte. hat ein deutſcherer Muſiker gelebt als Du! Wohin Dich
ſchaffte ihm a W von Sneneer eine Am 25. Oktober 1823 d in t e t Aufführung Dein J trug t blieb er mit tauſend zarten

f Etelle als Se h Stube Ludwig a einer großen romanti r i tat Faſern S deutſche e Volksherz. gekettet, mit dem erv e ne vent Die deinte und tae e wie ar läubiges Kind, wenn es denſich De 4 S Oſer Hauptſchuld n. dieſem n e Sag und en d r lauſcht. Der Britterden. chehgform keines Texthuch. daneben. frettich a igriat W läßt Dir Gereht igkeit widerſahren, es bewundert Diche und ſo war i W eineren Detail be einer e einten e der Franzoſe aber tiebenkann Dich nur der Deutſche.

ott. n S er gindStüttgartrunternahin, eine e zit ärbeiten und darüber manches Andere zu ver Du biſt fein ein ſchönſter Tag aus ſeinem Leben ein
mer gründitche g dieſes Werte Sowohl der Text gen e e jſt in erſter Linie ein Meiſe der warmer Tkopfen ſeines Blutes ein Stück von ſeinem

wie die Muſik. w oſtaltet, und dieſe f kleineren, mehr ledart zen Form im welcher er im Frei Herzen t w.dem faſt ganz e e e ſnmin-bei ihrertim das ine erreicht a Die Sekte in ſich h e et

i e ee jgo n man 350zie e



Die Sozialdemokratie als „Erlöſer“ der
WMenſchheit. nd

Bei der Abſchiedsfeier in Brooklyn (Verein. Staaten
Nord Amerikas) ſprach der Abgeordnete Liebknecht zu
den überaus zahlreich herbeigeſtrömten Arbeitern „Meine
r Sie können heute Abend gewiß keine lan

ede erwarten. Nicht weil ich ſehr erſchöpft bin, ſondern
weil ich in der Zeit, die ich hier in Amerika verweilt
habe, genug geredet habe. Seit dem 2. Oktober habe ich
36 Vorträge gehalten, theils unter großen Schwierig
keiten. Die Reiſe gehört zu den beſchwerlichſten, die ich
je gemacht habe, und doch habe ich auch wieder die er
freulichſten. Reſultate zu verzeichnen. Erſtens wurden
meine ſowie meiner Freunde Exwartungen ſehr über
troffen und zweitens habe ich hier e viele Freunde
angetroffen. Hier in New York, New EnglandStaaten,
überall dieſelben Jdeen, dieſelben Gedanken. Am Niagara,
in Milwaukee, am iſt ferner in Pennſylbänia,
nur dieſelben Gefühle! Dies zeigt die Gewalt des Sozia
lismus. Wenn ein deutſcher Nationalliberaler oder Fort
ſchrittler hierher käme, ſo würde man fragen, was ſeine
Jdeen eigentlich bedeuten. Käme Windthorſt hierher, man

Unſere Partei jedoch hat diewürde ihn nicht verſtehen. tgrößte Ausdehnung von allen. Sozialismus entſteht
überall. Wo zwei denkende Arbeiter zuſammen ſind, ent
ſteht der Sozialismus. Er iſt der Meſſias, der

g.

Geiſt, der das Volk in die neue Welt führt, der
Erlöſer. Jch fphe niemals gedacht, daß unſere Partei
hier ſo mächtig iſt. Dieſe Reiſe war nützlich für unſere
Bewegung. Sie wäre unmöglich geweſen, wenn wir hier
eine Organiſation gehabt hätten. Unſere Landsleute, die
Deutſchen, haben als Pioniere der neuen Welt ihre Netze
über die Vereinigten Staaten ausgebreitet.Pioniere, die engliſch Redenden müſſen nachgezogen werden.

Der Schwerpunft liegt für uns darin, die Amerikaner zu
ewinnen. Wohin ich kam, drückte ich Hunderten dieTand die drüben ſchon mitgewirkt hatten.

übertragen werden. Dieſe Reiſe erſcheint mir manchmal

Sie ſind die

Aber noth
wendig iſt es, daß dieſe Jdee in die amerikaniſchen Kreiſe

wie ein Traum und manchmal komme ich mir wie in
einer Zauberwelt vor. Jch habe Eindrücke empfunden,
Lehren empfangen und werde dieſe als Waffen drüben
benützen. Dieſe Reiſe war ſehr mühevoll, aber ich bin

eHefar, daß Sie mir dieſe Gelegenheit gegeben haben, ſage

ich Jhnen meinen herzlichſten Dank. Morgen gehe ich
hinüber, drüben ruft mich der Feind. Thun Sie hier
Jhre Schuldigkeit, wir werden drüben die unſere thun.“

Jn dem Sozialismus den „Erlöſer“, nicht etwa
blos den Arzt, wie der Staat es thut, ſehen, kann eben
nur die Phantaſie eines berufsmäßigen Demagogen.
Sobald dieſer „Erlöſer“ die Menſchen „erlöſt“ hätte,
würden ſie ſich aufs Neue erſt recht zerfleiſchen und quälen
Denn dieſes Erlöböſers Joch iſt nicht ſanft und
ſeine Laſt iſt nicht leicht, ſondern es iſt ein
thieriſches Joch, welches ſchwer auf den Nacken der
entehrten und geſchändeten Menſchheit ruhen würde.

Die meſſianiſche Jdee, welche der Abg. Liebknecht
ſich zu eigen gemacht, iſt ganz die der Nihiliſten und
Communiſten, wie es in einem Liede der erſteren von
dem „Tage der Rache“ heißt:

„Du, Millionen der erharrte
Heiland, der die Blutſtandarte
Siegreich überm Haupte ſchwingt.“

Noch nie aber iſt eine Sache, der mit voller Abſicht
Blutopfer dargebracht wurden, des Blutes werth geweſen,

nach Leſſings Ausſpruch. tBetrüger. Denn der Sozialismus iſt, wie geſagt, ein
Arzt, der einem kranken Organismus Linderung ſchafft,
auf menſchliche Weiſe, aber kein Erlöſer, kein Gott. Jhn
dafür zu halten, iſt der modernſte Aberglaube, der dem
kraſſeſten Aberglauben des finſterſten Mittelalters in nichts
nachſteht.

Politiſche Mittheilungen.
Bei aller Genugthuung über die Auf-

klärung des öſtlichen Horizonts und über die Be
ſeitigung der Kriegsgefahr für die nächſte Zukunft
wäre es aber doch ſehr unklug und leichtfertig, führt die
Nationallib. Corr. in längerer Darlegung aus, „wenn

Der Meſſias Liebknechts iſt ein

tzt eigentlich kräftiger als ich bei meiner Ankunft war.

Poſtämter, ein franz und ein italieniſches:

man daraus die r ziehen wollte die erhöhten
militäriſchen Auförderungen, mit denen ſich der
Reichstag gegenwärtig beſchäftigt, ſeien nun nicht mehr
nothwendig Daß eines unmittelbare Kriegsgefahr
nicht beſtand und für eine ſolche die neuen militäriſchen
Anſtrengungen nicht berechnet ſind, haben die Vertreter

unſerer Heeresverwaltung wiederholt anerkannt
hohe Ernſt der Lage, die überlegene Waffenmacht der
Nachbarn die Möglichkeit eines gegen uns gerichtetenKriegsbündniſſes derſelben bleibt beſtehen und zwingt uns

die Opfer zu bringen, die für die dauernde Sicherheit
des Vaterlandes von uns verlangt werden. Ohne irgend-
wie die Aüfrichtigkeit der ruſſiſchen Friedensverſicherungen
bezweifeln zu. wollen, kann Deutſchland doch unmöglich
die dauernden militäriſchen Einrichtungen, die es zur
Sicherheit ſeiner Grenzen für nothwendig hält, danach
einrichten, wie in dieſem oder jenem Augenblicke der
politiſche Wind in Petersburg weht. An der Nothwendig-
keit, uns für alle Wechſelfälle zur Gegenwehr vorzubereiten,
kann eine augenblickliche Beſſerung der Stimmung in
Petersburg, ſo freudig ſie auch zu begrüßen iſt, unmöglich
etwas ändern.“

Eine demokratiſche Volksverſammlung in
Frankfurt a. M. hat am Montag eine gegen dieMilitärvorlage gerichtete die alljährliche ſtellung
der Präſenzziffer, die Herabſetzung der Präſenzzeit, im
r und dergl. fordernde Reſolution angenominen.

Forderung für den Fall der Annahme des Milikärgefetzes:
„Das aus der Beſchlußfaſſung über das Milikärgeſetz
und aus derjenigen über den Reichshaushalt ſich ergebende
neue Deficit iſt nicht auf die Matrikularumlagen, d.
auf die Einzelſtaaten zu wälzen, ſondern durch die Jni-

tiative des gegenwärtig verſammelten Reichstags zu decken.“
Das heißt doch, wie die Nationallib. Corr. ſaägt:
Der Reichstag hat, da die Regierung zunächſt darauf.
v verzichtet hat, die Pflicht, ſeinerſeits Steuervor-

ſchläge zu mächen, um das neue Deficit zu decken.
Wenn aber von conſervativer oder naätional-

iberaler Seite dieſelbe Forderu en 4l ral 9 S ung erhob n vom Datum der Faktura. aus, d. h. von dem Tage wo die
wird, dann ſchmähen die oppoſitionellen Agitatoren
über Steuerfanatismus.
Richter in der „Freiſ. Zeitung“ im übrigen die Reſolution
ſeiner Frankfürter Freunde wohlgefällig regiſtrirt, Nr. 4
aber fortläßt.

Petitionen an den Reichstag. Vön der Händels
kammer für den Kreis Karlsruhe iſt dem Reichstage eine
Petition zugegangen, dahin zu wirken daß von mit Alkoholzuſatz
bereiteten, zum Verkaufe in Flagons fertig geſtellten Par-
fümerien im Verkehr zwiſchen den deutſchen Vereinsländern

die Branntwein-Uebergangs- Abgabe fernerhin nicht mehr zur

Aber der

n dieſer Reſolution findet ſich auch als 4. Punkt folgende

Es iſt ſehr bezeichnend, daß Herr
S

ſeine Waare wenn der

h h We e

ſtens 10 Tage bis hierher da ſie dann von Marſeille wach
Böne (Algier) gehen und von dort per Bahn herkommen Wer
die Briefe und Packete jedoch nicht mit de

Marſeille verſieht, kann ſicher ſein, daß di
ſten Fällen durch den

Deklaration via
in den mei

roni wandern ja die Halliſche Poſt hat ſogar kürzlich bei 8

ſelben ausgeſtrichentunda die Colli über JtalienSie itttenſche Bont hier findet es zum erſten garnich
nöthig die Briefe und Packete auszutragen; werretwas habe
will, kann-es ſich ja ſelbſt holen. Wer hier mit den
hältniſſen alſo nicht vertraut iſt, ein Fall der bei Pri
öfters-vorkommt, kann dort wer weiß wie viel Briefe
Packete liegen haben ohne ſie zu bekommen So iſt z. B. kür
folgender Fall vorgekommen:

Ein junger Mann, der hierher aus Deutſchland gekommen
war, wunderte ſich, daß er keine Nachrichten ehe bekam,
beſonders da ſeine Mutter bei ſeiner Abreiſe ſchwer krank ge
weſen war und er ſeine hieſige Adreſſe angegeben hatte. Endlich
erfährt er. daß man die Briefe von der italieniſchen Poſt ſelber
holen müſſe; er geht hin und bekommt einen Brief der bereits
einige Wochen alt iſt; derſelbe enthält die Nachricht daß ſeine
Mutter geſtorben ſeil So erfuhr er es alſo nach 4 Wochen
Aber äbgefehen von dieſem Umſtande expedirt die italieni
ſche Poſt viel längſämer als die franzöſiſche beſonders Poſt
ſtücke; letztere ſind gewöhnlich 3 Wochen Unkerwegs
binnen 14. Tagen ankommen, iſt damiteder Gipfel der Schnellig
keit erreicht. Jm Sommer jedoch ſind die Packete und 5
Wochen unterwegs gewelen, da in allen möglichen italieniſchen
Häfen Quarantäne wegen der Cholera war. Das hätten die
deutſchen Poſten auch bedenken ſollen ich habe z. Bl eine Poſt

endung von Berlin bis hierher 5 Wochen unterwegs gehabtt
Welche Unannehmlichkeiten dadurch Geſchäftsleuten entſtehen,
kann wohl jeder einſehen. uUm älles Obengeſagte zu beweiſen, könnte ich noch ver

ſchiedene Beiſpiele anführen, die jedoch, da alle denſelben Charak
ter haben. allzuſehr ermüden würden

Bei Bahnſendungen iſt es daſſelbe Verhältniß. Ueber Mar-
ſeille gefandte Sachen brauchen als Eilgut 12--14. Täge, als

h. gewöhnliches Fraächtgut ungefähr 4 Wochen. Ueber Ftalien
jedoch iſt eine Frachtſendung mindeſtens 2—3 Monate
unterwegs.

Es iſt geradezu unbegreiflich, wie deutſche Bahnverwaltun
gen in dieſem Sommer wo überall in den italieniſchen Häfen
Quarantäne war, Güter über Italien ſchicken könnte.Deutſchland, das in Folge ſeiner billigen Wag

ren hier mit Frankreich erfolgreich concurrirt und
immer mehr Boden gewinnt, hat nur eins gegen
ſich, die lange Dauer des Transpörts.

Der deutſche Fabrikant ſchreibt ſeine Tratte 3 Monate dato

Waare in Deutſchland abgeht. Ueber Marſeille iſt dilſelbe alſo
ungefähr 4 Wochen unterwegs Ehe ſie jedoch ausgeladen und
von der Douane zurückgezogen wird, vergeht immer noch eine
Woche; im günſtigſten e hat der betreffende Käufer alſo

echſel ſchon ſeit 5 Wochen läuft, d. h.
er hat nur noch 7 Wochen Zeit, um das Geld zur Einlöſung

Erhebung kommt. Das Central Bureau des deurſchen
Gaſtwirth Verbandes petitjonirt, der Reichstag wolle der hekommt, reſp. noch nicht einmal bekommen hatdeichertgittte die a n bereiten r ßdie einheitliche Regelung in der Bezeichnung des Raum Zer betr. Jsraelit hier die Waare einfach zur Verfügung ſtelltgehalts der Bierfäſſer und den Verkauf des Bieres nach r fach fügung ſtellt:
Litern.

Die Kommiſſion des Reichstages zur Vorberathung
des von dem Abg. Dr. Reichensperger eingebrachten Geſetzent-
wurfs, betreffend die Ergänzung des Strafgeſetzbuchs für das
Deutſche Reich vom 15 Mai 1871, und der von demſelben Ab-
geordneten eingebrachten Reſolution das Duellweſen be
treffend, beſteht aus den Abgg. Nobbe, Blos, Francke, Dr. Meyer
(Jena), D. Roßhirt, Menken, Klemm, v. Maſſow, Dr. Langer
hans, Frhr. v. Mirbach, Hinze, Lipke, r. Reichensperger,

Br. Lieber.

Brief aus Tunis
an die Halliſche Zeitung von einem Hallenſer.

Tünis, 9. December 1886.
Vielleicht dürfte es für meine Mitbürger beſonders die

Halliſchen Kaufleute ganz intereſſant und für die Halli
ſche Poſt ganz belehrend ſein, etwas über die Poſtverbindung
zwiſchen Deutſchland und hier zu erfahren zufällig bin ich im
e Vien dieſelben durch einige ergötzliche Erlebniſſe zu be
leuchten.
Es giebt für ſämmtliche von Deutſchland nach Tunis gehende
Briefe und Packete (ebenſo für Bahngüter) 2 Wege: der eine
über Paxis, Marſeille, der dent den St. Gotthardt-
Tunnel über Jtalien. Dementſprechend haben wir in Tunis 2

Der erſte Weg, üher Frankreich, wird meiſtentheils von den
deutſchen Poſtämtern ängſtlich vermieden, obgleich gerade die
franz. Poſt ſehr exakt arbeitet. Briefe, die z. B. in Deutſchland
am Sonnabend früh aufgegeben werden, ſind am Mittwoch
Morgen bereits hier. ebenſo Poſtpackete, die am Mittwoch oder
Donnerſtag aufgegeben ſind. Auch wenn die betreffenden Sen-
dungen nicht den Auſchluß an den direkten Courier Marſeille-

des Wechſels zu beſchaffen. Das fällt bei den tuneſiſchen Js
raetiten, in deren Händen das Geſchäft hier iſt, ſehr ins Ge
wicht und wird höchſtens durch einen bedeutenden Preisunter
ſchied gegen franzöſiſche Waaren ausgeglichen Wenn nun aber
eine Sendung über Italien geht, d. h. 2—3 Monate unterwegs
iſt, dann bedeutet eben 3-Mönats-Credit Caſſa Zahlung. denn
der Wechſel verfällt gerade. wenn der Käufer ſeine

e edavon iſt natürlich, daß der Wechſel mit Proteſt zurückgeht'un

ehe ſich der Fabrikant. die Sachen zitrückſenden läßt, giebt er ſie
zur Hälfte des Preiſes äb, iſt damit gründlich hineingefallen

Tunis erreichen, brauchen Briefe höchſtens 8, Poſtpackete höch

und will nie wieder Credit nach Tünis geben, d. h. nie wieder
hierher ein Geſchäft machen. Ein Beiſpiel italieniſcher
Beförderung das allerdings etwas unglaublich klingt
r buchſtäblich wahr iſt, will ich noch zum Schluſſe
erzählen:

Herr Dr. A. König Ornitholvge aus Bonn deraugenblicklich wieder hier weilt, beſtellte ſich im No
vember vorigen Jahres von Neapel aus, wo er an der ovni ho
logiſchen Station beſchäftigt war, 2 Gewehre in Deutſchland
p. Eilgut. Ende Dezember reiſte er dann nach Tunis und gab
die Weiſüng, die Sachen nachzuſenden. Als Ende Februar
dieſes Jahres die Kiſte noch nicht hier war (Eilgut geht, wie
bereits erwähnt, von Deutſchland bis hier über Marſeille 14
Tage), erkundigte er ſich beim Abſender und erfuhr, daß die
Sendung längſt unterwegs ſei. Nach vielfachem Hin und Her
depeſchiren entdeckte man endlich daß die Kiſte in Luino,
Ober-Jtalien, lagere- und nicht weiter befördert
werden könne, weil ſich darin befände

Ein Nickfänger, deſſen Klinge zu lang ſei
2) Ein Revolver, deſſen Kaliber (9 wm) zu klein ſeilt!

Hätte ſich der Empfänger hier jedoch nicht ſelbſt erkündigt, ſo
lagerten die Sachen jedenfalls noch heute in Lugino, ohne daß
man ihn benachrichtigt hätte.

Auf Verwendung des deutſchen Conſulats in Mailand
wurden die Sachen endkich kosgegeben und nach Neapel ge
ſandt. Dort waren erſt wieder Schwierigkeiten zu überwinden.
ehe die Kiſte abgeſandt, werden könnte. Dieſe kam endlich nach 12

Tagen glücklich hier an. ßDa man wieder Schwierigkeiten machte und der ruſſiſche
Conſul unter deſſen Botmäßigkeitbeſagter Herr ſteht verreiſt
war, konnte er ſeine Sachen nur durch die liebenswürdige Ver
wendung des franzöſiſchen Conſuls endlich bekommen, mußte
aber 209 (zweihundert und neun), Francs für Fracht und

n ch ch c er c cch]hhjz h[Unberechtigter Nachdruck verboten.

Winter-Abend-Spiele.
Von Arthur Winckler-Tannenberg.

Um des Lichts geſelllge Flamme
Sammeln ſich die Hausbewohner,
Und das Stadtthor ſchließt ſich knarrend

(Glocke.)

Mit dem „knarrenden Stadtthore“ iſt es in unſeren
Zeiten nun freilich nichts mehr, das war Anno damals,
als Friedrich Schiller „Die Glocke“ ſchrieb, zeitgemäß,
aber im Uebrigen ſammelt des Lichts geſellige Flamme noch
immer wie einſt die Hausbewohner. Der lange Winter-
abend bietet ſeine eigenartigen Genüſſe, und zu ihnen
gehört das Geſellſchaftsſpiel.

Wenn ich es unternehme, hier eine Reihe zeitkürzender
Unterhaltungsthemata zu bieten, ſo verzichte ich von vorn
herein darauf, um jeden Preis originell zu ſein. Mancher
Leſer wird Manches kennen, dafür wird manch Anderem
Dies oder Jenes neu ſein. Unſer liebes deutſches Reich
iſt ja ſo reichhaltig und mannigfaltig nicht nur an Dialekt-
und Lebensart der einzelnen Lande, daß die Spiele
Bayerns nicht in Schleſien, die der Rheinlande nicht in
Preußen, jene Holſteins nicht in der Mark Cours haben
dürften.

Jn der Umſchau auf dem Winterabend-Unterhaltungs-
gebiet nun möchte ich der Ueberſich lichkeit und Anwend-
barkeit der Spiele mehr als ihrer, praktiſch nebenſächlichen,
Herkunft Beachtung widmen und hoffe manchem Kreiſe
froher, jugendlicher Menſchen einige Stunden der Luſt und
Heiterkeit, einen Abend reger Geſelligkeit zu bringen, vor
allem aber manch' vielgeplagtem maitre de plaisir freund-
ſchaftlich unter die Arme zu greifen.

Abwechslung iſt der Reiz jedes S
ein ganzes Sortiment zur Verfügung.

h

piels und uns ſteht

Zauber und OrakelſDa ſind Sprech-, Schreib-, Muſik-, Geberden-
piele und in der Gruppe erſterer

wächſt ſich die Unterhaltung ſogar zu kleinen ſceeniſchen
Darſtellungen aus.

Beginnen wir mit dem einfachſten, jeglichem Faſſungs-
vermögen augemeſſenen Sprech-Geſellſchaftsſpiel: dem
„Kluatſch“.

Das klingt verheißungsvoll, liebenswürdige Leſerin,
nicht wahr? Nun verſuche einmal im nächſten Kränzchen,
ob das Spiel alle Verheißungen erfüllt; ich glaube es
garantiren zu dürfen, trotzdem es ohne jede Kaffeekanne
v gFfaleichen beim Klatſch üblichen Apparat ſpiel-
ar iſt.

Man ſitzt in der gewöhnlichen Rundreihe und der
Spielleiter giebt ſeiner Nachbarin zur Rechten flüſterleiſe
die Notiz:

„Herr X. hat Frl. Y. gegrüßt“.
Die Nachbarin hat ſowohl das Recht als die Pflicht,

dieſe Mittheilung ebenſo leiſe unter Veränderung
eines Wortes oder Hinzufügung eines Satzes
nach rechts weiterzugeben. Verfolgen wir einmal den
„Klatſch“:

Nr. 2 hört „Herr X. hat Frl. Y. bei anbrechender
Dunkelheit gegrüßt“,

und meldet weiter; „Herr X. hat Frl. Y. bei an
brechender Dunkelheit geküßt“.

Sollte die Phantaſie eines einzigen Mitſpielers ſo
arm ſein, um nicht ein wirkſames Scherflein zu dem
„Klatſch“ beitragen zu können und wundert's irgend wen,
wenn der Spielleiter die ſchließlich an ihn zurück gelangte
Notiz in folgendem Reſümee lant proklamirt:

Jch habe geſagt: Herr X. hat Frl. Y. gegrüßt.
und erfahre ſoeben, daß „Herr X. um Mitternacht

unterm Galgen Frl. M. dreimal geküßt und nach dem
Abendbrod auf Kündigung geheirathet hat“.

Man ſage nicht, daß das Spiel tadelhaft ſei, weil
es den Klatſch lehre, lehrt es doch vielmehr, welche Un-
geheuerlichkeiten er erzeugt und macht den denkenden Spieler
ſceptiſch gegen die Flüſtermoral anonymer Zuträgereien;
überdies iſt es ſo luſtig, als nur eines ſein kann. Die
Runde geht vom linken Nachbar deſſen, der anfing, weiterund die harmloſen Anfangsnotizen ſind ebenſo weghſeiteich,

als die ſinnige Ausgeſtaltung des durch zehn Lippenpaare
laufenden Thema's.

Eine Abart des eben erwähnten iſt ein Sprechſpiel
folgender Art. Jemand nimmt ſeinen Hausſchlüſſel, reicht
ihn der Nachbarin rechts und fragt: „Was iſt das

Dieſe erwidert „Das iſt der Hausſchlüſſel des
Herrn Z.“

Der Dritte meldet bereits: Das iſt die Thür zu
dem Hausſchlüſſel des Herrn Z.“, und die Notiz wächſt
wieder bis zunetwa ffolgender Schlußapotheoſe:

„Das iſt der Futternapf des Kanarienvogels der
Tochter das Dachdeckers des Hauſes der Thür zu dem
Hausſchlüſſel des Herrn

Beſſerer Witz erfindet Beſſeres, und das Spiel wird
je nachdem an und Werth gewinnen; übrigens
bildet es mit der ſelbſtverſtändlichen Strafe für Spräch-
i die Brücke zu den unvergänglich beliebten Pfänder

pielen.
Jrgendwer ſagt irgendwo: „es ſei nicht mehr ſchicklich

und anſtändig, das Pfandauslöſen durch Küſſe“. Der öde
Miſanthrop verdient für ſeine Ungereimtheit den Genuß
eines Kuſſes von roſigen Mädchenlippen nicht und ſchrieb
ſicherlich nur ſo, weil ihm eben nichts Gutes mehr vor
den Schnabel wollte. Ein Kuß in Ehren, und ein ſolcher
iſt der des Pfänderſpiels, vor den lächenden Augen aller
Mitſpieler, bleibt allezeit ſchicklich oder hält ihn der Herr
Jrgendwer für ſchicklicher im dunkeln Hausflur?

Das nebenbei.

St Gotthardt und das Land der Makka
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gergeld bezuhlen. Die Kiſte wog höchſtens 50 Kg.) Unter
S und der EmpfängerIſſen wares April tzurück, ohne ſeine Gewehreußter nach Deutſchlan

braucht zuhaben
Aehnliche, wenn auch nicht ganz fo ſchlimme Sachen kommen

cht ſelten vor; außerdem ſind Sendungen über Italien
s theurer als über MarſeilleWenn auf den betreffenden Sendungen nichts vorgeſchrie

ſt und ſie gehen dann über Jtalien, ſo kann man ſchließlich
s ſagen; iſt aber extra vig Marſeille vorgeſchrieben und
Poſt ſtreicht dieſe Vorſchrift aus und ſendet die Sachen

r Statien, ſo kann es ſehr leicht kommen daß der dadurch
hädige Empfänger einen Schadenerſatz beanſprucht der

jedenfalls auf gerichtlichem Wege auch sugeſprochen würde

Hälle, den 17. Dezember.
(der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtalttet.)
Jn der Dienstag den 14. huj, unter Vorſitz des Herrn

Heyer ſtattgefundenen Monatsverſammlung des Gaxten-
zu Vereins ſprach Herr Vr. wod Thamhahn über Sym-
joſe (das Zuſammenleben der Pflanzen). Der Vortragende
e zunächſt den Unterſchied tieſen und paraſitiſchen
iſammenlebens zweier verſchiedener Pflanzen auseinander.
eichnete jenes als ein ſich gegenſeitig ergänzendes, dieſes als
n ſich gegenſeitig zerſtörendes, erörterte dann kurz das Weſen

da kam dann zu den arten eun yz d Wege des landwirthſchaftlichen Miniſteriums im Jn-
reſſe der Trüffelzucht dngetete wurden An, aus ganz Preußen

ſchi den verſchiedenſten Bodenverhältniſſen und Kul-
ren entnommenen Proben konnte Frank ein gleichmäßiges
ßorkommen einer eigenthümlichen Pilzart an den Wurzeln der

(Eichen. Buchen, Haſeln 2c.) nachweiſen, welche
e Saugwurzeln, mantelförmig umwebte. organiſche Verbindung
t ihr einging, bei den Weißbuchen ſchneller als bei den Eichen

on einfährige Pflänzchen wenn auch nicht an der freibleiben
en Pfahlwurzel, aber an den Seitentrieben i weg Waldbäume
derer Familien frei ließ in trüffelreichen Gegenden am
ypigſtengedieh, ſowie im Kulturboden bis zu 5 Centimeter

Fiefe, von Gibelli in Jtalien auch an den Kaſtanien gefunden
ber falſch gedeutet wurde und wahrſcheinlich die ſchwerer ver
beitbaren anoxganiſchen- Bodenbeſtandtheile den Wurzeln

ſeichter aufnehmbar macht, aber kohlenſtoffhaltige Nahrung ihnen
utzieht; dieſe Wechſelbeziehungen ichen ſich ohne Nachtheil
ür den einen oder anderen Genoſſen aus. Die Trüffel iſt
nöglicherweiſe als der Fruchtträger dieſes Pilzlagers zu betrachten. Jn ähnlicher Weiſe fand Wahrlich an den Wurzein
der Orchideen ſolche Pilzbildungen, die ſich durch gelbliche
Färbung auszeichneten, bis in das Innere der Zellen eindrangen,
aber nicht ſo gleichmäßig die Wurzeln umſponnen wie jene. Die
Fortpflanzung geſchah hier durch Konjugation und Bildung
weiex verſchieden großer Sporen; als Früchte konnten zuweilen
leine, intenſiv rothe, birnförmige Körperchen nachgewieſen

werden. Auch hier war das Verhältniß der beiden Pflanzen
in freundſchaftliches, Der Vortragende kann ſich nicht mit
er Frank ſche Schlußfolgerung einverſtanden erklären, derzufolge
die Ernährung der Cupuliferen nur durch Hülfe der Pilze mög-
ſich wäre, ſondern er nimmt an, daß dieſe Pilze im Kulturboden
allgemein verbreitet ſind, aber weil die Verhältniſſe, unter denen
ſene Bäume gut gedeihen, auch dieſer Pilzentwicklung günſtig
und wird dieſe hauptſächlich in dieſem Boden gefunden und
weil die Lebensbedingungen beider ſich decken und in einer ge
wiſſen ergänzenden Uebereinſtimmung ſtehen, deshalb ſiedeln
die Pilze mit Vorliebe auf dieſe Wurzeln über. unbekümmert,
ob ſie dadurch ſchaden oder nutzen; es ſind dies eben zwei zu
fällig zuſammentreffende Momente. die ebenſo gut geſondert be-
ſtehen können. Nach der daran ſich knüpfenden Diskuſſion,
an der ſich der Herr Vorſitzende und der Herr Schriftführer
betheiligten gab der Vortragende noch eine Ueberſicht der ther-
mometriſchen mittäglichen Meſſungen zur Beſtimmung der nied
rigſten Nachttemperatur, die allerdings nur mit gewöhnlichen
Inſtrumenten ausgeführt, aber doch aufmunternd genug waren,
im Februar eine neue Reihe zu beginnen. Die Unterſchieds-
Durchſchnittszahl ergab 3 Grad. Herr Kunſtgärtner Fuchs
hatte einen Strauß getriebenen Flieder mitgebracht, der gut
ansgebildet war. Derſelbe gab Veranlaſſung zu einer Be-
ſprechung der Fliedertreiberei überhaupt. Herr Schleſier be-
ſpricht die jetzt berühmt gewordene Berliner Methode, die die
Pariſer Treiberei bedeutend überflügelt habe; man treibt jetzt
den Flieder in hellen Häuſern bei hoher Temperatur, während
man früher dunkel und weniger warm trieb. Herr Miehlig
ſchildert die Hamburger Treiberei. Herr Charton empfiehlt
die Syringa rotamagensis als gut zum Treiben. Herr Dr. Heyer
berichtet, daß jährlich für eingeführtes Obſt an 7000000 Mark
ans Ausland gezahlt würden; und doch klagte man bei uns
über das Darniederliegen der Landwirthſchaft, während man
ſolche Summen, die män ſelbſt erwerben könne, aisgebe. Herr
Fr. Roſch ſtellte die Frage, ob bei Bepflanzung von ſog. Allee-kraßen, bei denen in der Regel ein 1 Meter breiter Streifen

uwerfen und wenn ich wohl weiß, wie allgemein be-n es iſt ſo weiß ich doch

und. der Getroffene antwortet:
„Nur Geheimniſſe nicht“,

oder „Alle, Unken ſchreien
Antwort „Nur der Krautſtrunk nicht“,

oder endlich. „Alle Enten brät man“.
Antwort „Nur die Fiſematenten nicht“.
Auch hier hagelt's Pfänder, ſelbſt wenn vorſorglicher

Weiſe eine Serie von etwa zehn Endungen (hierunter alſo
laut Beiſpiel nüſſe, unken, enten“) vorher prokla-
mirt wurde, denn der Gefragte hat ſtets das Recht, den
Werfer zu fragen, was dieſer für eine Löſung im Sinne
hatte und inuß Letzterer ſtatt des Erſteren Pfand geben,
wenn er die Antwort ſchuldig bleibt.

Ein rechtes Mundfertigkeitsſpiel iſt
Es wareinmal.“
So fangen bekanntlich alle Märchen an und der

Spielveranſtalter beginnt ähnlich mit einem von ihm zu
erfindenden Text Hier ein Müſter, das aber keinen An
ſpruch erhebt, muſtergiltig für das Genre zu ſein.

Es war einmal ein Geſchäftsreiſender, der beſuchte
von früh um 9 bis Nachmittags 6 Uhr alle Kaufleute zu
Schrimm und Schilda, welche in eiſernen Töpfen machten
und lebte kümmerlich an der table d'hote des feinſten
Gaſthofes bei Kalbsbraten und Backpflaumen, an Sonntag
aber gabs eine Mehlſpeiſe und Butter und Käſe; auch
ſein. Onkel war ein Geſchäftsreiſender und als der ſich
an der table d'höte zu viel Backpflaumen genommen
hatte, ſtand er auf und ſchrie: „Meine Herren, es war

einmal C tierbei wirft der Sprecher das Tuch und bei Strafe einesPiendes hat der Getroffene ernſt und fehlerlos einzu-

ſetzen: ein Geſchäftsreiſender, der beſuchte von
früh 9 bis Nachmittags 6 Uhr u. ſ. w.“ Jch
habe noch keine Dame ernſt bleiben ſehen. Auch hier thun
launige Einfälle, die ich bei Jedem, der die Spielidee zu

macht. da
für Niederſchläge
feſtgetretener

Gemeinden zwar veizubehalten, die Mitglieder und ins-

verwerthen wünſcht vorausſetze,

Bäume zuträglicher ſei. Es wurde rfach geltend geacht. daß das We aikpflaſter borzugte ſei da es
ſei, als

n d t zu berückſichtigen ſei, daß der Kies für Paſſanten bei naſſem Wetter
kaum zu begehen ſei. Frl ſtperſtändtee müßten bei der Mo
ſaikpfläſterung genügende, bis ca. 1 Meter Durchmeſſer große,
ſogen. Baumſcheiben ungepflaſtert bekaſſen werden. Bei ab
ſchüſſigem Terrain würde es von Vortheil ſein. das Pflaſter
ſchwach muldenartig nach der Baumſcheibe zu neigen: Herr
Schumann legte Cocosfaſer Stricke vor zum Anbinden der
Bäume. Herr Nebert glabt, daß die Stricke ungeeignet ſind,
da ſie ſich ſchwer binden laſſen und an jungen Bäumen reiben.
Herr Miehlig beſtteitet das und lobt' die Stricke wegen ihrer
Dauer und Billigkeit. Als Mitglied aufgenommen wurde Herr

meiſtens noch durchläſſigerKies wo obendrein der achihelt

Fabrikant Brinkmann, neu angemeldet Herr Amtmann

Hentſchel. uDer Schirmmacher Auguſt Turgi aus Leipzig
übergab am 14. d. M. Abends gegen 6 Uhr dem Hand
arbeiter Adolf Schnanz hier 27, Pfd. Fiſchbein mit
dem Auftrage daſſelbe bei einem Corſettfabrikanten hier
in der Schmeerſtraße zu verkaufen. Er ging auch ſelbſt mit,
blieb aber aus unbekannten Gründen vor dem Hauſe des Cor-
ſettfabrikanten ſtehen. Schnanz erhielt für das Fiſchbein
9 Mk. 50 Pfg. Jn dem Augenblicke, als er aus dem
Laden trat, kam gerade ein Wagen vorbeigefahren. Mit
einem kurzen Satze war er hinter demſelben verſchwunden
und trotz allen Suchens nicht zu finden. Erſt ſpäter
wurde er von Turai in einem Schnapsladen ermittelt,
hatte inzwiſchen aber auch ſchon das Geld bis auf 1 Mk.
82 Pfg. verpraſſt. Er wurde geſtern in das Gerichts
gefängniß eingeliefert

Jn Kreipau bei Merfeburg kam eine dortige
Dienſtmagd bei der Arbeit dem Getriebe der Dreſch
maſchine zu naähe, wodurch ihr die linke Hand ſo ſchwer
verletzt wurde, daß die Abnahme derfelben erfolgen mußte.

Ein recht bedauerlicher, wieder durch Leichtſinn her-
beigeführter Unglücksfall ereignete ſich am Donnerstag
auf einem Felde bei Groß-Corbetha, woſelbſt ein
Dienſtknecht in Gegenwart einer anderen Perſon bei der
Feldarbeit eine Jagdpatrone fand, die er zu öffnen ſuchte.
Durch die Exploſion derſelben wurde er ſo ſchwer am
linken Auge verletzt, daß er in die halleſche Klinik ge
bracht werden mußte. Ob dem jungen Manne das Auge
erhalten bleibt, erſcheint ſehr fraglich.

Aus der Provin Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdruck unſerer Original Gorreſpondruzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

D. Aus Naumburgs Umgegend, 16. Dezember.
(Brücke oder Fähre?) Damit namentlich der allge-
meine Verkehr mit der Stadt Naumburg für die Be-
wohner der auf dem linken Saalufer belegenen zahlreichen
Ortſchaften weſentlich erleichtert und die Frequenz dement-
ſprechend erhöht werde, ſchwebt, angeregt und betrieben
Seitens der Stadt Naumburg, als vorzugsweis in deren
Intereſſe liegend, gegenüber der konkurrirenden Nachbar
ſtadt Weißenfels, zur Zeit das Projekt, bei der „Henne“
über die Saale, an Stelle der ſeitherigen Fähre,
eine feſte Brücke zu erbauen und hat, mit Rückſicht
auf diefe vorherrſchenden Motive, die Königliche Regier-
ung das Bauunternehmen gern acceptirt. Mehrere
Ortſchaften dieſſeits der Saale genießen, ſeit rechtsver
jährter Zeit die Vergünſtigung, mittelſt der Fähre für
Den ermäßigte Sätze über die Saale geſetzt zu werden.
Dieſe Nutznießer verlangen, als Aequivalent für die dem
nächſtige Einziehung der Fähre, billigerweiſe eine ange-
meſſene Baar- Entſchädigung von der Brückenbau Unter
nehmerin. Naumburg's Stadtbehörden aber haben es
ablehnen zu können geglaubt, die vorerwähnten Bevor-
zugten (ſogen. Fährberechtigten) für ihre Berechtigungen
ſchadlos zu halten und zwar hat das Magiſtrats-Kollegium
zu Naumburg am 12. Oktober d. J. einen Beſchluß dahin
lautend zu Stande gebracht: „Daß, wenn die betreffen-
den Gemeinden auf die ihnen bei der Fähre an der
„Henne“ zuſtehenden Rechte nicht ohne Entſchädigung ver-
zichten, die Fähre nach Erbauung der Brücke für dieſe

das Beſte zur Werther-
höhung des Textes, welcher ſich recht wohl kokalen Vor
kommniſſen anbequemen läßt.

Rrrrr! Ein ander Bild. Jm Genre gleich, in der
Spezies verſchieden: „Herr von Ohnehorn“; auch ſeine
Erheiterungskomik ruht in der Unbehülflichkeit des menſch
lichen Gedanken- und Sprechapparates, welche Mancher
bei ſich nicht eher vermuthet, als bis er ſie ſich ſelbſt be
weiſt. Der Spielleiter hat ſich mit einer größeren Zahl
von Schilf, Binſen-Halmen oder Stäbchen, Gänſefedern
oder ſtarken Strohhalmen zu verſorgen.

Er beginnt das Spiel, indem er zu ſeinem Nachbarn
rechts gravitätiſch ſagt: „Jch bin der Herr von Ohnehorn,
komme vom Herrn von Ohnehorn und gehe zu dem Herrn
von Ohnehorn.“

Hierbei überreicht, er einen Halm (oder Stab) dieſem
Nachbar, und derſelbe hat ihn weiter rechts zu geben, in-
dem er den Satz nachſpricht.

Der Spielleiter hatte geſagt: ich komme „vom“ und
gehe „zu dem“ (alſo nicht „jum“). Bald wird ein Mitſpie-
ler ſtatt „zu dem“ „zum“ oder ſtatt „vom“ „von dem“
ſagen. Sofort hat er für dieſen oder irgend einen andern
Fehler ein Horn verwirkt, ſo nämlich heißen die Stäbchen
oder Halme, und der Beſtrafte bekommt dieſes Horn ins
Haar geſteckt. Er heißt nun nicht mehr Herr von Ohne-
horn, ſondern Herr von Einhorn, und ſeine beiden Nach-
barn müſſen nun, wenn der Spruch, den der Spielleiter
ſtets ein wenig nen formulirt, herumkommt, ſagen: ich
gehe zu dem Herrn von Einhorn. Sammeln ſich erſt
Hörner auf den Häuptern der Mitſpieler, ſo daß es Herren
von Sechshorn oder Neunhorn giebt, ſo wird die raſch
zu exekutirende Nachbetung des geſchickt in kleinen Ab-
weichungen gegebenen Spruches, mit pflichtmäßiger Be-
achtung ſowohl der eigenen, wie beider benachbarlichen
Hörnerzahlen, geradezu ſchwierig und ergötzlich. Der
Kontraſt, welcher darin liegt, daß der eben noch von Hei-
terkeit über ſeinen abermals ſtraffälligen Nachbarn ſpru-
delnde Spieler plötzlich vorſchriftsmäßig ernſt werden, ſo

beſonderen die Geſpannhaltenden dieſer Gemeinden aber
von der Benutzung der Brücke ganz auszuſchließen
und dieſelben nur mittelſt der Fähre überſetzen zu laſſen“!

Ein derartiger Beſchluß mußte berechtigte Verwunder
ung herporrufen. Zunächſt führt die Stadt Naumburg,
in Ausführung eines ſolchen Beſchluſſes, Krieg gegen ſich

ſelbſt und ihre eigenen obengeſchilderten leitenden Motive
des BrückenBaues; denn evident wird jeder der hier er
wähnten Bevorzugten, ausnahmslos darauf verzichten,
ſich und ſeine Geſchirre c. durch die neben der feſten
Brücke beſtehende koſtſpielige und beſchwerliche Fähre
überſetzen zu laſſen. Man wird zukünftig, als durchaus
angängig, von jedem Verkehr mit Naumburg gern allgemein Aſhen und die bequemer bezw. eher zu erreichende

Nachbarſtadt Weißenfels als ausſchließlichen Verkehrsort
wählen und vorziehen und braucht wohl vor der Hand
ziffermäßig nicht bewieſen zu werden, inwieweit Naumburg
ſich hiernach durch eigenes Verſchulden finanziell ſchädigt.
Dürfte dadurch das äußerſt Nachtheilige des Magiſtrats-
Beſchluſſes vom 12. Oktober cr. beleuchtet ſein, ſo er
ſcheint Letzterer zudem auch geſetzlich unzuläſſig. Es iſt
nämlich für die Brücke ein Brückengeld-Tarif offiziell feſt
zuſetzen und darf, angeſichts deſſelben, Jedermann, der
das tarifmäßige Brückengeld bezahlt, ſelbſtredend dieſedanach öffentliche Brücke auch paſſiren irgendwen hiervon

zwangsweiſe auszuſchließen, iſt an ſich weder ausführbar,noch auch zuläſſig, zudem pekuniär ſchädigend für den

Eigenthümer der Brücke. Jn Würdigung all' dieſer Ge
ſichtspunkte wird die Königliche Regierung dem fraglichen
ges e Berhmnſfe die Beſtätigung vorausſichtlich
verſagen.

Magdeburg, 16. December. Stadtverord-
neten-Verſammlung.) In der heutigen öffentlichen Stadt
verordnetenſitzung erfolgte die Wiederwahl des Stadtraths
Herrn Grüne wald zu dieſem Amte. Es wurde ſodann
das Regulativ zur Bierſteuer berathen. Die weſent
lichſte Abänderung deſſelben beſtand nach der „M.-Z.“ darin,
daß für einfaches, hier gebrautes Bier eine Steuer von 10
ſtatt 30 Pfennigen pro Hectoliter und der Wegfall läſtiger
Controlen, namentlich ſolcher zur Nachtzeit, feſtgeſetzl wurde.

V Erfurt, 16. Dec. (Jn flagranti ertappt.)
Der gefährliche Einbrecher Angelrath wurde in vergangener
Nacht von einem Nachtwächter auf friſcher That erwiſcht.
Derſelbe hatte bereits auf der Langebrücke, Mühlſtege und
Marktſtraßt theils eingebrochen, theils Einbruchsverſuche ge
macht. Einen recht ſchweren Stand hatte der Nachtwächter
bei der Ergreifung des Einbrechers. Beide kämpften blutend
am Erdboden. Nachdem ſich der Einbrecher losgerungen und
die Flucht ergriffen hatte wurde derſelbe durch hinzuge-
kommene 2 Polizei Sergeauten lebhaft verfolgt und in der
Schuhgaſſe feſtgenommen. Das bei demſelben vorgefundene
Diebeswerkzeug, wie Centrumébohrer, Dietriche u. ſ. w. wurde
in reichlicher Menge beſchlagnahmt.

B. Meißdorf, 16. Dec. (Unterſchlagung). Der
Verwalter Max Vorhauer iſt am 13. d. M. flüchtig
geworden nachdem er auf den Namen ſeines Dienſtherrn,
des Rittergutspächters Biermann hierſelbſt bezw. für
deſſen Rechnung unter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen
bei dem Mühlen- und Fabrikbeſitzer Banſe hier 1000 Mk.
erhoben und außerdem aus der Wirthſchaftskaſſe des
Ritterguts ſich über 130 Mk. baares Geld angeeignet
hatte. Vorhauer iſt 21 Jahr alt und aus Magdeburg
gebürtig. Er ſoll früher die Abſicht geäußert haben, nach
Amerika zu gehen. Auf ſeine Ergreifung und Wiederbe-
ſchaffung des Geldes iſt eine Belohnung von 100 Mk.
geſetzt.

l Nordhauſen, 16. December. (Ein mißlunge-
nes Bubenſtückh). Vorgeſtern gegen Mittag ließ der
Viehändler W. Sondermann von hier auf der Raths-
waage 13 Stück fette Schweine wiegen. Während der
nun kurz darauf eintretenden Mitta spauſe waren die
Schweine in einer neben der Waage ſich befindenden Ein
zäunung eingeſtellt. Jrgend ein Geſchäftsfreund be-
nutzte, wie die „Nord. Ztg.“ ſchreibt, die Abweſenheit des
Aufſichtsperſonals und warf dem hungrigen Vieh, welches
mit der Bahn aus dem Münſterlande hergekommen und
deshalb 24 Stunden nicht gefüttert werden konnte, 5——6000
Drathſtifte vor, in der Abſicht, daß die hungerigen Thiere
ſolche verſchlingen und ſo zu Grunde gehen ſollten. Glück-
licherweiſe kam der Waagemeiſter noch zur rechten Zeit
zurück, um die vorgeworfenen Drathſtifte zu entfernen und
ſo den Viehhändler vor großem pekuniären Schaden zu
behüten. Die Polizei wurde ſofort benachrichtigt; außer-
dem hat der obengenannte Viehhändler für die Entdeckung
des Attentäters eine Belohnung von 50 Mark ausgeſetzt.

8 Vom Oberharz, 15. Dezember. (Winter im
Hochgebirge.) Der Winter hat ſich hier oben im Hoch
gebirge feſtgeſetzt; der Schnee liegt bereits 25——30 Centi
meter tief. Jn Folge deſſen wird ſeit einigen Tagen an
verſchiedenen Stellen (in preußiſchen Revieren) das Wild
gefüttert, welches ſonſt Noth leiden würde. Jn den
Tagen vom 9. bis 12. wütheten hier oben heftige Stürme,
die indeſſen in den Beſtänden erfreulicher Weiſe nicht
ſo großen Schaden angerichtet haben.

Eckartsberga, 16. Dezember. (Amtseinführ-
ung. Selbſtmord.) Geſtern wurde in Kölleda der
zum unbeſoldeten Magiſtrats- Aſſeſſor gewählte Rentier
Andreas Voigt in ſein Amt eingeführt. Daſelbſt machte
geſtern der Dachdecker Heinrich Reuße von dort ſeinem
Leben durch Erhängen ein Ende. Lebensüberdruß und
Krankheit ſollen das Motiv zu der traurigen That ge
weſen ſein.

w. Gera, 16. December. Vom Landtage.)
geſtrigen Sitzung wurden die Berathungen über den
haushaltsEtat für die Finanzperiode 1887——1889
und die einzelnen Poſitionen der Einnahmen wurden
gender Weiſe angenommen: Beſtand 9963 Mk.
Steuern 336,500 Mk. Strafgelder 90090 Mk.
und Brückengelder 35,000 Mk.
Kaſſen, nämlich 7000 Mk. aus den Beſtänden der allge
meinen Kirchen und Schulkaſſe, 16 000 Mk. aus den lau-
fenden Ueberſchüſſen der vorgenannten Kaſſe, 5400 Mk. von
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Chauſſee-
Zahlungen aus anderen

ſprechen nnd ſich auslachen laſſen muß, wenn er fehlt, die
Konzentration der Gedanken auf ſeine Sprachformel, und
die fortwähreude Kontrole über die Mitſpieler machen
das Spiel um Vieles anregender und luſtiger, als man
ohne praktiſche Probe meinen mag.

(Schluß folgt.)

der Landeslotterie, 120000 Mk. von den Sparkaſſenüber-
ſchüſſen und 1500 Mk. von der Gerager Bank. An Zinſen
von Aktivkapitalien, nämlich 40,000 Mk. aus dem Landes-
domanialfonds, 32,000 Mk. aus der franzöſiſchen Kriegskoſten-
entſchädizung und 7000 Mk. aus der Copitalanlage für Er
baunng der Schönberg-Schleizer Eiſenbahn. An Grund
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ſtücksnutzungen 5000 Mk. An direkten Steuern 6 Termine
Grundſteuern 174,000 Mk., 12 Termine Klaſſen- und Ein-
kommenſteuern 456,000 Mk., 4700 Mk. Gewerbeſteuern und
4300 Mk. Grubengeldäbgaben. Sporteln 180,
Juſtizſporteln und 10,000 h
Dieſe Poſiticen wurden mit
wenn nach der Zuſammenſt
des nicht in Wezfall gebra
ſtelle, die Beſeitigung des
foll. Es fanden auch noch die Regierungsvorlagen wegen
Staatszuſchüſſe zu den Schulhaus Reparatur oder Nenbauten
an die Gemeinden Lauggrün 150 Mk. Gerbersreuth 400 Mk.
Großaga 1500 Mk. und. Tinz 1500 Mk. ihre Erledigung.
Bei dem gut hen die direkten Steuern wurde von ver
ſchiedenen Abgedrdneten der Wunſch ausgeſprochen, eire an
derweite Regelung der Klaſſen und Einkommenſteu
ſtreben und dabei die Einführung der obligatoriſchen
Selbſteinſchätzung in Auge zu haben.

S Apolda, 16. December. (Wollwaarengeſchäft.
Die flaue Witterung wirkt recht nachtheilig auf das hieſige
Wollwaarengeſchäft.
Ausbleiben won Nachbeſtellungen. Einige Grad Kälte vor
Weihnachten ſind viel einflußreicher für unſere Induſtrie als
20 Grad nach Weihnachten. Die Fabrikanten haben ja ver
kauft, aber die Händler bleiben auf der Waare ſitzen und
können nichts nachbeſtellen. So wirkt dieſe Witterung auch
ſchon für nächſtes Jahr nachtheilig.

L. r e 16. Dezember. (Privatpoſt.
Deſerteur). Die „Briefbeförderung Hammonia“
hat am heutigen Tage ihren Betrieb in unſerer Stadt er
öffnet und C mit einem geſchmackvoll uniformirten
Briefträger-Corps in Stärke von 20 Köpfen, welches das
Austrage Geſchäft in den 16 Diſtricten der Stadt fünf
Mal täglich, nämlich Vormittags 7 10 und 12 Uhr,Nachmittags 3 und 6 Uhr beſorgt. vie an 35 Stellen
der Stadt r angebrachten Briefkaſten der Geſellſchaft,
deren Zahl auf 60 erhöht werden ſoll, werden 1 Stun
den vor der Beſtellung geleert. Die Beſtellung der Briefe
und Poſtkarten koſtet 2 u e, die der Eilbriefe 10
und der eingeſchriebenen Briefe 12 Pfennige. Die Brief
marken zu 2 Pfg. ſind in blauer Farbe, zu 10 Pfg. in
rother Farbe gehalten, während die r ſchwarzen
Markendruck zeigen. Der 21. Jahre alte, zu Kre
lingen geborene Füſilier Cord Heinrich Louis Harms
des Jnf.-Regts. Nr. 67 iſt am 12. d Abends aus ſeiner
Garniſon Braunſchweig heimlich entwichen und hat ſich
dadurch der Fahnenflucht verdächtig gemacht. H. wird
jetzt ſteckbrieflich verfolgt.

Aus dem Leſerkreiſe
(Für die unter dieſer Rubrik ſtehenden Meinungsäußerungen

der Einſender übernimmt die Redaktion keine Verantwortung.)
Die Hall. Zeitung brachte vor Kurzem aus der Deutſchen

Volkswirthſch. Korreſp. einen Artikel gegen die Landliga, in
welchem ausgeführt wird, daß trotz der Abſurdität des Ge
dankens, den Grund und Boden zu „verſtaatlichen“, doch die
Agitation dafür um ſich greife und es daher Pflicht der Preſſe
ſei, den Kampf mit derſelben aufzunehmen. Als Beweis für
die Verwerflichkeit der gedachten Agitation wird des Weiteren
ausgeführt, daß eine Verſtaatlichung des Grund und Bodens“
die Vandwirthſchaft geradezu in die Urzuſtände zurückwerfen
würde. Sie geſtatten wohl dem Unterzeichneten, der zwar
nicht der Landliga angehört, aber für die Jdee der ſogenannten
Verſtaatlichung bereits öffentlich eingetreten iſt, eine Erwiderung
auf deu beregten Artikel. Allerdings, wenn die Anhänger der
Landbewegung in Amerika Henry Georges als Präſidentſchafts
candidaten glauben aufſtellen zu können ob mit oder ohne
Erfolg iſt ja zunächſt gleichgültige-n, wenn in England die Be
wegung immer größere Fortſchritte macht, auch in Deutſchland
die Anhänger derſelben wachſen ſo wird die Frage wohl auch
bei uns nicht länger todt geſchwiegen werden können, und ein
verſtändiger Mann wird ſich wohl kaum durch die Be
hauptung, die Bewegung beruhe auf abſurden Jdeen“, von
einer näheren Prüfung derſelben abhalten laſſen. Denn man
ſtecke doch nicht den Kopf in den Buſch! Die Noth der Zeit,
die Ueberproduktion und ihr Geſchwiſterkind, die Untercöonſumption,
iſt auf dem Boden unſerer jetzigen ſogenannten Geſellſchafts
ordnung nicht zu beheben. Alle auf die immer wiederkehren
den Nachrichten, daß ſich bald hier, bald dort die Verhältniſſe
beſſern, gegründeten Hoffnungen ſind eitel Täuſchung! Beſſern
ſich wirklich an einem Ort die Geſchäfte, ſo ſtehen Hunderte
auf der Lauer, um ausgerüſtet mit allen Hülfsmitteln moderner
Technik nud dem nach Verdienſt hungernden Kapital die Kon
junctur auszunutzen, bis das Geſchäft wieder gleich O iſt! Die

age des Kapilalismus, d. h. des Rechtes von der Arbeit
Anderer zu leben. ſind gezählt! Entweder verhilft man der
Arbeit zu ihrem Recht auf dem Wege, den die Landbewegung
betreten, voll und ganz ohne jede Einſchränkung, oder die Ge
ſellſchaft iſt rettungslo sdem Experiment einer ſozialdemokratiſchen
Orga ſation verſallen. Ein Drittes giebt es nicht! Will die
Preſſe und ſie erfüllt damit gewiß nur ihre Pflicht das
Urtheil der Bevölkerung über die Landbewegung klären und
das Jntereſſe für oder meinethalben gegen dieſelbe erwecken,
ſo iſt es doch aber in erſter Linie nothwendig, daß ſie dieſe
Bewegung darſtellt, wie ſie iſt und nicht ins Vlaue hinein ihr
Beſtrebungen andichtet, die ſie gar nicht hat.

Es iſt mir unbegreiflich, wie Jemand in dem Beſtreben, den
Staat, die Gemeinden e. zum Verpächter des geſammten Grund
und Bodens zu machen, die Abſicht finden kann, einen Zuſtand
wieder einzuführen, in welchem die ſachgemäße Benutzung des
Grund und Bodens durch hundertlei Eigenthumsb ſchränküngen
verhindert war. Wird das Eigenthum an ſämmtlichem Grund
und Boden nach und nach an den Staat oder die Gemeinden
übertragen, ſo bleibt dadurch der Betrieb der Landwirthſchaft
nach wie vor vollſtändig unbehindert. Daß ein landwirthſchaft
licher Betrieb, allen modernen Anforderungen entſprechend, im
Pachtveſitz geführt werden kann beweiſt England und wohl
auch ein Blick auf unſere Provinz Sachſen Es iſt wohl kaum
zu viel behauptet, daß wir gerade in unſerer Provinz die hohe
Entwickelung der Landwirthſchaft vor Allem dem intelligenen
Vächter verdanken die Landbewegung will nichts Anderes.
als eben die Benutzung des Grund und Bodens im Pachtbeſitz
herbeiführen. Der Unterſchied zwiſchen einem Land, in dem
die ſogenannte Verſtaatlichung durchgeführt wäre, und ſagen
wir, England, wo jetzt ſchon der Pachtbetrieb vorherrſchend iſt,
würde eben der ſein, daß in dem erſteren die geſammte Pacht-
und Mierhsrente für öffentliche Zwecke disponibel wäre. wäh-
rend ſie dort in die Hände einer bevorzugten Minorität fällt
Ferner und das iſt die Haup ſache die ſteigenden Grund
werthe kommen hier der Geſammtheit zu Gute und nicht dem
Einzelnen, der in der Regel kein anderes Verdienſt hat, als
„ſein Geld rechtzeitig in Grundſtücken angelegt zu haben“. Der
ſog. Bauſtellenwucher in den Städten illuſtrirt dieſe Behauptung vor
trefflich! Auch der arbeitende Landwirth, wie ja in dieſen Blättern
vielfach auseinander geſetzt iſt, weiß gerade jetzt ein Lied von
dem Segen der geſtiegenen Grunowerthe zu ſingen ſteigende
Grundwerthe bedeuten für ihn nichts Anderes als ein immer
weiteres Verſinken in Schuldknechtſchaft dem Kapitalismus
gegenüber. Der Herr Kritiker der deutſchen volkswirthſchaft
lichen Korreſpondenz hat vollkommen Recht, die verſchuldeten
Landwirthe werden gar bald zu der Einſicht kommen, daß ſie
den Reſt ihres Vermögens nur als Pächter von Staats- oder
Gemeindeländereien erhalten können. Zum Schluß möchte ich
noch darauf aufmerkſam machen, daß die Verſtaatlichung des
Grund ja nur ein Mittel zum Zweck iſt. Diews u 8und Bodens

rn hellt wird.
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widmet worden. rere Mitglieder dieſer Kirchenge-

n
Wie wir hören ſoll die Weihung' der reſtauritten

Kirche am erſten Feiertage des e ſtattfinden.
Wenn wir nun auch ſagen daß die Verknüpfüng dieſes
Aktes mit dem hohen Freudenfeſte der chriſtlichen Kirche
ſehr Vieles für ſich hat ſo möchten wir doch den drin
genden Wunſch ausſprechen, den Weihegöttesdienſt, wenn
dies irgend möglich iſt noch vor dem Feſte ſtattfinden
zu laſſen und zwar aus folgenden Gründen Vor Allem
möchten wir nicht um den Gottesdienſt „am heiligen
Abend kommen, welcher uns ſchon bisher ſo lieb ge
worden und der nun in unſerer ſo herrlich ausgeſtatteten
Kirche einen noch weit erhöhten Zauber auf die Gemüther
der Kirchenbefucher ausüben wird. Dann aber befürchten
wir, daß der Weiheakt am erſten Feiertage, wo die Kirche
ohnehin überfüllt z ſein pflegt. durch einen ällzügroßen
Zudrang ſtörende Verhältniſſe herbeiführen könnte, welche
den doppelten Feſtgottesdienſt in recht empfindlicher Weiſe
beeinträchtigen würden. Wir wiederholen darum noch
einmal die Bitte an unſeren Herrn Geiſtlichen und den
Kirchengemeindevorſtänd, die Kirche bereits durch einen
in den erſten Tagen der nächſten Woche zu veranſtalten
den Gottesdienſt unſerer Gemeinde zurückgeben zu wollen,
welche die Erfüllung dieſer Bitte gewiß feudig und dank
bar begrüßen würde.

Gerichtszeitung.
Aus dem Procſſe des BZimmermeiſters Heinrich

Werther zu Halle gegen die Stadt Haller a. S vertreten
durch den Magiſtrat, deſſen Erkenntniß am L. d. Mts. ver
kündet und über deſſen Jnhalt wir bereits Mittheilung gemacht,
ſind wir heute in der Läge, die Entſcheidungsgründe be-
kannt zu geben Gegen den Beſchluß des Bezirks Ausſchuſſes
zu Merſeburg vom 11. Mai 1875 ſtand dem Kläger die Be
ſchreitung des Rechtsweges innerhalb einer Präcluſivfriſt von
6 Monaten zu, die Kläger gewahrt hat. Jn der Sache ſelbſt
war davön aüszugehen, daß die Höhe der dem Kläger für die
Abtretung ſeines Grundeigenthums zukommenden Entſchädigung
nach Maßgabe des Geſetzes vom II. Juni 1884 zu beſtimmen
iſt, welches nach dieſer Richtung hin anch durch das Geſetz vom
2. Juli 1875 betr. die Anlegung und Veränderungen von Stra-
ßen e. keine Abänderung erlitten hat. Nach S 8 des erſteren
Geſetzes aber beſteht die Entſchädigung in dem vollen Werth
des abzutretenden Grundſtücks und umfaßt bei Theilabtretungen
ſewop den Mehrwerth, welchen der abzutretende Theil durch
einen örtlichen oder wirthſchaftlichen Zuſammenhang mit dem
Ganzen hat. wie den Minderwerth, welcher für den übrigen
Grundbeſitz durch die Abtretung entſteht. Der Begriff des
„vollen Werthes“ iſt im geh ſelbſt nicht definirt und nur die
88 l und Z3l1 daſelbſt bieten für die Auslegung inſofern einen
ewiſſen Anhalt, als darin der Grundſatz der „vollſtändigen
ntſchädigung“ für die Enteignung und deren n hekrge Fol-

gen“ ausgeſprochen iſt. So verſchieden nun auch auf dieſer
Grundlage und der des Allgemeinen Landrechts der Umfang
der Entſchädigungspflicht in Theorie und Praxis conſtruirt
worden iſt, ſo ergiebt ſich doch ſoviel als zweifellos, daß
jedenfalls derjenige de erſtatten iſt, welchen der Eigen
thümer nach den Verhältniſſen am Orte und zur Zeit der Ent
eignung beim ſrejpilligen Verkaufe des Grundſtucks erzielt
haben würde, daß nur die mit der Enteignung ſelbſt im
urſächlichen Zuſammenhange ſtehenden, nicht aber ſolche Nach
theile z vergü en ſind, welche ohne Rückſicht auf die Enteig
nung lediglich durch die ſpätere Benutzungsart des expropriir-
ten Terrains für das Regrundſtück verurſacht werden. n Jn
erſter Beziehung et die Feſtſtellung der Thatſache unbe
denklich, daß zur Zeit der Enteignung nicht nür eine bloße
Möglichkeit, ſondern die wohlbegründete Erwartung für den
Kläger vorhanden war, das Grundſtück als Bauſtellen-
Terrain verwerthen zu können. Denn die ganze Straßen
anlage, ſowie die eigenen Anführungen der Beklagten über

die im ialle einer Bebauung des Hinterlandes vor dem
Schimmelthor hier Platz greifenden baupolizeilichen Beſchränk-
ungen baſiren auf der gleichen Vorausſetzung Bei Ab
meſſung der Entſchädigung iſt ſonach nicht der Werth
des Grundſtücks als Gartenland, ſondern als Bauſtellen-
Terrain zu Grunde zu legen. Als ſolches aber hatte das ge
ſammte Grundſtück zur Zeit der theilweiſen Enteignung nach

Gutachten des Bauraths Kilburger einen Durch

hof hat ſich dieſer Werthſchätzung angeſchloſſen, zumal das ab
gegebene Gutachten in ſich wohl motivirt erſcheint und auf einer
notoriſch langjährigen und genauen Kenntniß der lokalen Ver

Die Entſchädigung des Klägers für die ent-

tzuſetzen, ſo daß der Beklagte noch die Summe von 9275 M.
nachzuzahlen hat, welche vom. Tage der Enteignung ab zu ver
zinſen iſt. Eine weitere Erhöhung n. kann
dem Kläger, wie er beanſprücht, nicht gewährt werden, da die
Enteignung als ſolche die Grundlage des ſtreitigen Entſchä
digunge anſpruches bildet. Neben der zugeſprochenen Entſchä
digung dagegen ſind den näher entwickelten Grundſätzen gemäß

j ten, welche ſich lediglich alsFolge der Enteignung erweiſen und ohne ſolche den Grund
eigenthümer nicht getroffen haben würden. Dieſe Vorausſetzung
trifft bei Nachtheilen, welche nur durch die ſpätere Benutzungs-
art des enteigneten Terrains entſtehen und als nachharliche
Beſchwerden hinſichtlich der Entſchädigungspflicht den allgemei
nen Geſetzen nicht unterliegen nicht zu, hierunter folgen aber

nicht diejenigen Koſten, welche die Beklagte von dem Kläger
und deſſen Rechtsnachfolgern als Anbauern der Verbindungs-
ſtraße für Freilegung und Herſtellung der letzteren bereits
eingezogen hat und künftig einzuziehen gewillt iſt.

enn wäre die Enteignung nicht geſchehen. ſo würde
Kläger nach dem maßgebend ergchteten Kilburger'ſchen
Gutachten, ſein ganzes Grundſtück zum Preiſe von 40 Mark. pro

Mtr. als Terrain zit Bauplätzen mit Fronten theils nach
dem Martinsberge, theils nach den Parkanlagen am Schimmel-

thor hin haben verwerthenkönnen, vhne ſich die auf dieſem Wege
zu erzielende Summe durch Unkoſten welcher Art bürgen laſſen

zu müſſen. Jn Folge der behufs Anlegung der Berbindungs
traße bewirkten Enteigung aber erthält er ſeinen Preis nur

für das wirklich enteignete Terrain, während er für die zu
beiden Seiten liegen gebliebenen Parzellen nicht mehr den
gleichen Preis, ſondern ſo viel weniger erhalten wird, als die
von den Bekligten beanſpruchten Koſten für Freilegung und
Herſtellung der r re betragen. Will Kläger dieſe
Parzellen, wie ihm zur Zeit der Eintragung freiſtand, dals Bau
plätze überhaupt noch veräußern, ſo muß er ſich den Auſpruch
der Beklagten auf dieſe Koſten gefallen laſſen. Letztere bilden
zwar nicht, wie der Sachverſtändige Kilburger annimmt, eineü
dem Kläger in Folge der Enteigung entgangenen Gewinn,
wohl aher einen Mindey werth des Reſtagrundſtücks

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Familien Nachrichten.
räul. Maria Müller mit Poſt Aſſi e

„Vere Hr. Landra ilhelm von Rau t mitchenden en 4 r meboren: Ein Sohn: Hrn. Hauptmann von Bis(Berlin). Hrn. Hauptmann Carl v. Coler (Cüſt We arg
Eine Tochter: Hrn. Prediger Th. Hübner (Berlin). Hrn.

Aug. Kindermann (Hamburg).
Geſtorben Steuereinnehmer a D. Alexander Müller

Naumburg). Rentier Friedrich Karl Krehahn (Naumburg).
erw. Frau Chriſtiane Renfert geb. Roſt (Raumbur

e eott geb. Sebo agdeburg). Hrn. Paſtor SiebertReinhold und Tochter Armgars (Preſter). t gen

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche ZeitungVerantwortlich für l ßengeiße r Rie ar Se
für Vokales und Provinz d. Ewald Schulze, beide zu Halle

en
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch öffentlichen Kenntniß gebracht, daß

der Weg von dem BraffertSchacht nach Dobis wegen der dort
in geh genommenen Chanſſirungs- Arbeiten vorläufig für den
öffentlichen Fuhrverkehr hat geſperrt werden müſſen.

Halle a. S. den 11. Dezember 1886.
Der Königliche Landrath des Saaltreiſes.

Geheime Reg erung Rath
C. v. Krosigk

Bekauntmachung.
Der Fleiſchbeſchauer, Schneidermeiſter Carl Friedrich

in Neutz, hat am 12 Dezember er. in einem vom Handarbeiter
Wilhelm VFöllner in Neutz geſchlachteten Schweine Tri
chinen gefunden.

Rothen urg den 15 Dezember 1886;
Der Amts-Vorſteher.

Beſchluß.
Jn Sachen betreffend die Zwangsverſteigerung des im

Grundbuche von Merſeburg geſchloſſen Band Blatt 487
auf den Namen:

a) der verehelichten Amalie Knoth geb. Rrandin,
b) des Maurers Rarl Rrandin,
e)des Maurers August Rrandin-

der verehelichten nuline Fritzsehe geb. Rrandin
zu Leipzig
der Lina Rrandin,
der Louise Brandin.

ad a, b, c, und khier, eingetragenen Grundſtücks, beſtehend
aus Wohnhaus mit Hofraum und Garten und drei Srallge-
bäuden, wird der Verſteigerungs Termin

auf den 11. Februar 1887.
Vormittags 9 Uhrverlegt. Die Verkündung des Zuſchlagsurtheils erfolgt am 12.

Februar, Vormittags 10 Uhr. [20138Merfeburg, den 14 Dezember 1886.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung V-

Beſchluß.
Jn Sachen betreffend die Zwangsverſteigerung des im

Grundbuche von Merſeburg geſchloſſen Band 31, Blatt 1346
auf den Namen des Gärtners Wilhelm Böttcher und
Frau Wilhelmine geb! Rüdiger, früher hier jetzt zu
Erfurt Barfüßerſtraße eingetragenen Grundſtücks in Mer
eburg, Clobigkauerſtraße 5b wird. der Verſteigerungs

rmin
auf den 12. Februar 1887. Vormittags 9 Uhr

verlegt. Verkündung des Zuſchlagsurtheils erfolgt am 14. Fe

bruar c. Vormittags 10 Uhr. 130Merſeburg, den 14. Dezember 1886.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.

Verlobt:

Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.
Sonnabend, den 18. Dezember. Abends 8 Uhr

Sitzung
in der „HAalioria“,

Der Vorſtand.
Familien Nachrichten

Durch die glückliche Geburt eines geſunden kräftigen J mwurden hocherfreut WiesHalle a. S., den 17. Dezember 1886.
einhold Reisse und Frau

Martha geb. Grempler.
Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief ſanft nach langen ſchwerenLeiden mein lieber Mann unſer guter Vater, Bruder Schwieger

und Großvater, der
Gutsbesitier Franz Moritz Hoffmann

zu Burgſtaden,
in einem Alter von 58 Jahren 3 Monaten 8 Tagen was wir
hierdurch allen ſeinen
anzeigen.

urgſtaden, denfl6. Dezember 1886.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

uſammenhang mit der Enteigung nicht zu bezweifelt

Freunden und Bekannten tiefbetrübt
[20126
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